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Inland. 


Keine Todesfälle mehr. 
Günitiger Bericht vom „Lamp Wifoff."— 
och nichts Bejtimmtes über die Arbeiten 
der griedensfommijjion. —Die Kriegs-Un— 
terſuchung. 

Montauk Point, Long Island, 1. 
Okt. Seit vier Tagen ſind keine To— 
desfälle mehr im Hoſpital von „Camp 
Wikoff“ vorgelommen, und Mäjor 
Brown glaubi, daß alle noch hier be— 
findlichen Kranken geneſen werden, ob— 
gleich einige derſelben noch 
ichwer am Typhus darniederliegen. 

Paris, 1. Ott. In der Botſchafter— 
Halle fand heute die erſte offizielle ge 
meinſchaftliche Sitzung der amerika— 
niſchen und der ſpaniſchen Friedens— 
kommiſſion ſtatt. Die Beglaubigungs— 
ſchreiben wurden ausgetauſcht, und 
Montero Ri hielt im Namen S 


Yırh 
ziemlich 


Rios Spa— 
niens eine kurze Anſprache. Man weiß 
noch nicht, welches Programm für Die 
weiteren Grörierungen feitgejegt it. 
E3 heiht, Rios habe den Xuftirag, aus: 
giebigen Gebrauch von der „Ihatlache” 


zu machen, daß feit der linterzeichnung | 


des PBräliminarfriedens die Umerifa 


ner den Anfurgenten iinterftügung ges | 


leijtet hätten. 
Honolulu, 1. Oft. 
ritanijche Soldaten im Lager find 


Etwa 400 ame— 
er⸗ 


krankt. Sie haben Magenleiden, welche 


auf das Eſſen, ſowie auf das Waſſer 
aus den ſtädtiſchen Waſſerwerken zu 
rückgeführt werden. In der Stadt 
ſelbſt wird letzteres in dieſer Jahres— 
zeit nur abgekocht oder filtrirt ge— 
trunken. 

Waſhington, E., 1. DH. 
Kriegs - Unterfuchungstommiffion bat 
beichloffen, den Gereral Lee ala Zeu— 
gen borzuladen, nachdem General 
Wheeler feine Auzfagen gemacht haben 
wird. General Wheeler wird am 
Dienftag der nächliten Woche vor ver 
Kommiſſion ericheinen und General 
Lee vorausfihilih am Mittwoch. Ge- 
neral Wheeler wird befonderz über die 
Zuftänve unter den Truppen in dem 
Feldzug um Santjago und im „Camp 
MWikoff“ befragt werden. 

Daß gerade General Lee To bald 
borgeladen mird, noch früher als 
Miles und Shafter, hat feinen Grund 
darin, daß Lee gerade in Wafhington 
ifi und bald nach Cuba gehen fol. 

Allerlei. 

Mapdrid, 1. Oft. Man ift in Spas 
nien jehr aufgeregt darüber, daß die 
Umerifaner nichts gegen die fortgejeh- 
ten Feindfeligfeiten der Aufſtändiſchen 
auf den Bhilippinen= fowie auf den Vi- 
faya-njeln 'häten. Die NRegierung 
verfucht, die Zuftimmung der er. 
Staaten zurSendung fpanilcher Trup- 
pen von Manila nach den Bifaya=|n- 
feln zu erlangen. 

Alle bisherigen Angaben Barifer 
Blätter bezüglich angeblicher Weupßes- 
rungen der fpantichen ?Friedensfom- 
mifläre über ihre nitruftionen find ers 
funden. 3 ift noch nichts über Dieje 
Snftruftionen der Deffentlichkeit über: 
aeben worden. 


Der Grubentfrieg in Paita. 


Pana, Ill. 1. Oft. Zmeihundert 
bewaffnete Kohlenaräber von hier und 
100 Mann von auswärts haben that: 
fählih an der Grenze der Counties 
Shelby und Ehriitian den Bahnzua 
angehalten, auf mwelchers fich die 60 
Farbigen aus Waſhington, Ind., be— 
ſanden. Sie hatten ihre Geſichter mit 
Taſchentüchern vermummt, und mit 
gezückten Gewehren nöthigten ſie die 
Farbigen, auszuſteigen und nach 
Tower Hill als Gefangene der Gewerk— 
ſchafts-Arbeiter zu marſchiren. Dort 
wurden ſie in einem Bahnzug wieder 
nach Waſhington, Ind., gebracht. Ei— 
ner der Farbigen verließ ſchon früher 
den Zug, aus Angſt um ſein Leben. 

Als die Miliz-Batterie „B“ von 
Galesburg hier ankam, wollte der She— 
riff den Zug beſteigen und wies ſein 
Abzeichen vor; es wurde ihm aber zu 
verſtehen gegeben, daß ſeine Befehle 
nicht beachtet würden. Die Milizſol— 
daten haben Weiſung, vorläuſig alle 
Verſonen feſtzunehmen, welche ſich mit 
Waffen auf den Straßen zeigen ſoll— 
ten. 

Es herrſchte auch in der verfloſſenen 
Nacht wieder große Beſorgniß vor Ra— 
chethaten der Farbigen. Doch gelang 
es den Sherifjsgehiljen, diefe in ihrem 
Lager zurüdgzuhalten. Viele hatten fich 
Ihon, in Erwartung von Angriffen 
der Farbigen, bewaffnet auf Dächern 
und anderwärts auf die Zauer gelegt. 

Als geftern die Ausftändigen ven 
Zug mit den Farbigen drüben imCoun- 
tn Shelby anbielten, telearaphirte der 
EC: heriff Coburn dem dortigen County: 
Sheriff, Courtwright, er möge She- 
riffsgehilfen organifiren und die Ar- 
beiter außeinandertreiben. Court: 
terigbt jedoch antwortete, die Streiter 
hätten fich bis jet ordnungsmäßig ver- 
halten, und e3 würden feine Sheriff3- 
gehilfen beburft. Webrigen® mögen 
viele Verhaftungen infolge des Anhals= 
iens jene Zuges erfolgen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Etruria von Liverpool; 


Rotterdam von Rotterdam. 
Ubargangen. 


New Port: Ysland nad) Kopenha= 
gen ujw.; Bremen nach Bremen; Kai 
fer Wilhelm II. nad) Genua u. f. mw. 

(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenfeite.) 


D 


ni + 


Die 


Seury George Ar. ald Gouder: 

neurskandidat. 

New York, 1. Okt. Nach Verhand— 
| lungen, welche zeitweife jtürmijch wa= 
j zen, haben die New Norter Silberbe- 
mofraten Henth Veorge jr., den Sohn 
| des verjtorbenen Begründers der Ein— 
| zeljteuer-Bewequng, aum®ouberneurs= 
| tandidaten aufgeftellt. Auch für 
| iibrigen Uemter ttellien fie Kandidater 
| mit Ausnahme des Vizegouper- 
| ; den Kandidaten, welchen der 
deinofratiiche Staatsfonvent in Syra= 

cufe für legteres Amt aufgeftellt hatte, 
| Danfortb, wollen auch fie unterftüßen. 

Der Mollziehunas:Ausfcehuf, Der 

ı Golpvemofraten hat die Kandidatur 
von Auguſtus Van Wyck qutgeheihen, 
welcher vom Konvent in Syracuſe fü 
das Gouverneurs-Amt aufgeſtellt wur— 


de. 


auf, 


neurs 


ir 


Die Reit der Waldbrände. 

St, Der gelaınmte 
Schaden, melcher im Staat Wisconiin 
duch die Waldbrände verurfacht mur= 
de, wird jebt auf fünf Millionen Dol- 
l 
n 


ST, Paul, LOtt. 


ars angegeben. 
durch Regen gelöſcht. 
Außerdem ſind aber 14 Be 
diefen Bründen umaefommer 
| andere verlegt worden! 
Ergebniß eines Küß-Verſuches. 
Detroit, 1. Okt. 
ſchowski, eine Taubſtumme, 
geſtern den Gebrauch ihrer Stimme 
dadurch, daß ein Mann, mit dem ſie 
auf einem Geſellſchafts-3Zweirad 
fuhr, ſie gegen Willen zu küſſen 
verſuchte; die Angſt ſetzle ſie inſtand, 
ſehr laut um Hilfe zu rufen. Man 
| glaubt, daß jet für immer bon 
| ihrer Stummbeit geheilt ift. 


— — — 


erſonen in 
1, 50 


Frl. Bictoria Mies 
erlanate 
ß 
aus⸗ 


J m 
r ar, 
ihren 


* 
RR, 
ie 


Ausland. 


Verfrüht. 
Dre Nachricht von Thuns Abdankung. —Ob— 
wohl der Miniſterpräſident eine Schlappe 
im Reichsraͤth erlitt. 


Wien, 1. Okt. Die, geſtern verbrei— 
tete Nachricht, daß Graf v. Thun-Ho— 
henſtein als öſterreichiſcher 

präſident abgedankt habe, war vorerſt 
unbegründet. 


Reichsrath eine Niederlage, vie aber 


nit nothiwendigerimeije zu feiner Xb= | 3, .., h h z 
ren ee Aufhebung der Grenzſperre gegen ruſ— 


Er hielt zwei 
Die Oppoſition 


dankung führen muß. 
Reden im Reichsrath. 
er das Abkommen bekannt 
er mit dem ungariſchen 


* 


I 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

forderte, daß 

| gebe, melches 
| Viinifterpräfidenten für den Fall 
troffen hatte, daß der Hjterreichifch-un: 
garische Ausgleich nicht in verfafiungs- 
mäßiger Weife zur Erledigung gelan- 
gen fünne, Graf Thun wollte darauf 
nicht eingehen. Die Oppofition ver: 
langte eine Abjtimmuna; bei bdiefer 
wurde die Forderung der Oppofition 
mit 10 Stimmen Mehrheit gutgehei- 
ben. 

Das Abgeordnetenhaus beichloß, die 
Ausgleichs-Vorlage zuerſt zu debatti— 
nachdem die Oppoſition in einer 
| 
I 
| 


P- 


ur 


ſtürmiſchen Sitzung beſchloſſen hatte, 
in dieſer Hinſicht ihre Verſperrungs— 
Politik aufzugeben. Am Montag be— 
ginnt die Debatte darüber. 

Im Uebrigen iſt es bereits wieder 
ſtark radauhaft im Reichsrath herge— 
gangen. Es wurden abermals Anträ— 
ge auf Erhebung von Anklagen gegen 
Badeni und Thun wegen Verfaſſungs— 
bruches eingebracht; der Präſident Dr. 
v. Fuchs erklärte, daß der Ausgleich 
„allen Dringlichkeits-Anträgen vorge 
he.“ Der Sozialdemokrat Daszynski 
machte hierauf die ironiſcheBemerkung, 
man ſolle nur zuſtimmen, deſto eher 
werde dann das Volk ſehen, wie es 
durch den Ausgleich beraubt werde. 
Steinwerder (deutſche Volksvartei) 
warf der Regierung vor, ſie gehe dar— 
auf aus, die erſte Leſung des Ausglei— 
ches zu verhindern, um mit dem Para— 
graphen 14 bequemer zu regieren. 
Wolf, der bekannte Schönerianer, be— 
nahm ſich wieder pöbelhaft. Anderswo, 
ſo rief er mit Stentorſtimme aus, wür— 
de Graf Thun längſt am nächſten La— 
ternenpfahle baumeln, „bei uns“ aber 
ſei Regieren für adlige Gigerl ein Kin— 
derſpiel. 

Schönerer ſelbſt machte dem Präſi— 
denten den Vorwurf, er betheilige ſich 
an dem Verfaſſunagsbruch. 


Vom Berliner Stadtrath. 


Berlin, 1. Okt. In der jünaſten 
Sitzung des Berliner Stadtraths 
drohte der Stadtverordnete Roſenow, 

den Klageweg zu beſchreiten, weil das 
| beichloifene Gitterthor an den Gräbern 
| der Märzgefallenen noch nicht anae- 
| bracht fei. Maaiftratsmitalied Nams- 
lau ermwiderte, die Bau-Erlaubniß Sei 
| bereit3 am 24. Mai beantragt mor= 
| den, bis jet aber habe das Polizeiprä- 
| fibtum noch feine Antwort gefchidt. 
Ein innger Prinz. 

Berlin, 1. Oft. Die Gemahlin des 
Prinzen Karl Anton v. Hobenzolfern, 
Rittmeifter in Potsdam, Sofephine 
| Brinzeffin von Belgien, ift von einem 
| Sohne entbunden worden. Die Prin- 
| zeffin wurde, mie gemeldet, fürzlich von 
| einem Betrunfenen auf der Straße in- 
| fultirt und fiel in Ohnmacht und man 
befürchtet, daß der dabei ausgeftandene 
Shred auf die Entbindung Einfluß 

hatte. 
| Fünf Getödtete. 


Kroffen, a. d. Ober, 1. Oft, Bei 

dem, fchon erwähnten Bahnzug-Zu- 

fammenftoß find nicht 4, fondern 5 

BETON auf der Stelle getödtet wor: 

en. 
Garnots Wittwe geitorben. 

Paris, 1. Ott. Die Wittme des er- 

| mordeten Präfidenten Carnot ift heute 
geitorben. 


die | 


| iheiligung 
| Kongreß beduf Verhinderung anardi- 
| jtifcher Verbrechen und linterdrüdung 
| anardtitiicher Vereinigungen erlafien. 
| Wahrfchernlich 


Kongreß-Ort 


Die Brände ſind jetzt! 
ſchlagen, auf 


und 50 | 


| eine hiefige Neutateits 


5 
3 
| ber befannt gegeben wurde, 


I neitichen Amis des 
| genommen und in Die 
| fchieft worden find. 

Miniſter-⸗ 


Er erlitt allerdings im | 





| fein werden, das Fle 





| tagsabgeordnete 
ſozialdemokratiſche 
prophezeit nunmehr, daß der Reichstag 
die angekündigte Geſetzvorlage (welche 


| Tügt 
Horſt Rodl habe das, von dem Fürjten 
| eigenhändig durchforrigirte Diktat mit 


Chicago, Samitag, den 1. Oktober 1898. — 


| 
| 


Am 3. November 

Soll der Prozef; gegen den Mörder der Kaife: 
rin Elifabetb beginnen. —Sonjtiges Anar: 
chiſtiſche. 

Genf, 1. Okt. Das Aſſſiſen-Gericht 
beſchloß in einer Extra-Sitzung, daß 
der Prozeß gegen Luccheni, 'den Mör— 
der der Kadiſerin Eliſabeth von Oeſter— 
ceich, am 3. November beginnen ſoll. 

Es iſt wieder ein Anarchiſt Namens 


Hugo Ramboni unter der Anklage ver— 
| haftet worden, ein Mitſchuldiger Luc— 


| chenis aeı 


vejen zu fein. 
Rom, 1. DE. Die 
gierung Hat ihre formelle Einladung 
an die verichiedenen Mächte zur Bes 
einem 


un 


wird Venedig 


91 


Blatt „Brlobung 


paäiſchen Mächte häktten 


| jagt. 


Brag, 1. Oft. einer der Hfjent- 
lihen Anlagen wurden gettel anges 
u leſen ſteht: 


immer! Die iſchechi— 


denen 
„Wir leben noch 
ſchen Anarchiſten. 

Chinas Kaifer ſoll ſich eutleibt 
haben. 


London, 


Agentur meldet: 


Ein chineſiſches Blatt beſagt, der 


Kaiſer von China habe Selbſtmord be— 


gangen, nachdem er das Dekre 


unter⸗ 


21. Septem⸗ 


eichnet habe, welches am 21. 


Man legt in London die obige Mit— 
theilung einfach dahin daß der 
Kaiſer ermordet worden ſei! 

65 wird ferner gemeldet, 


aus, 


daß 


ſämmtliche engliſchſprechenden Sekre— 
täre und die Haupt-Miitglieder des chi— 
Auswärtigen feſt— 


Verbannung ge— 


Die Fleiſchnoth in Deutſchland. 
Berlin, 1. Dit. Ctma z3wanzig 
in Schleften haben an die Re— 

um Die 


Stadte 


gierung ein Geſuch gerichtet 


ſiſche und öſterreichiſche Schweine. 
Das Geſuch legt eingehend die Noth— 
verhältniſſe dar, welche eine Folge der 


beſtehendenMaßnahmen ſeien. Es wird 


darauf hingewieſen, daß der Mangel 
an Fleiſch und das Steigen der Preiſe 
— beſonders für Schweinefleiſch, die 
wichtigſte Nahrung der ärmeren Klaſ— 
ſen — viele Leiden im Gefolge hätten. 
Ein ähnliches Geſuch haben verſchie— 
dene bairiſche Städte, darunter Mün— 
chen, an die Regierung gerichtet. „Die 
Fleiſchbreiſe in Baiern,“ heißt es in 
dieſem Schriftſtück, „daben eine nie da— 
geweſene Höhe heutzutage erreicht. Und 
wenn die Arbeiter ſchon jetzt kein 
Fleiſch mehr kaufen können, weil es zu 
theuer iſt, wie ſoll es erſt werden, wenn 
der Winter kommt, und die Arbeit 
knapp iſt?“ 
Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“, 
das Hauptorgan der deutſchen Flei— 
ſchermeiſter, hat eine Rundfrage ver— 
anſtaltet, und die eingelaufenen Ant— 
worten ergeben unverkennbar, daß we— 
der jetzt, noch in der nächſten Zukunft 
die deutſchen Landwirthe im Stande 
iſchbedürfniß der 
Der Fleiſch-Ver— 
brauch in Verlin hat während des ſo— 
eben verfloſſenen Monats um 20 Pro— 
zent abgenommen. Der Hornvieh-Vor— 


Nation zu decken. 


| rath im Berliner Lebendvieh-Markt ift 


aber durchaus unzureichend. 

Iroh alledem heikt es, dap die Re- 
gterung weder an eine Aufhebung, noch 
audh nur an eine Linderung jener 
Grenziperre-Beitimmungen vente. 
Broteftverfammiung Wird aufge: 

iöit. 

Karlsrude, Baden, 1. Dft. Die ver- 
einigten Gemwerfichaften dahier hatten 
eine Derfammlung zum med der 
Protefterdebung aegen die, im ange: 
tündigten Unttjtreif-Gefet beabfichtig- 
te Beihränfung der Koalitionsfreiheit 
ausgeichrieden, aber die Polizei ließ 
es nicht dazu fommen; fie löfte die Ver 
jammlung auf, ehe ein Redner zum 
Wort getommen war. Der neue Reichs: 
für Karlsruhe, der 
Nedatteur Ged, 


die Verleitung zum Streit mit Zucht: 
hausitrafe belegen jol) „mit Paufen 
und Irompeten“ ablehnen werde, 
Zie Memoiren Bismards, 
Stuttgart, 1. Oft. Die Cotta’fche 
Verlagsbuchhandlung bat die Mitthei- 
fung veröffenilidt, daß fie foeben 


| Nachträge zu den jogenannten Bis 


mard- Memoiren, Öedanfen und Grin: 
nerungen betitelt, erhalten habe, und 
Dinzu, der Bismarck-Publiziſt 


einer Cinleitung und orientirenben 
Noten verjehen. Die Herausgabe de3 
unveränderten Werkes mwird im No: 
bernber beginnen. 

Zur Referve verjegt. 


Wien, 1. Oft. Der £. und f. Ober- 
lieutenant Freiherr bon Seefried, bei- 
fen Vermählung mit der Prinzeffin 
Elifabethd von Bayern, Entelin des 
Kaiſers Franz Xofef, feiner Zeit fo 
pieleg Auffehen machte, ift, mie hielige 
Blätter melden, aus dem aftiven 


Internationalen | umenolichem Jubel empfangen. 


| wirbelte 
' Staub auf. 


italienische Ste= | 


Bismard und Caprivi. 
Der Altfanzler wollte einmal Caprivi 
fordern! 


Berlin, 1. Ott. Eine intereffante 
Enthülung in Verbindung mit dem, 
vom Grafen Caprivi dem Fürften Biz- 
mare nad) Wien anläßlich einer Reife 
desjelben dorihin „Lorausgefchicten 
Stedpriefe*“ machen Die „Leipziger 
Neueiten Nachrichten.” 
damals, mie befannt, viel 
fich zur Hochzeit feines Sohnes Her- 
bert mit der Gräfin Yoyos nad) Wien 
und wurde unterivegs von dem Volte 


Dieier Brief | 


ı Sportsleute, ver Verwaltung des 
Yyington Part Nennklub, der Pinters | 
I ton’jchen Detective Agentur 
ſtädtiſchen Polizei 
beim Publikum als einen Humbugger 


(Fürſt Bismarck begab 


in allen Städten, die er paſſirte, mit 


Aber 


* 


im höchſten Grade verletht und beleidigt 


mußte er ſich fühlen, als ihm in Folge 


— — 
Attentats 


Kaiſer 


Wilhelm, und 
ben an den damaligen deutſchen Be 
EAN — * * Mrımısn Ioırfı I 
Ihafter in Wien, den Prinzen Neuß. | ihn glauben zu machen, 


| vauernd zu Teınem Schuße 


Winkes aus Berlin Die beim 


von Oeſterreich nachgeſuchte 
verweigert wurde. Dieſer 


eines 


Audienz 
Wink kam vom 
ler Eaprivi, nach) Bortrag b 


im Kater 
beitand in einem Schrei 


Biamard antwortete Darauf in feinen 
„Hamburger Nachrichten“ Tolgender- 


| maßen: „Wir find der Anficht, daß die 


Kontrolle 


1. OH. Eine Depeſche an pribate 


privater Gejelligteit 
Auslande und die Einwirkung 
Diner-Einladungen nicht 


den Aufgaben gegoren, zu deren Lö— 


ı Sropmacht, 


fen und Botichaftsgehälter bewilligt 
werben. Wir glauben nicht, vab die 
auswärtigen Wften einer anderen 


wenn je verdjfentlicht 


| würden, ein Gegenftüc Diejes deutſchen 
| VBorganges aujzumerjen hätten.”) 





Die „Leipziger Nachrichten“ nun 
bringen jegt noch folgende Enthüllung 


über dieje Angelegenheit: „Für Bis- 


mard äußerte furz darauf gegenüber | 


dem Nedatteur der „Dresdener Nach: 
richten,“ Dr. Liman: „Daß Caprioi 
mir nachjagt, ich verjtände nichts von 
Bolitit, das ift mir egal und blamirt 
ihu nur. In der Wiener Affäre wollte 
ih ign auf Biltolen fordern, weil er 


griff. 


Sache zwecklckos ſei, und ich nahm da— 
von Abſtand.“ 
Der Dreyfus⸗Streit. 

Paris, 1. Okt. Gerüchtweiſe ver— 
lautet, daß Dreyfus bereits von der 
Teufelsinſel nach Cayenne gebracht 
worden ſei und dort die Ankunft eines 
Dampfers zu erwarten habe, 
ihn nach einem franzöjtichen oder alge- 
riichen Hafen bringe, fobald der Kaj- 
fationshof feine Entfcheidung bezüglich 
Neuaufnahme des PBrozeiles gefällt ha= 
be. 

Heute findet ein Duell zwijchen dem 
ftammer-Wbageordneten Charles Erneft 
Paulmier und dem Redakteur Turot 
ftatt. (Iurot verfaßte den Artikel in 
dem Blatt „La Yanterne“, wegen veifen 
Frau Paulmier im NRebaftionslofal 
jener Zeitung erfchien und auf den 
Hilfsredakteur Ollivier ſchoß.) 

Es iſt durch Mauer-Anſchläge be— 
kannt gemacht worden, daß die Drey— 


fus-feindliche Verſammlung, welche die! 


Anhänger des mordspatriotiſchenBrül— 


lers Deroulede morgen abhalten woll= | 
ten, aufgegeben worden ſei, damit Die- 


jenigen, welche dieſe Verſammlung be— 
ſucht haben würden, Gelegenheit hätten, 
in die Dreyfus-freundlichen Verſamm— 
lungen zu gehen und Zwiſchenrufe zu 
verüben! 

Paris, 1. Okt. Das angekündigle 
Duell zwiſchen dem Redakteur Turot 
und dem Abgeordneten Paulmier hat 
ſtattgefunden. Turot erhielt drei Stich— 
wunden. 

Eine dieſer Wunden erhielt er an 
der Bruſt, die andere am Mund, und 
eine dritie im einen Oberfchenfel. Ale 
drei find aber leicht. Paulmier fam 
mit einem geringfügigen Kraber ba= 
bon. 

Bismards Diener ift verjorgt. 


Berlin, 1. Oft. Der alte Hausbdie- 
ner Des vetitorbenen Fürsten Bismard, 
der, wie unlänglt mitaetheilt, den Her- 
bert Bismarck ebenfalls entlaffen wur 
de, hat vom Kaifer Wilhelm Soeben die 


Stelle eines Portiers im Schloß Belle: | 


pue, unweit Berlin, erhalten. 
Aufſtand in Deutſch-Afrika! 

Berlin, 1. Okt. Ein bedenklicher 
Aufſtand von Eingeborenen iſt in Da— 
maraland ausgebrochen, und in einem 
Gefecht zmiichen den Aufftändifchen 
und den beutfchen Soldaten follen 11 
der Lebteren gefallen fein. Das Gefecht 
blieb unentfchieden. 

Sollte gelber Zeitungsmenid wer: 
den! 

Heidelberg, 1. Oft. Hier tft der 
Student der Medizin, Krohn, der Ur— 
beber der falfchen Nachricht von einem 
Attentat auf den Großherzog von Ba= 
den, polizeilich befiraft worden. 

Die Guilford in Saft. 


London, 1.,Dft. Nach längerem Su: 
chen ft Frau Nancn®uilford, die Ame- 
rifanerin, welche mit dem Dampfer 
„Bancouder“ von Montreal in Liver: 
pool eintraf und ausgeliefert merden 
fol, ermittelt und verhaftet werden. 

(Zelegrapbifche Norizen auf der Annenfeite.) 


* Heute, Samjtag, Abend findet in 
Wendells Halle, Nr. 1504 Milmaufee 
Ane., eine Organifations-Verfamm- 
lung ber deutfchen demofratifchen®ür- 
ger ber 15. Ward jtatt. Die Herren 
Jacob ngenthron und von Mafjom, 


Dienft ausgejchieden und zur Rejerve | jorwie andere Parteigenoſſen, werden 


berfegt worden. 


Unfpracen halten. 


| wirtlichen Verübern 
nachzuſpüren, durch welches 


ee ta een here 
ı gt, Scheinbeweiſe pafır 


damaligen Reichsianzs ı 


5 uhr Ausgabe. 


Noch nicht erledigt. 

Die Grand Jury eifrig mit der Unterſuchung 
der Hill'ſchen Angelegenheit 
beſchäftigt. 

Die Großgeſchworenen haben vorge— 
ſtern, geſtern und heute zahlreiche Zeu— 
gen vernommen, um der angeblichen 
Verſchwörung auf die Spur zu kom— 
men, welche nach Herrn John Hills 
Dafürhalten ſeitens 
Was 


und der 
eriitirtt, um ihn 
zu verdächtigen. Herr Hill behauptet 
bekanntlich, daß die Wolizer, jtait den 
' —J— 
jenes „Dynamit 


“ 


er in ver Kacht pom 16. zum 17. Mus 


auft aus dem Schlafe gefchredft worden 


bemüht geweſen 
J Wirsmtat 
Alentat 

3 


oder daß ſeine Geheim-A 


ſelber dieſes beſtellt 
genten es oh— 


⸗ne ſein Vorwiſſen inſzenirt hatten, um 


daß 


würde. 


IM | y: L 1 — — 
Nleiteten Unterſuchung 
auf ı f : 


Zu I 


ı Ichaft des Atlentat3 weder 


welcher | 


| den Die 
| Wood, King und Cridion 
| Grand. Kury als Jchurkifche Erpreffer 
hingeſtellt. 
behaupten, daß die andere Seile vergeb— 
N lich verfucht habe, fie zu beitechen. Me- 
in meine gejellichaltlihen Hechte ein= | 
iff. 3% Hatte beveits einen Nartell- | yeuderei-Befiger Hyınan 
—— EN, er als ich nos) : angeboien habe für den Fall, daß er 
mals nachdachte, Jah ic) ein, Daß bie | heimlich in den Dienft der Spieler tre- 


' te, Hill aber in dem Glauben laffe, daß 


| den Großgeichworenen 





| erfchten heute Nachmittaa 
| vor der Anflagebehörde. Er hat ent- 
ı fchteden in Abrede geftellt, daß er dem 


ı Nacht fich heimlich 
| nung, No. 803 

fernt und fich vielfeicht ein Leides ans | 
Verſchwundene tft | 
| mals angedeutet, 
eine nicht 





| brods, 
ı Gebahren mit Sorge erfülft 
| war, hatte 


Mit der von der Grand Jurh einges | 


* 


der Angelegen— 
eit iſt es nur langſam voran gegan— 


{pr 
„ei . 


{ { 


Wernicke von der Pinlerton'ſchen Agen— 
tur haben ſich ihrer Vernehmung ent— 
zogen, indem ſie ſich von den Sendbo— 
ten der Grand Jury nicht finden lie— 
ßen. Seitens der vorgeladenen Sports— 
leute, Spieler und deren Zuhälter wur— 
Agenten Hills (MeMahon, 
vor der 


Die Agenten andererſeits 


Mahon gibt z. B. an, daß der Buch— 
ihm 832,000 


— 


er für ihn weiter arbeite. Die Unter— 
ſuchung kann, wie geſagt, von der 
September GrandJury ſchwerlich zum 
Abſchluß gebracht werden. Ob ſie von 
des Oktober— 
Termins von Neuem aufgenommen 
werden wird, iſt unbeſtimmt. 
Später: — Die Grand Jury 
hat beſchloſſen, die Hill'ſche Angelegen— 
heit zum Abſchluß zu bringen, und 


wenn ſie zu dieſem Zwecke auch bis 
Mitternacht in Sitzung bleiben müßte. 


DerPinkerton'ſche Angeſtellte Wernicke 
als Zeuge 


— 


Straßenbahn-Kondukteur 
8500 verſprochen hätte, 


De 
falls 


Pue 


er die 


Agenten King und Matteſon als ſeine 


Paſſagiere vom 16. Auguſt identifi— 


zire. 


— — — 


Ein trauriger Fall. 


Die Polizei wurde heute Morgen be— 
nachrichtigt, daß Hermann Kornbrod, 
in jüngſter Zeit Spuren von Geiſtes— 
ſtörung gezeigt hat, während der lethzten 
aus ſeiner Woh— 
Milwaukee Ave. ent— 
gethan hat. Der 
oder war ein Sohn 


A 


Des beritorbenen 


Färbereibeſihers Kornbrod, deſſen Ge— 
ſchäft er fortgeſetzt hat. 
Mann hatte in den letzten Jahre 
dizin ſtudirt und ſtand jetzt vor 
Examen. 
gung bei ſeinen Studien 


Der junge 
n Me⸗ 
ſeinem 
Die geiſtige Ueber 
ſcheint den 
Unglücklichen um den Verſtand 
bracht zu haben. Die Mutter Korn 
welche durch deſſen verſtörtes 
worden 

ihres 


0 
BE 


das Schlafzimmer 


— 
— 


Sohnes geſtern Abend hinter demſelben 

abgeſchloſſen. Hermann iſt dann, ohne 

daß die Frau eine Ahnung davon hat— 

| te, aus einer Höhe von 16 Fuß zum 
Fenſter Hinausgefprungen. 


— 


Räuber im Klubhaus. 


Drei bewaffnete Banditen drangen 


heute am frühen Morgen in die Woh— 
nung von Gerard M. Alexander 
Calumet-Klubhaus, an 20. Str. und 


im 


Michigan Avpe., ſperrten den Ueber— 
rafchten in eine Kleiderfammer und 
ftahlen $150 in baarem Gelbe, Tomie 
Schmudfaden im Werthe von $750. 


Leichenfund. 


In dem Vororte Niles, nahe dem 
polniſch-böhmiſchen Friedhofe, wurde 
heute der Leichnam eines etwa neun 
Monate alten Knaben aufgefunden. 
Bis zur Abhaltung des Inqueſtes, 
am nädhften Montage, wird die fleine 
Leiche im Gewölbe des Friedhofes auf- 
bewahrt werden. 


* Richter Ball hat das Gefuch ge- 
mwilfer Grundeigenthums = Befiber um 
Erlaf eines Ginhaltsbefehles gegen die 
„Shicago & Northmeftern“=Bahn a b - 
gemiefen, monad ed berjelben 
verboten werden follte, ihre Geleife an 
Noble Str. und For Place höher zu 
legen. In der Entfcheidung des Rich- 
ters heißt es, daß die Bahn jeit dem 
Sabre 1870 Grundeigenthumsiteuern 
für den betreffenden Landitrich be- 
zahlt habe und überbies nur ben ftäb- 
tifchen Geleifehochleoungs =» Orbinan- 
zen nachlomme. 


der Spieler und |... 
ı ganz 


Ments in 


jetzt iſt dieſem Fort aber 


zu ſammeln 
iſ daß ei Jeder E | 4% m ep+_e £ 
iſt, daß entwe nn | die Offiziere namhaft acı 
batte, | Yoemnähtt al Mitrlıet 

| demnachſt Gi Nitadliede 


Die vernommenen Polizeibeamten 
ſung hochgeſtellte Staatsmänner beru⸗ ee | 
beſonders 
eifrig noch beſonders geſchickt geweſen 
ſind. Sekretär Howard vom Waſhing— 

ion Park Rennilud und der Setretär 


| Tpital untergebracht worden. 

Feldzuge war Thomas anfcheine 
fund heimaelehrt. 

| Sheridan ift geitern Licus | 

| tenant Yinebarger von der Schwadron 

| 9 bes 

| bon feinem Pferde 


| der Soldat James 





| Henn Bauder gemüthlich 
Der Gatte und Vater war | 


anjtrens | 


| Belle 


RE TR RE 


Deutiche Zeitung 


10. Jahrgang. -— Po. 


ann 2-7 = —— — 


Zurüd in die Garnifon. 


Das Erite reauläre Kavallerie-Regiment auf 
dem Heimwege nach Fort Riley. 


Edmund Wade und Erneft C.Radloff und E’ 
D. Ball vom 1. Ill. Freiwilligen Res 
aiment gejtorben. 

Das Erjte Kavallerie-Kegiment der 
regulären YUrmee, deffen Mannjchaften 
jich bei den Kämpfen vor Santjago 
befonders ausgezeichnet haben 
und deilen Neihen in Folge deilen jtart 
geltchtet find, kam geitiern auf Der 
Rüddlehr nach Fort Niley in Kane 
fas durch El d. Bor dem Striege 
haben zwei Schwadronen Diefes Kea! 

F- 


ort 


\ heridan gelege 


189 
N noch feine 
neue Stapallerie-Iruppe zugetheilt wor 
den. 
Briaade-General Sarr bat in feiner 
Figenjchaft als zeitweiltger Komman- 


& — 
um Boos 
Delii Des D 
11) 
DON 
{ 


> nr 
KL DU 


gerichten zu fungiren und über die 


en m a »tforlo 
-. len Bergebungen abzuurtheilen 
ee Ne | > 


benöthigen | .,.. 
” ı ru —4 


der Kriegs 


aufs 2 


werden, tveiche Jeit 
g einzelnen Ariegern 
holz geſchrieben worden ſind. 


Rm Aahnamann-GAntintta! 7 
Im Hahnemann-Hoſpital iſt 


J a ne F 32 =. 
mund Yade bon Der Komp. ;5 des Er 


Y 


fon Illinoiſer Freiwilligen-Kegiments 
ten JUinoiſer FreiwilligenAegiments 
es sitarhen nd im Wrrähn 
aeitorben, und im Yresb! 


am Typhus 
t Radloff 


teriſchen Hoſpital Ernſt C. 
Regiment. 
zerikaner aus Brillon, 
e, Ind. wird be— 
geſtern auch E. W. 
Thphus er— 
des Regi— 
nents weiſt nun bereits neunzi 


ı men auf. 


— 


Robert R. Thomas von 
pagnie „H“ des Erſten 
Infanterie-Regimentes, 

9432 Lowe Avbe., iſt am Typhus er— 
krankt und im Englewood Union-Ho— 
Aus dem 


wohnhaft 


Im Fort 


Kavallerie-Regimentes 
ſo ſchwer durch 
Huftritte verleßt worden, daß er nach 
ſeiner Wohnung, in Evergreen Park, 
hat geſchafft werden müſſen. 

Im Fort Sheridan iſt geſtern Abend 
Mehan von der 
Kompagnie „D“ des Vierten Regimen— 
tes am Herzſchlag geſtorben. 
war der Dienſtzeit nach das älteſte 
Mitalied feiner Kompaanie. Er wog 
230 Pfund und hatte die Strapazen 
des Freldzuges bei beitem Wohljein 
überjtanden. 

Die auf heute angefeßt gemelene 
Verfteigerung von 260 dienftuntaug- 
lien Pferden des Eriten Sllinoifer 
TFreiivilligen Kavallerie-Regimentes ift 
zur großen Gnttäufchung zahlreicher 


n 


faufluftiger Perfonen, die fich dazu im 


Erſten 


zum 5. Oktober verſchoben worden. 


Am Frühſtückstiſch. 


henry Bauder nimmt rührenden Abſchied 
von den Seinigen und vergiftet 
ſich ſodann. 

Wie üblich ſaß heute die Familie 
des Nr. 484 Robey Str. 
am Früh— 
ſtückstiſch. 
ſeit einiger Zeit kränklich, doch ahnten 
die Seinigen nicht, welch' dunkles Vor— 
haben ihn beſeelte, hatte er doch nie— 


länger zu ertragende Laſt 
ſei. Verwundert ſchauten deshalb auch 
Frau und Kinder auf, als Bauder ſich 


rührenden Abſchied von ihnen nahm. 
In der nächſten Sekunde ſchon hatte 


er ein mit Karbolſäure gefülltesFläſch 


chen an ſeine Lippen geſetzt, ein langer 
Zug, und röchelnd' wand ſich der Le 


kleinen Gemachs. 
Aerztliche Hilfe war zwar ſchnell her— 


beigeholt, vermochte aber nichts mehr 
auszurichten, da der Tod 


ſchon nach 
wenigen Minuten eintrat. 

Bauder war 30 Jahre alt und ſtand 
als Reiſender in Dienſten der Houchet 
Paper Co.“, von Nr. 13 LaSalle Str. 
Man vermeint, daß der unglückliche 
Mann die verzweifelte That in einem 
plötzlichen Wahnſinnsanfall gethan 
hat, da er in guten Verhältniſſen lebte 
und ſeine Krankheit auch nicht weiter 
gefährlicher Natur war. 


— — — — 


Wer iſt die Todte? 


Die Leiche einer unbelannten Fraus | 


enöperjon ift heute am Fuße der Way 
Sir. aus dem See gezogen und bor= 
äufig in dem Beitattunasgeichäft No. 
192 W. Chicago Ave. aufgebahrt mor- 
den. Die Zodte ift 5 Fuß groß und 
miegt ungefähr 160 Pfund. Sie Toll 
große Aehnlichkeit mit einer gewiſſen 
Bertha Ladelle haben, welche vorge— 
ſtern im Hauſe No. 350 State Sir. 
Selbſtmord beging, und die Polizei 
vermuthet deshalb, daß die Ertrunkene 
deren Schweſter Staſia iſt, welche ſeit 
einigen Tagen vermißt wird. 


x* Der 18 Jahre alte Arbeiter Web— 
ſter Miller, welcher vor einigen Tagen 
in der Nähe ſeiner Wohnung, No. 538 
Aſhland Ave. auf dem Bücrgerſteig 
ausglitt und dabei ſo unglücklich zu 
Val kam, daß er ſich das Rückgrat 
ſchwer verletzte, iſt heute im County— 
Hoſpital durch den Tod von ſeinen 
Leiden erlöſt worden. 


J Heusner, Fred Mayer, A. F. 


| Wioulion unt 

| diejer Herren ijt 3 

Lies See ‚.# — 
Thätigteit ein abgegrenzter 


der 


Komite in dem 


Radloff war 


Imm 
OoOVIIIIIMS 


| auch Die 
ıD ges | 


glieder 


zeitig zur 


würden. 


Ausſchuß 
ſämmtlichen in Frage kommenden Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaften offiziell benach— 
richtigt worden, daß ſie am 17. und 
18. Oktober 
Umkreis 

Retourbillets für Chicago zum Preiſe 


welches am Montag Nachmittag 


ſtattfinden 


— 
daß ihm das Dafein | til heute bie telegraph 


| ommiffärs 


— Ze ea * | troffon 
plöblich vom Frühftudstiich erhob und | ITOTTEN. — _ — 
| April d. 3. einen heftigen Örippeanfall 


| befam, reifie Anfancea des Sommerd 


| Manor 


—für- 


Anzeigen. 


8 


235 
— — — 


Die Friedensfeier. 
Vorſitzer Stumer vom Dekorations-Ausſchuß 
nimmt ſich Hilfe. 
die willkommen wären, aber zu 
theuer kommen würden. 


Beſucher, 


Die Finanz-Ausſichten noch immer re 


Inh Fi in 


N 6 » co mp J en * J aan 
Borfiter Stumer vom Deforations 
914 { 6* nn 68 . . - 
AusAusſchuß bat Die nachgenannten 
Herr bei der Aus 


der Be= 


en ertucht, ıbm Dei 


Ihmüdung der 
Ichaftsael aude länas der für Feſt⸗ 
zug ausgewählten Marſchroute an die 
. A. Stevens, die Al— 
r, Gunther, Coughlin, 
ovak, B. Gun— 
ther, Robert Mandel, Maurice Koz— 
O D 


minsti, Graham Soffin, &. 3 


——. 


tragen und 


den 


Hand zu gehen: & 


L * i 2 
dvermen 


2 
Bro 


75. Merle, 

zulus Ballenberg, J. 
Mulligan, J. G. 
Jedem 

tung ſeiner 
nzter Bezirk in 
ien Geſchäftspla— 
hes zugewieſen worden. — In der 
Werkſtätte, Deforationde 
ıdeftr. 461—463 

laifen, geht es jehr 
Dort mit pollem 
der Iris 


ie 
„abe Jernes 


iger 


welche das 
hat einrichten 
J es wirod 
an der Herſtellung 
ögen gearbeitet. 
Feſtzug-Komite 


ndeuren 


gehen von 
zahlreicher beurlaub— 


nm 


| ter preimwilligen-Kegimente von Rache 
| barjtaaten Erflärunaen zu, daß Diele 
| gern zur 
| fommen und an bem 7: 


sriedensfeier nah Chicago 
itzuge theilneh: 

men würden, falls ihnen freie Yahrl 
Hierzu ift indeifen 
us finanziellen Gründen 

‚und aus einem Ma: 

i auswärtigen Kriegs— 

ann demnach nichts werden. — 
orſitzer MeNulta von dieſem Komite 
hat heute die Nachricht erhalten, daß 
zur Bemannung des Bundes— 
zuri renden Mit— 

er Seemiliz jetzt 

ausgemuſtert worden ſind und recht— 
Friedensfeier inChicago ſein 


treuzers 


ent MeKinley hat ſich bereit 


erklärt, gelegentlich ſeiner Anweſenheit 
| in Chicago 
| Maffenverfammluna 


eine Unfprache an eine 
von Eiſenbahn— 
Angeftelten zu halten, die am 20. Dt 


I dober im Medinah Temple ftattfinden 
T | wird, 
Derjelbe | 


Tuderr vom Eifenbahne 
für die Feier ift jeht bon 


Vorſiher 


in allen Glationen im 
Kei 


il 
von 250 Meilen von Chicago 


einer einmaligen Fahrt verlaufen wer— 


| den. 


Das Finanzlomite bat zur Beltreis 


saufiujtigen onen | m | tung der Kofien der Feier immer nod) 
zort Sheriden eingefunden hatten, bis | 


nicht viel mehr al3 $50,000 beifame 
men. 2 


In einer Sitzung des Komites 
im 
des Herrn Byron L. Smith, 
ſoll, wird dieſes Geld an 
A vertheilt 


Kontor 


die verſchiedenen Ausſchüſſe 


werden. Dann will man Pläne ſchmie— 
| den, um noch mindeltens weitere $25,: 
| 000 
wohnenden | 


aufzubringen. 
— — —ñ 


In Deutſchland geſtorben. 


Lincoln Park-KUommiſſär Horatio N. May 
erliegt der Grippe. 

ı, in DOber=Heffen, 
hiſcheNachricht von 
des Lincoln Park— 

id ehemaligen Stadt— 
Horatio N. Mayh einge— 
Verſtorbene, welcher im 


Aus Bad Nauheir 


— 


dem plötzlichen Toded 
1 


A 
3 De 
117 
Ullb 


Komptrollers 
Der 


nac) Deutfchland, um in den dortigen 


ıchen, ımd diefer Tage noch Tehrieb 


| Bädern Heiluna bon feinem Leiden zu 
fi 


— a —— Er gr ee, — 
bensmüpde in gräßlichen Schmerzen auf | Teine Batiın an hiejige Anpermandse, 


| dem Fußboden des 


daß er ſich auf demWege der Beſſerung 
befinde, und daß man nunmehr bald 
wieder heimzukehren gedenke. In ver— 
gangener Nacht iſt Herr May dann 
ganz unerwartet verſchieden. 

Horatio W. Man war Teit langen 
Sahren Mitalied der Groceriewaarens 
Firma Corbin, May & Eo., von Wo, 
87—89 Michigan Une. Cr erblidie 
vor 55 Kahren in Canada das Licht 
der Welt, fam anno ’56 nad) bier und 
bat feither ununterdrochen in Chicago 
gewohnt. Herr Wat mar ein über 
zeugungstreuer Nepublifaner. Cr ge @ 
hörte Schon unter den Gouverneuren 
Dalesby und FFifer der Lincoln Barfe 
behörde an und wurde auch im Nabre 
1896, von Gouperneur Tanner auf’ 
Neue zu diefem Poiten ernannt. Unter 
Waihburne bekleidete der num 
mehr Dahingefchiedene das Amt bes 
Hädtifchen Komptrolfers, tmober ihm 
feine bedeutenden Finanzsftenntnifje 
fehr zu Statten famen. 

Der VBerblichene Bi 
PWittwe, aber feine Ri 
milienwohnung i der © 
Nordfeite, No. 1: tor Place, von 
wo aus fpäter a eiche, melche# 
hierhergebracht werden fol, zur legiem 
Ruhe bejtattet wird. : 


eine” 
az 


Das Wetter. 
eau auf dem Auditorinms Thurn 

] uden folgende Witte 

Theiltweije bemwölft heute 

norgen; wahricheintich gelegentliche Re 

genſchauer; ſüdöſtliche Winde, die an Stärte zuneh 


Indiana und Miſſouri: Wahrſcheinlich 
heute Abend und morgen 


Chicago ſtellte ſich der Temberaturſtand »owWZ 
geſſern Abend bis hente Mittag wie folgt: Abend 
6 Uhr 61 Grad; Nachts 12 Ubr 63 Grad; Morcen 
6 Ubr 63 Grad und Mittags 12 Uhr 65 Grad. 





(Berzogin von Devsnfhire—eine der eriten Damen des enaliihen Hofes—befannt dur) ganz Europa wegen 
ihrer ſchönen Erſcheinung. 


Korrektes Paſſen, 


Berühmt für 


Anmuthige Form, 


Elegante Facon. 


Keine Meſſing-Oeſen. 


Zum Berkauf bei leitenden Drygoods-Geſchaften. 


Der Brückenkopf von Groß-Wo-⸗ 


beſer. 


Humoteske von Arthur Roehl 

Einerlei, wie die Gefechtsidee gewe— 
fen war. Der Kommandeur halle ſie 
den Häuptlingen auseinandergeklaubt. 
Die Lieutenants und Unteroffiziere 
varen von ihren Kompagniechefs in 
den Kriegsplan eingeweiht worden, 
ind dem Einjährigen Lehmann war 
die Bemachung einer Brüde des durch 
da3 Manöperterrain ziebenden Waf 
erlaufes zugefallen. 

„Einjähriger Lehmann!“ hatte der 
häuptling zu ihm gejagt, „Sie gehen 
nit jechs Mann das Ufer hinauf, bis 

an die Brüde von Groß-Wobefer 
ommen. Gehen Sie“, und er zeigte 
bm die Spezialfarte, „da dieje Brücde! 
Da machen Sie Halt! Es wird von 
Feindesieite jupponirt werden, dah der 
Bunt von den Unferigen jtark bejept 
Mt, und höchjt wahricheinlich wird es 
Gegener gar nicht einfallen, an Die= 
er Stelle einen Uebergang erzwingen 
u wollen; auf alle Fälle haben Si 
it Ihren Leuten nah Möglichkeit zu 
onftriren. Und wenn Sie irgend 
die Unrath wittern, wiffen Sie, wohin 
Sie nad Hilfe und nach Berftärfung 
ſchicken haben.“ 

Es war die Zeit der großen Feld— 
enſtübungen im Regiment, und alle 
Norgen ging es zum friſchen, fröhli— 
gen Kriegsipiel in die Gelände vor der 

arnifon hinaus. Borbei war der 
De Drillivienit des Winters, der uns 
usstehliche langjame Schritt, der Pa- 
fabemarfch und die Grifftlopferei. 
Die Poefie des GSolvatenlebens hatte 
gonnen, und über Feld und Flur 
tommelte und blies es und flogen bie 
Hlatpatronen hinmeg. 

Die dem Einjährigen Lehmann ge- 
prdene Aufgabe war borerjt meiter 
ichts, als ein köſtlicher Morgenſpa— 
ergang immer dem Waſſer entlang. 
Beh Mann begleiteten ihn dabei und 
atten ihn als Vorgeſetzten anzuſehen, 
ich ſchritt er mit einer gewiſſen Miene 
er Autorität neben ihnen ber und 
dahte, jich feiner Verantiworilichkeit 
DbI bewußt, unablälfig nach dem jen- 
Aligen Ufer und dem gerinajten An- 
Achen bon dem Feinde aus. Aber 

it und breit war nichts zu merfen, 
md auch die Erfundiaungen, die er 
nzog, als er endlich in Groß-Wobejer 
Mrüdte und an der Kleinen, jämmer- 
hen hölzernen Dorfbrüde Poſto faß— 
ergaben, daß an einen eberfall des 
feindes jo leicht nicht zu denken war. 
fe Brüde lag auch vom eigentlichen 
aperationäterrain viel zu entfernt. Zu 
lei Distanzen verjteigt man fich bei 
lei Sarnifonübungen nicht. 
imjährige Lehmann beariff, dah cs 
ft der Veranimwortlichkeit feines Po- 

MB nicht weit her war. Die Möalich 

einer Gefechtsentwidelung an ber 
küde hatte, wie gejagt, der Häupt- 
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Zweifel gezo— 


ling von Anfang an in 3 
gen. Muthmaßlich befand er ſich nur 
auf einem verlorenen Poſten, wo man 
ſich den ganzen Vormittag im Sonnen— 
brand die Beine in den Leib ſtehen 
konnke, ohne zu einer Aktion zu kom— 
men. 

Und dem war auch ſo. Jedenfalls 
hielt er Stunden lang mit ſeinen Leu— 
len ergebnißlos Wacht. Und nach den 
Ausſagen der von dem jenſeitigen Ufer 
in das Dorf hereinkommenden Bauern 
zu urtheilen, hatte das Gefecht mit der 
Zeit ſich ganz und gar von dem Waſſer 
fortgezogen. 

Kein Wunder, daß nach und nach 
der Eifer, mit dem er krampfhaft nach 
Etwas ſpähte, das gar nicht da war 
und gar nicht kommen konnte, erlahm— 
te. Die Zweckloſigkeit ſeiner Stellung 
wurde ihm mit jeder halben Stunde, 
die verran, immer mehr Ilar. E3 war 
fat eine Sünde, fo ohne Noth unter 
der glühbenden Sonne an diefer alten 
rumpeligen Brüde zu ftehen, zumal mo 
feine hundert Schritt von dem Waſſer— 
lauf ab der Krug von Groß-Wobeſer 
mit feinem Wirthshausfchild und fei- 
nen Tchattigen Schänfftuben minfte! 

Die Soldaten hatten den Einjähri- 
gen längit auf die fühle Bierquelle des 
Dorfes aufmerffam gemacht und ihm 
nabe gelegt, die Ehre, zu ihrem Vorge- 
feblen erhoben zu werden, mit einer 
Lage zu feiern. Und der Einjährige 
hatte ſich ſchließlich breitſchlagen laſ— 
ſen. Die Menſchennatur iſt gebrech— 
lich und erliegt der Macht der Umſtän— 
de nur zu leicht. Nachdem man aus— 
gekundſchaft hatte, welche Sorte Bier 
in dem Krug geführt wurde, wurde der 
ganze detachirte Einjährigenpoſten von 
dem heißen Brückenkopf nach dem küh— 
len Wirthshaus verlegt, und nicht ein 
Mann 
Warum auch? Der Zweck des Poſtens, 
wenn er überhaupt einen hatte, war, 
wie der Hauptmann ausdrücklich er— 
klärt hatte, den Feind an dieſer Stelle 
nicht zum Uebergang gelangen zu laſ— 
ſen. 
Wohlan! Dafür hatte der Einjäh— 
rige Lehmann geſorgt. 

Vermuthlich ließ ſich drüben über— 
haupt kein Feind mehr blicken, indeß, 
wenn er auch kam, der Uebergang über 
das Waſſer war ihm verwehrt. „Beſ— 
ſer“, dachte der Einjährige Lehmann, 
„als wenn er eine ganze Kompagnie 
Musketiere zur Vertheidigung der 
Brücke hinter ſich hätte.“ 

Er hatte nämlich, ehe er ſich zu dem 
Gelage nach der Schänke begab, ſich ei— 
nen großen Papierbogen beſchafft. In 
mächtigen Lettern halte er darauf ge— 
ſchrieben: „Die Brücke iſt geſprengt.“ 
Diefen Vermerk hatte er an dem jen— 
ſeitigen Ufer der Brücke befeſtigt, und 
nun ſollte noch Einer kommen und 
hinüber wollen! 

Für jede heranrückende feindliche 
Macht war die Brücke ſo gut, als wäre 
ſie wirklich zerſtörk, unpaſſirbar. Der— 
lei Aviſos werden auf dem Manöver— 
feld ſtreng reſpektirt. Um ſo weniger 
beeilte ſich der Einjährige Lehmann, 
mil ſeinem Detachement aus derKneipe 
an den Poſten am Waſſer zurückzu— 
kehren. 

Man war ja vor Ueberfall ſicher und 
in der friſchen Schänke zweifellos beſ— 
ſer aufgehoben, als in der Gluthhitze 
an dem Brückenkopf. Zum Unglück 


war ein jenſeits des Waſſers durch das 


ſchnelle Vorrücken der Schlacht von den 
Seinen abgeſchnittener Kommandeur 


einer feindlichen Macht ein ebenſo ge— 


| 


| 


| 


nialer Kopf wie der Einjährige Leh- 
mann, und als diefer Verfprenate nun 
bor der Brüde von Groß-Wobefer an= 
langte, über die er den Heimmeg nad) 
ber Garnifon fuchte, machte er, ala er 
den Vermerk „Die Brüce ift gefprengt“ 
erblicte, kurzen Prozeh. 

Er befand fich auf dem Rüdzua. 

Er befand fich fogar auf einem ziem- 
lich verzweifelten Rüdzug. Wenn er 
auf den Wegen jenfeitS des Waſſers 
nach der Garnifon zurüdftrebte, fonnte 
er an jeder Tyeldedfe in Gefangenschaft 
aerathen, oder, wenn er auf die Seinen 
jtieß, fich für die Loslöjung von fei- 


| 


blied an dem Waſſer zurück. 


nem Gro8 Spott und Hohn und Rüf- 
fel von feinen Vorgefeßten holen. Und 
dem mollte fich der Unteroffizier Flü- 
gel durch feinen Rüdzug über Wobefer 
entziehen. { 

Er fannte die Gegend genau, mand 
‚ein Yährchen jtand er fchon bei dem 
| Regiment, das ganze Gelände rings 
um die Garnifon hatte er “intus”, 


‚und er fannte auch den Krug gleich | 


' hinter der Brüde, mo er gehofft, nad} 

dem langen, heißen Sommertag fi) an 
einem Schlud gütlich zu thun. 

Und nun ftand der dreimaldreizehn- 

‚ malvermalebeite Vermerf an bem 
 MWaffer: „Die Brüde ift gefprengt!“ 
' Mas machte er nun? 
| Die Brücle mit dem Vermerk mar, 
| wie gejagt, für ihn ala Soldat fo un- 
paffirbar, ala ob fie in taufend Trüm- 
mer in die Quft gegangen wäre; das 


ſpiel. 
Bleiſtiftſtriche darauf, und der Effekt 
war derſelbe wie von einem Dutzend 
Pulbvberfäſſern im richtigen Krieg. 

„Gewiß“, klügelte Unteroffizier 
Flügel, „die Brücke iſt futſch“. Dahin— 
ſer gehl's nicht. 
gebaut werden. 
ſtrich aufgebaut werden, wie ſie 
ſprengt ward. Im Krieg mie 
Krieg!“ 


cken als Feldpult benutzen. So!“ ſagte 


nahm, dick mit Bleiſtift darauf: 

„Die geſprengte Brücke 
hergeſtellt worden. 

Unteroffizier Flügel.“ 


von der Stange, an der er hing, herun— 


tergeriffen, die neue Verfügung des 


Fluß und auf die Schänfe! Der Ein 
jährige Lehmann, von deifen Gegen 
wart im Dorf der Interoffizier aleich 
bei feinem Uebergang über die Brücfe 
Sienntniß erhielt, ward in dem firua 
umzingelt und zu einer fchmählichen 
Kapitulation in dem Bierhaus ge- 
zwungen. 

Das Glück des Einjährigen war der 
Durſt des Unteroffiziers, der unter der 
Bedingung, dieſen zu ſtillen, dem Ka— 
pitulanten freien Abzug und tiefes 
Schweigen über das Zuſammentreffen 
in dem Krug an der Brücke gelobte, den 
Freund und Feind aber erſt, nachdem 
man auf des Einjährigen Koſten faſt 
den ganzen Keller des Schankwärters 
geleert hatte, verließen. 


— — — — 


Die Kantine. 


Dberft William E. Cyurdh, der Re— 
dalteur des „Army and Navy Nour- 
nal“, lieh fich neulich in einem Inter— 
bierw, melches unferen prohibitionifti- 
chen Freunden qroßen Kummer berur- 
‘acht hat, wie folgt, vernehmen: — 

„Sch glaube nicht, daß die Leute in 
unferer Armee in dem mäßigen Genuß 
von alfoholifchen Getränten beichräntt 
werben follten. Ich glaube vielmehr, 
dak durch diefelben viele Krankheiten 
perhütet werden fünnen. ch bin ein 
Anhänger des Kantinenfpitems und 
bedauerte e3 fehr, als neulich einige 
mwadere Leute dafür eintraten, daß die- 
jes Syitem aus dem Weldlager von 
Montauf Point verbannt werde. Es 
wäre dies ein Mihgriff. Nur nichtbe= 
rauschende Getränke wie Bier und leich- 
ter Wein find dort zu haben und au) 
diefe nur in bejchränlten Quantitäten.” 

Diefe Bernerfungen des Oberjten 
Ghurch, welcher doch immerhin in die= 
jer Frage al3 Sachverjtändiger gelten 
fann, veranlaßt den „Wafhington Gen- 
tinel”, ein dem amerifanifchen Brauer: 
bunde nahe ftehendes Organ, feinem 
befonderen Freunde und Gönner, dem 
Redakkeur des prohibitioniſtiſchen 
Blattes „Voice“, folgende derbe Rip— 
penſtöße zu verſetzen: 

„Die gemeine und unſinnige Kritik, 
welche die „Voice“ gegen dieſen Herxn 
(den Oberſt Church) losgelaſſen hat, 
ſteht auf derſelben Höhe mit dem übri— 
gen Blech, welches die jammervollen, 
ſenſationslüſternen Redakteure dieſes 
edlen Blattes veröffentlichen. Es iſt 
mwahr, daß General Kitchener und bie 


Ein Taufend verfchiedene Sor 


ift wieder | fchen find im vergangenen Jahre im 


| London, der reichfien Stadt der Welt, 


Der Vermerk des Finjähriaen ward | 
| lichen tennt man nicht einmal die Na= 
| men. Der Lericht lieft fich traurig: 

Unteroffiziers Flügel3 ward aufgehißt | 
— und frei war der Rücdzug über den | 





nglifche Regierung nicht für DC 
tinenfuftem ee Das heißt, das 
KRantinenfyftem, mie es hier gehand- 
habt wird, wo die Soldaten fi) zufam- 
menthun und auf eigene Koften bie Ge- 
tränfe faufen. 

„Während der eayptiihenKampagne 
und mährend aller übrigen murben 
die Soldaten wie Menjchen behandelt 
und fie fühlten fich mie Menfchen. Ihre 
Kantinen waren mit ben beiten Geträn- 


ice 


fen gefüllt, weiche dag Kommiffariat 
lieferte; und bei jeder Mahlzeit erhiel- 
ı ten fie ihre Krug Ale oder Bier. 
‚ 1ft eine Ihatfache, welche unfere armen 
ı Prohibittoniften nicht beftreiten fönnen. 


Das 


Wenn man Shafters halb todte Armee 
bon Jnvaliden, wie fie in Montauf 
anfam, mit der triumphirenden bri- 
tifchsegpptifchen Armee vergleicht, iwel= 


ı he nad einer Kampagne unerhörter 


war nun einmal Brauch im Kriegs- | Strapazenfthartum eingenommen hat- 


Ein Blatt Bapier und ein paar | 


ten, ohne daß fich auf dem langen 
Marich durch die Müfte eine Spur von 


ı Krantheit gezeigt hätte, jo liegt es auf 


der Hand, daß es für unfere Jungens 


‚ weit beffer gemefen wäre, wenn General 
' Shafter jenes Kargo Bier, ftatt es zu= 


neh, fie fann auf | rücmeifen, ruhig hätte landen laffen.“ 
it ei Bleiftift- | 
Mit einem, Blei * | In der veihjten Stadt der Welt, 


im | 


——-e 


In einer neuerlichen Mittheilung 


— — aus London ſchreibt ein Korreſpon— 
„Musketier Gansbein“, beorderte er 
| alfo einen feiner Leute zu fich heran, | 
„büden Sie fih! ch will Ihren Ri- | 


dent: 
Als 
wurde 


parlamentariſches Schriftſtück 
der jährliche Bericht über in 


— ee | London vorgetommene Zodesfäle in 
er, und nun ſchrieb er auf einen Bogen Folge Verhungerns 
Papier, den er feinem Notizbuch ent= | 


und Be: 
ſchleunigung des Todes in Folge von 
Entbegrungen veröfjentliht. 41 Men- 


uingelommen, weil jie nichts zu ejjen 


hatten. Von fünf von diefen Unglüd- 


Nr. 13. linbefannte Frau, feine 
Adrefje befannt, ungefähr 55 Jahre 
ali, an der Landungsbrüde. Nr. 4 


| bei Brid Lane in Woitechapel gejun= 


den. Zod in Folge von Strapazen 
und Nahrungsmangel. 

Nr. 22: Unvelannte Frau, obdacdh- 
los. Ndreffe unbelannt. Wlter etwa 
45 Jahre. Von der Polizei auf der 
Straße franf gefunden. In das Sie- 
henhaus don Shoreditch gebracht. 
Starb dort am Schlaafluß. 

Nr. 25: Eine Frau von ungefähr 55 
Sahren, unbefannt, auf der Straße in 
beioußtlofem Zuftande gejunden. In 
das Arbeitshaus von St. Bancraz ge- 
bracht. Stard elf Stunden barnad) 
an Lungen-, Leber- und Nierenleiden, 
die durch Unmäpßiafeit, Seldftvernad)- 
läffigung und Strapagen verfchlimmert 
morden waren. 

Nr. 40: Ein Mann, unbefannt zimi- 
Ihen 45 und 50 Jahre alt. Ins Ars 
beitshaus von Wejtminfter aufgenom= 
men am Iage feines Todes, der in 
Folge von Strapazen und Mangel an 
Nahrungsmitteln eintrat. 

Pr. 41: Eine unbefannte Frau, et= 
ma 40 Xahre alt, Hunger und Stra= 
pazen, jierbend auf der Straße gejun- 
den.“ 

Die Namen der anderen 36 Hungers 
Gejtorbenen waren befannt. Das ge: 
trade aber macht ihren Fall für den 
Menfchenfreund no umfo graufiger. 
Steine Menfchenfeele wollte mehr bon 
ihnen willen. 

— — — 


Prinz Heinrich als Samariter. 


Ein Obermatroſe Arndt vom deut— 
ſchen Geſchwader in Oſtaſien hat aus 
Tſingtau an ſeinen Vater nach Prin— 
zenthal bei Bromberg geſchrieben: Ei— 
nes Tages hatte ich mir den Arm ver— 
letzt, und weil die an ſich ungefährliche 
Wunde ſtark blutete, ging ich in's Re— 
vier, um ſie verbinden zu laſſen; zufäl— 
lig war weder ein Arzt noch ein Laza— 
rettgehilfe anweſend und ich mußte 
warten. Da trat der Prinz ein. Er 
erkundigte ſich ſofort nach meinem Be— 
gehr, und da ich dies gemeldet hatte, 
holte er ſelbſt Verbandzeug herbei, 
ſchnitt mir, um beſſer an die verletzte 
Stelle zu kommen, die Bluſe auf und 
legte eigenhändig einen kunſtgerechten 
Verband an. Darauf gab er Befehl, 
daß mir auf ſeine Rechnung eine an— 
dere Bluſe angefertigt werde. 


— Gedanfenfplitter. — Die Zeichen 
der Zeit jind: Zerſtreuungsſucht und 
Sammelmuth. 
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Lange Reihe Shiefalsfäläge: 


Yolgendes ift eine genaue Kifte tra- 
giſcher Todesfälle F der koffer 
öfterreichifchen Familie oder bei ihren 
nädjften Unverwandten in neuerer Zeit: 

Kronprinz Rudolf von Defterreich- 
Ungarn jchied am 30. Yanuar 1889 
im Jagdichloffe Mayerling freimillig 
(oder vielleicht auch unfreimillig) aus 
dem Leben. 

Herzogin Sofie von Xlencon, 
Schweſter der Kaiferin Elifabeth, die 
einftige Braut Ludiwigg IL. von 
Daiern, fand im Mai 1897 den Flam- 
mentod in Baris. 

Kaifer Marimilian I. von Merito, 
Schwager der Kaiferin Elifabeth, 
murde am 19. uni 1867 in Quere- 
taro erichoffen. 

Erzherzog Wilhelm Franz Karl, 
Ho und Deutfchmeifter, jtarb im 
Sommer 1894 in Baden bei Wien in- 
folge Sturzes vom Pferde. 

Erzherzog Johann von Toscana, 
welcher allen Würden entfagt und ven 
Namen Nohann Ort) angenommen 
hatte, verfholl in Südamerila auf ho- 
ber See. 

König Ludwig IT. von Baiern, Vet- 
ter der Kaiferin Elifabeth, endete am 

3. uni 1886 durch Selbitinord, in- 
dem er fih im GStarnbergerfee im 
Wahnfinn ertränfte, 

Graf Ludwig von Trani, Prinz bei- 
der Sizilien, Gemahl der Herzoain 
Mathilde in Baiern, Schweiter der 
Kaiſerin Elifabeth, ftarb in Zürich 
durch Selbſtmord. 

Erzberzoain Mathilde, 
des Feldmarſchalls Erzherzog Al— 
Vaters, indem ihrKleid durch ein bren— 
nendes Zündhölzchen in Flammen ge— 
rieth. 

Erzherzog Ladislaus, Sohn des 
Jagd durch Entladung 
wehrs. 

Nun iſt auch noch die Kaiſerin Eli— 
ſabeth am 10. September ermordet 
worden! 

Ob ſie das letzte Opfer eines dunklen 
Verhängniſſes ſein wird? 


ſeines 


Erſteigung des Illimani. 


Aus La Paz in Bolivien kommt die 


Nachricht, daß Sir William Martin | 


Conway am 9. d3. Mts. den Illimani 
erjtiegen und damit, wenn feineHöhen- 
angabe auf richtigen Meffungen be— 
ruht, eine geographifche Streitfrage 
gelöſt hat. 
ewigem Schnee bededten Gipfel diejes 
Berges tft theils auf 6410, theila auf 
6771 Meter berechnet worden; Con— 
way dagegen gibt 22,500 engl. Fuß 
an, das wären 6860 M. Sit dies rich- 
tig, fo rüct der Jlimani nicht nur vor 
den llampu oder Sorata, der biöher 
mit 6544 Meter als der höchite Berg 
Bolivien galt, fondern folat über- 
haupt als zmweithöchiter Gipfel Ameri- 
kas galeih auf den Uconcagua, 6970 
mM. 3 mird fich aber wohl noch be- 
jtätigen müffen, daß Sir W. M. Eon- 
ways Angabe genau tft. Der fühne 
Bergfteiger gebrauchte von der höchiten 
bewohnten Stätte fünf Tage. Drei 
Tage jtieg er mit feinen Gefährten eine 
fteile Schlucht hinauf. Am vierten 
Iage, inmitten fchwieriger Klippen, 
riflen die das Gepäd tragenden \ndia- 
ner aus. Conmway und jeine Begleiter 
zogen mit Seilen ihr Zelt hinauf und 
fampirten auf dem Gchnee. Bei 
Mondlicht begannen fie dann einen 
Gletſcher hinaufzuwandern; hierauf 
folgte ein ſchwieriger Aufſtieg über 
Felſen und ſodann ein langer Eiswall, 
der bis zu 21,000 Fuß (6400 M.) 
führte. Nun mußte man wieder 500 
Fuß (150 M.) zu einem großenSchnee— 
felde hinabſteigen und kletterte dann 
wieder hinauf über einen Schneegrat 
zum Gipfel. In der letzten Stunde 
wurden die Wanderer von großer 
Schwäche befallen, ohne aber krank zu 
werden. Der Ausblick von der gewal— 
tigen Höhe war wundervoll. Der Ab— 
ſtieg wurde von einem zwiſchenliegen— 
den Gipfel einen ſehr ſteilenWall hinab 
nach La Paz genommen. Von dort 
wird Sir W. M. Conway den nördlich 
von La Paz gelegenen Illampu zu er— 
ſteigen unternehmen. 


— — 


Erwerbsquelle der Senora Weyler. 


Ein Deutſchamerikaner, welcher jah— 
relang in Manila gelebt hat, macht 
neuerdings folgende intereſſante Mit— 
theilung: 

In Manila exiſtirt eine Staatslot— 
terie, und wird jeden Monat eine Zie— 
hung abgehalten. Ein ganzes Loos 
$5, im Dezember $10. Der Hauptge- 
winn ijt $30,000 und $50,000 im De- 
zember. m anzen werden monatlicd) 
preißigtaufend Roofe verfauft. Da nun 
auf den Philippinen jelber nicht alle 
diefe Zoofe verfauft werden fünnen, er= 
portirten einige SHandelähäufer etiwa 
zehntaufend Stüd jeden Monat nad) 
Honglong und Singapore, wo diefelben 
für jech3 Dollars das Stüd verfauft 
werben. 

Nachdem Wenler (welcher Tpäter als 
fpanifcher Generalfapitän Cubas |o- 
piel genannt murde), einige Monate 
Generalkapitän der Inſel geweſen, ver— 
bot er die Ausfuhr der Looſe, ehe nicht 
der ganze Bedarf für die Philippinen 
gedeckt ſei. Im erſten Monat nach Er— 
laß dieſes Geſetzes ließ ſich Weyler's 
Frau, Donna Thereſa, zehntauſend 
Looſe von der Adminiſtration reſervi— 
ren, und der Reſt ward natürlich auf 
den Philippinen mit Leichtigkeit ver— 
kauft, ſo daß die früheren Exporteure 
ihr Geſchäft aufgeben mußten. Die re— 
ſervirten Looſe ſchickte Weyler's Frau 
dann nach Hongkong, was ihr, die klei— 
nen Spefen abgerechnet, monatlich 
zehntaufend Dollars ein- 
brachte, ohne das geringfte Rififo oder 
irgend melde Kapitalanlage. Wäh- 
rend der drei Jahre ihrer Unmefenheit 
hat alfo die Marquefa, mie fie allge- 
mein genannt wurde, 350,000 Dollars 
verdient. Dies eine ihrer vielen Er: 


werbsquellen! 
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Banten. 
America National Bank, Ede Monroe u. La Salle Str. 
Leopold Maper & Son, 157Randolph St., etabl. 1855. 
Eontinental National:Banf, Ede Adams u. LKaSalleSt, 
Bank of Commerce, 188 La Salle Str. 
Moulton Lathrop & Eo., 152 La Salle Str. Wechjel 
nad Deutichland. 

Bant:, Office: und Saloon: Einrichtungen. 
Brunswid-Balte-Collender Co., 263 Wabaih Ave. 
Chicago Store & Office Firture Go., Canal u. Bolt. St. 

Billige Bauftellen und Darlehen. 
©. 3. Lingle, 34 ©. Clark Str.. Zimmer 401. 


Bichcles, 
€. Salgman, 217 W. 12. Str.; in Auftrag 89.50. 


Blumengeichäfte. 


A. LANGE, 


51Monroe Str. T. 2006M. Gegenüb. Palmer Houfe 


Braiding, Beading, Applique & 
Embroidering. 

Chicago Braiding & Emdroidery Co., Aof. Alerander 
und Hans Echloeger, Pron., 254-256 yranklın Str., 
Zel. 428 Harrifon. Retail-Devt. 78 State Etr., geg. 
Marihall Field, Tel. 479% Main. Brand 155 St. 

_Slair Str., Grand Arcade, Eleveland, Obhıo. 

The Wilſon Braiding u. Embroidering Eo. — Parijer 
EStidereien für Stieider, 185—187 Wadaih Ave. 

Gabinet:Hardiware. 

Aug. Heuer & Sons Eo., 199 Deadiion Str. 


Gameras und Nodate, 


SWEET, WALLACH & 60, 


8 Wabafh Avenue. 


'YALE GAMERA 60. 


Jraend eine Camera an Kleinen wöchentlichen Ab» 
zahlungen. 38 Randolph Str. 


Garringe Trimmings. 

Dash Recovering Co., 
0%. 3. Biedermann, 429 Wabaih Ave. * 
Dekorations-Maler. 

278 N. Clark Str. Tel. N. 574. 


24 
Druckereien. 
Wır dructen 10% Karten 75c, 1000 Briefbg. *1. 50, Rechn. 


Envelopes 81.25, Ueberigg. frei. Fantus & Son, 183 | 


Glarf Str. 


brecht, fand den Tod im Balais ihres | Elettriihes Kit und elettriihe Betriebs: | 


Anlagen. 


139 Adams Er. 
Farbiges und Kunſtglas. 


63 Illinois Str. 


Färbereien. 


801 Milwautee Ave., Chicago. 


Feuerverſicherungs-Agenturen. 
Adolvh Yocd & Son, 189-191 Ya Salle Str. 
205 Ya Sulle Str 


205 Ya Salle Str. 
Yoko, Wim. Ex Son, 210 Ya Salle Sir. 
03. M. Auile, 158 Ya Salle Str. Tel. Daın 3665. 


Friedeunsrichter. 


Max Eberhardt, 146 W. Madiſon Str. gg Union Str. | 


Georg Keriten, 57T. Elarf Str., 3. Z und 3. 


Frucht: und Farmländereien. 
Zu verkaufen: 1 Heimitätte in VBinenont bei Cullnan, 


Ala., d. idealen Frudptfolonie inSüden. Wenig Geld | 


in einem Weinberg angelegt fihert Euch ein jähr! 
Einkommen dv. LHOO—$H15W0. Schreibt od, iprecht vor: 
©. ©. Cderlund & Co, 59 Dearborn Str., Zimmer 
312, Chicago, ZU. 


Ein Borweltsrieie. 


Ein ungeheurer Jchthyofaurus wur— 
de in der Umgebung be3 tleinen Dorfes 
Stodton in dem enalifchen Diitrikt 
Warmidjhire entdedt. Der frühere 
Pjarrer des Ortes erwarb ich das 
Berdienft, die Arbeiter in den dortigen 


| Sementfabrifen über die den Geologen 





tmwohlbetannten Verjteinerungen zu be= 
lehren, indem er ihnen durch Vorträge 
und Unterhaltungen die Bedeutung ber 
Nefte von Wirbelthieren, Mujcheln, 
Seelilien u. j. w. erflärte, wie jie aus 
den Schichten des mittleren Lias in je- 
ner Gegend oft zu Tage gefördert mer: 
den. Mit diefer Unterftügung legte 
fich der Geiftliche eine hübjche Samme 
lung jolcher Verjteinerungen an, in der 
die Rejte ausgeftorbener Reptilien aller= 
dings nur in Brucdflüden vorhanden 
waren. Der Sammler murde aber 
nicht müde, den Arbeitern vorauszufa= 
gen, daß fie einmal ein vollftändiges 
Stelett eines folchen Ungeheuers auf- 
deden würden und daß fie deshalb, |o= 
bald fie auf einen Knochen ftieken, 
ihre Hafen und Brechitangen meglegen 
und einen Sacperftändigen herbeirus 
fen follten. Ende Yuguit nun wurde 
diefe Sorajalt glänzend belohnt. Ein 
Arbeiter bemerfie einen Rüdenmirbel, 
der aus der bearbeiteten Gejteinsfchicht 
hervorjah. Der Auffeher wurde geru= 
fen und nun mit Mübe ein prachtvol- 
les Stelett des Jchthnofaurus bloßge- 
legt. Dieje Reptilien fommen be— 
fanntlich auch in dem deutjchen Jura 
häufig vor, das englifche Eremplar ift 
aber von ungewöhnlicher Größe. E3 
mißt von der Schnauzenfpite bis zur 
Schmwanzipite 6 Meter, daS bordere 
Beinpaar tft 75 Zentimeter, das hin- 
tere 120 Zentimeter lang, der Kopf tft 
60 Zentimeter breit und 120 Zentime= 
ter lang. Das ausgejiorbene linge- 
thiim bildet jegt eine Zierde des South: 
Kenſington-Muſeums. 


— — 


Juaneca, die ſpaniſche Ehrendame. 


Mit großemBehagen, ſo berichtet die 
„Neue Freie Preſſe“, wird in Madrid 
folgender Vorfall kolportirt: Don 
Carlos hatte einem ſeiner treuen An— 
hänger einen hohen Orden verliehen, 
und diejes freudige Ereigniß feierten 
die dortigen Carlijtenführer mit einem 
folennen Nachtbantett. Bei der jelbit 
in der Nacht unerträglichen Hite jtan- 
den die yeniter des nad) der Straße 
gehenden Zimmers offen, und jo fam 
es, daß einer der Banfettirenden bie 
Suaneca, eine von ganz Madrid ae- 
fannte Demimondaine von übrigens 
munderbarerSchönheit und junonifcher 
Gejtalt, bemerkte, anrief und einlud, 
doch hereinzufommen. Juaneca trat 
an’s Tenfter, erfundigte fich nach dem 
Grunde des TFreudenfeites und einer 
der Banfettirenden antmortete: 

„Unfer König hat dem &. einen ho- 
hen Drden verliehen und das feiern 
ipir.“ 

„So? Gratulire!” antwortete Jua— 
neca, die all die Carliften genau fennt 


der Heine Alphons?“ 


„ber nein,“ erwiderten einige Car= | 


Iiften, „unjer König, Carlos VII“ 
„Bah,“ meinte Juaneca, „Don Car: 


108? Weiter nicht3? Das ift gerade fo | 


gut, wie wenn meine Wirthin mich zu 
ihrer Ehrendame machte!“ 


TIableau! Lange Gefichter der Car: | 


liften — und flirrend flog das Feniter 
zu. 
— Gedantenfplitter. Andere 


übertrumpfen, ijt oft nicht ſchwer, aber 
fich felbjt übertrumpfen — ftet3. 


| 92 2a Salle 


ı AMERICA 


I Deut. zabı 


| Dr. 
r 


| Dr. Eruit 
| Dr. €. Pöjlet, Y 


! New Orleaus & Memphis vLimite 


ı Springfield & Decatur........ 
| Cairo, Tagzugq 


„aber welcher König? Der Rey nino, | *ew 


Gas:Einrihtungen und Lampen. 


THE H. 6. SCHROEDER C0,, 


Milwaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 


Altes Gold und Silber. 
A. Kipman, 99 Madiion. Baar für alle Edelmetalfe, 


Graveure und Goldarbeiter. 
Gentih, 133 State Str., Graveur, 2c pr. Budjitabe, 


Grundeigenthum, Darlehen ıc. 

Anlehen $100 aufw.; feıne Kommiifion; leichte Bedins 
gungen. E3 w. deutich geipr. 310, 145 Ya Salle Str. 

Jennings & Wittefind, 105 Waihington, Tel. DI. 296, 

Snpotheten:Banten, 

Hart & Frank, 92 und 94 Waihington Str. 

Kaſſenſchränke. 
Diebold Safe & Lock Co. 175 Monroe Str. 
Kleidermacherinnen. 

Mr3. M. Rupp, 199 €. North Ave. Neuefte Mode in 
Kleidern, Eloc®3 und Pelzwaaren. MNeparaturen. 
Bufriedenheit garantirt. 

Keihenbeitatter und Einbaljamirer. 

W. D. Eurtin & Co., 148 und 150 Wells Str. 

Antite Möbel. 
Visconti, Cabinetinacher u, Tapezierer, 2209 Michigan. 
Nähmaidinen. 

The Singer Mfg. Eo., 110-112 Wabafh Ave. 

VPartett-Fußböden. 

J. Dunfee & Eo., 106 Franklin Str. Tel. M. 1894. 
Patent-Anwälte. 

Wm. Zimmermann, 164 Dearborn Str. Zimmer 612. 

Publie Accountants und Auditors. 
G. L. Marchand Co., R.516 Chic. Op. H., 112 Clart St. 


Pianos. 


Cable Piano Co., 


260 Wabaſh Ave. 
Maſier- und Meſſer-Schleiferei. 
E. Dohrmann & Eo., 146 Clark Str. deutſches Geſchäft. 
Rechtsanwälte, 
A. 9. Henman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborn © 


t 
Fred B. Schuchardt, 169 Waihington St. Tel. Dt. 3714 


Nechts: und Uusfunjts:Burcaur. 
Str., R. 41. Yöhne fojtenfrei folleftirt 
Safety Depoiit Vaults. 
ide Safety Depofit VBault3. K. G. Schmidt & 
MU. Ede North Ave. und Elybourn Ape. 
Scdjattenbilder:-Upparate. 
Gefauft u. verf. Stereopticon-Exd., 103 Franklin Str. 
Eilberwasren. 
Stevens & Company, 96 State Etraße, 


Stamping Patterns & Material. 


H. D. 


 Embroidery Stamping Co., 


8 State Str., gegemiber Marihall yıcld, 3. 2U 

Stod:Brofers. 

Nero York Yıfe Bl’g. 169 La Salle St. 
Surveyors und Givil Engineers. 

E. Wekennan, 3 10) Waihrngton Str. 


nK6Go 


Jamieſo 


mm 149 
imer 1495 


Wringers. 


TEE BA AT 
l WRINGER 60,, 
v3 Tearbora Str., Wringers u. Siweeperg reparirt. 
Zahnärzte. 

yrtıtut, TSN. Park Av., geg. Lincoln 
Bart Ei J. Jahre umentgelt. gezogen, gefüllt zc. 
Julin 
Frit 
Dr. M. Yerıiı 198 W. Divifi Str 

Ave. Of 


1013 Tacoma Bldg. 


Ecke Aſhland 
chin. Tel. Weſt 623. 
ı Ave 
om 16. umgeg. 
tr, Ste Waihınaton, 
Ohrenchirurg. Entierm. 
de 


5:30 Dig 5:30. 


nad 902 Stewart 1. 
Dr. Grant Roberts, Zahn 

von Geihwirren. 695 Yıncoln 
Zuidneider:- Schule. 


Ihe Eha3. %. Stone Go., 194 und 195 Ya SalleStr. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn- 


bof, 12. Str. und Pärk Row. Die Zuge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnabıne des N. DO. Poftzuges) 
ebenfall3 an der 22. Str.»., 39. Str.., Hyde Park 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt« 
Zidet-Office, H Adams Str. und AuditoriumeHotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
5. N "11.508 
Monticello und Decatur....... 5.900 ä 11.508 
St. Louis Diamond Spezial.. IHN 7.08 
Et. Louis Daylight Spezial......." 9. O B. 830N 
WB LEN 
8.52 l 7.0R 
. 10 M 1.35 3 
2502 12458 
5.00 M 111.503 
LION * 8.008 


Springfield & Deratur 

New Orleans Poitaug ...... 
Bloominaton & Ehatsworth. 
Ehicaao, Kairo & New Orleand ... 
Silman & Kantafee. 3.00 N 10.008 
Rockford, Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 3. 30 R 
Rodford, Dubugque & Stour Eıty..all.45 N 
Rocdford Paflagierzug.. orr- cc n.. ZN 
Rocford, Dubugue md Vple....... 

Nockford & Freevort Erpreß....... 
Dubuque & Freevort 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Taäglich. 

lid. ausgenommen Sonntags. 


N 
1Täg- 


Burlingtonzttinte. 

Chicago», Burlington- und QuincyEifenbahn. 

No. 3321 Main. Schiafwagen und Zidets in 211 

Glarf Str., und Union-Bahırhof, Ganal und Adanız. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Kofal nad) Galesburg.............+ 808 + 6.1018 
Ottawa, Etreator und La Salle...+ 8.30 8 
Rocelle, Kocdtord uud Forrefton..z 8.302 
Omaha, Denver, Golo. Springs. .*10.00 B 
Lofal-Runite, Jlinoid u. Jowa ..."11.30 8 
Galedburg und Cuincn { 
Clinton, Moline, Rock Island *11.30 3 
Fort Dtadiion und Heofuf........."11.30 8 
Ottawa und Streator 430 N 
Baus NRocelle und Rodford...T 4.0 N 
Kanfasbity, St. Joe u.Xenvenworth* 5.ION 
Hort Worth, Dallas, Houjton....." 5.3I0N 

maba, 6. Bluffs, Nebrasta 6b. 50 N 
St. Paul und Diinneapolis. ......* 6.30N 
KRaniasEity, St. Joe u.leadenmworth "10.30 N 
Omaha, Reofuf, Ouincy 
Denver, Gripvle Eree?, Colo 
Salt Lake, Ogden, Galifornia 10. 20 N 
Deadwood, Hot Springs, 8. D... *10.3ON 
&t. Paul und Vlinneapolid....... 10.15 NR 

Taäglich. *Täglich, ausgenommen Sonntags. J Täg⸗ 
lich auſsgenommen Samſtags. 


Tel. 


Chicago & Grie-Eiſenbahu. 
Ticket⸗Offices: 

FI 42 ©. Elarf, Auditormmm Hotel und 

57 Drarborn:Station, Polfu.Dearborn. . 
Abfahrt. Ankunft. 

+700B 47.45N 
5. 00 N 
*5.00 98 
"90 
7.358 
7.359 


= Marion Lofal 
, New Yort & Boſton "3.0 N 
eenn &Buſal ZON 
obefter Accoritodation.......0r0r0. LION 
New Yorf A Lofton 
Golumbus & Norfolk, Va 
° Tüglid. + Ausaenommen Sonntags. 


En'CAGO & A:TON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaıson and Adams Str. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

*Daily. tkx. Sun. Leave. | Arrive. 

Paeifie Vestibuled Erpress...............t) 2.0 PM| 1.00 PM 
Kansas City, Deuver & California... * 6.09 PM 9.25 AM 
Kausa City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 8.00 a 
Sprir ‚aeld &St. Louis Day Local ........* 8.00 AM 9.10 Pım 
$t. ,ouis Limited. — «0-4 11.0R AM| 4.36 PM 
Si. Louis “Palace Exprese”...... ....94 900 PM 7.30 AM 
St. Louis & Springfleld Midnighc Special.”| 11.30 PM! 8.00 AM 
Peoria Limited........eu-«e-er-r rennen t] 14-08 AM| 4.36 EM 
Pooria Fast Mall .........00.00000+ 0. 1! 6.00 PM, 1.00 PM 
Peoria Night Express..... | * 7.30 AM 
loliet & Dwigh* Accommodation.........*) 5.00 PM +10.20 AM 


MONON ROUTE-Decarborn Station. 
Ticket Offices, 2332 Elart Straße und Auditorium 
Abgang. Ankunft 
ndianapolis u. Sincınnatı * 2:45 Bm. *12.00 M. 
aih’ton, Balt., Pbil.,N.Y.* 2:45 Bm. *12.00 M. 
Zafayette und Kouisville.....” 830 Bm. * 5:55 NK. 
ndianapolis u. Cincinnati + 8:30 Bm. + 5:55 N 
udianapolis u. Cincinnati *11:45 Din. FEIN 
Andianapoliß u. Gineinnait.... .2.......4 30 NK. 
afayette Accomobdation 3220 Nch. *10:45 Im, 
Lafayette und Vouisville 8230 Nch. 71:23 Dt 
Indianapolis u. Sincinnati * E30 NG. * 7:23 Um 
* Zöalih. + Sonntag audg. I Nur Sonntag. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrıjon Straße. 
Eitu Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. . 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. WUbfahrt Ankunft 
Minneapoli3, St.’paut, Dubuaue, J +6.45%8 zo N 
Kanjas City, St. Jojepd, Des?" 6.30N ° 9.30 5 
Moines, Maripalltoron [10.30N * 23:0 
Eyramore und Byron Local... ...- 810 N 10.52 


Ridel Blate. — Die New Dorf, Chicago Wa® 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Ste. & Pacific Ave. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 
New Dort & Boston Erbreß-- ne... 10.5B 915N 
New Dorf & Bojton Er - dene on 255 N LEN 
ort & Boston Erprer 10.15N 750 
itr Raten und Schlafwagen-Aftommodation fprecht 
use adreffirt: Henty Thorne, Tidet· A ent, 113 
dans Str.. Ehicano, Jl. Televbon Dlain k 


Baltimore & Ohlo. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Gtabte 
Office: 103 Elart Str, 
Keine ertra Fahrpreife verlangt auf 
den B. & OD. Limited Zügen. Abfahrt 
New Dort und Waihıngton Deftie 
buledb Exrpreß .. "10.258 
New York, Waihington und Pittö- 
ION 
VOR 


Ankunft 
’2.009 
10.08 
‚1.08 


burg Beftibuleb . er 
Pitt3durg, Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreß * 


Lefet die Sonnfags-Beilage der 


ABENDPOST 





— Eelepraphifche Fotzen. 
QAulanı. 


— Auf der Trand-Miffiffippi- 
Ausftellung in Omaha ift heute Chi- 
cago-Tag! 

— Die heurige Hopfen-Ernte im 
Staat Washington wird auf beinahe 
30,000 Ballen gejhätt. 

— Ein Wirbelfturm ift norböftlich 
bon der Infel Jamaica im Unzug und 
mag feine Wirfung bis zur amerifani= 
ſchen Küſte erſtrecken. 

— Es wird behauptet, daß der cu— 

baniſche Inſurgentenführer Garcia 
jetzt für Angliederung Cubas an die 
Ver. Staaten ſei. 

— Jalob Schwenk in St. Joſeph, 
Mo., wurde von der Anklage freige— 
ſprochen, im vergangenen Mai in New 
Buffalo, Mich., Henry Devinne er— 
mordet zu haben. 

— Im öſtlichen Theil der Stadt 
Louisville verurſachte ein Wirbelſturm 
großen Schaden. Das Schlachthaus 
des Metzgers Louis Fix wurde zerſtört, 
und diefer getödtet. 

— In Milwaufe machte das 
Grundeigenthung-, Leih- und Vers 
fiherungs-Seichäft von Charles Bit: 
telkow banterott. Werbinplichkeiten 
$138,000, Beitände $153,000. 

— Großer Schaden durch Regen- 
ſturm wird aus einem Theil von Mi- 
bigan, namentlih aus Gryitall Falls, 

gemeldet. Die Telegraphenleitungen 
jind vielfach zeritört. 
— Am 11. Oftober wird in Waſh— 


amerifaniichen fatholifchen Erzbilchöfe 
zujammentreien. Sie wird fich aud) 
mit den Stirchenverhältniffen auf Cu— 
ba, Bortorico und den Philippinen 
Ssnjeln beichäftigen. 

— Frau Edith Dapvourjt in Alame 
da, Eal., wurde das Opfer eines gela= 
denen elettrifchen Drabtes, weicher auf 
einer leeren Bauitelle, die fie durch- 
jeritt, von einem eleftriichen Beleuch- 
tunaspfojten herunterhina. Xhr Gatte 
wurde durch das fchredliche Ereigniß 
mahnfinnig. 

— in Gumberland, Wis., brannte 
der ganze Stadttheil nieder, in mel- 
chem ich die Schneidemühlen befinden. 
Schaden etwa $185,000. Ein Build: 
feuer hatte ven Brand herbeigeführt. — 
Auch) der ganze Gefchäftstheil on Jps- 
wid, ©. D., wurde durd) ein Wald- 
feuer zerftört. Noch viele andere Nadı- 
richten über Maldpbrand-Unheil werden 
erwartet, jobald der telearaphiiche Ver: 
fer wieder in vollem Gange ift. 

— Während der gejtern abgelaufe- 
nen jieben Tage wurden in den Per. 
Staaten 195 Banferotte gemeldet, in 
Canada 17, zufammen alfo 212, aegen 
228 (in den Ber. Staaten 194 und in 
Canada 34) in derjelben Woche des 
Vorjahres und 203 in der vorigen Wo- 
che. Der Gefammtbetrag der Verbind- 
Iichleiten im September betrug $6,700,- 
000 und it fonach Kleiner, als in ir= 
gend einem Monat feit vielen Jahren 
ausgenommen im Auquft diefes Jah- 
tes; auch ift der Gefammtbetrag der 
Verbindlichfeiten im verfloffenen Vier— 
teljahr Kleiner, alS in irgend einem an- 
deren Quartal feit 1892. — Die Banf- 
Ausaleihungen in den michtigjten 
Städten der Ver. Staaten und Cana: 
das haben in verfloffener Woche, im 
Vergleih zum felben Zeitraum des 
Vorjahres, um 3.5 Prozent zugenom- 
men, in den Ver. Staaten allein um 
1.8 Prozent, und in der Stadt Chi: 
cago um 21.2 Proz. 

Ausland. 


— Wieder braufte ein fcehlimmer 
Sturm über Japan dahin, begleitet 
bon geiwaltigem Regen, und mindejteng 
250 Menfchen wurden duch Sturm 
und Fluth getödtet. 

— &erüchtweile verlautet, der fran= 
zöfifche Botichafter in Berlin, Mar- 
quis von Noailles, werde abberufen 
und durch Jules Cambon, den bishe- 
rigen franzöfifchen PBotjchafter in 
Walbington, erfegt werden. 


— Der amerifanifcheBotfchafter bei 
der ruſſiſchen Regierung, Hitchcod,, 
iiberreichte dem Zaren die Antwort der 
Der. Staaten auf des Zaren Wbri- 
ftungs-Note. Die Ver. Staaten mwer- 
den die betreffende Konferenz be— 
ſchicken. 

— In Budapeſt, Ungarn, wurden 
drei Arbeiter Namens Muszik, Hart— 
mann und Koracs wegenHochverraths— 
Verſchwörung verurtheilt, Muszik zu 
fünf Jahren Haft, die beiden Andern 
zu je zwei Jahren. Sie waren ange— 
klagt, nach dem Leben des Kaiſers ge— 
trachtet zu haben. 

— Ein faiferlicd-chineftfches Dekret 
berfündet die Entlaffung und Berban- 
nung von Iichang Tin Huan, dem 
bisherigen Geaner von Li Hung 
Zihana im Auswärtigen Amt. Der 
wahre Grund diefes Schrittes ift nach 
der Londoner „Times“: dak der Ver- 
bannie ein mächtiger Anhänger ver 
Partei des Kaifers war. j 


— Der flüchtige chineftiche Refor- 
mer Kang Yu Wet ift mit dem Dame 
pfer „Vallarat” in Hongfong einge- 
troffen und Jofort nach der PVolizeifa- 
ferne in Sicherheit gebracht motden. 
Während der Fahrt Famen zwei hine- 
fiihe Kreuzer in Sicht, worauf der 
britifche Kreuzer „Bonaventura“, wel- 
cher jenen Dampfer begleitete, fich ge- 
fechtsbereit machte. 


— Großes Auffehen madt ein An- 
ariff der Berliner „Nationalzeitung“ 
auf die deutjche Botfchaft in Paris im 
Zuſammenhang mit der Dreyfus- 
Affäre. In dem betreffenden Artikel 
heißt es, die Botſchaft ſei anſcheinend 


. + 

Frei an leidende Frauen ! 
A litt jahrelang an Gekürmutters 
leiden, Ichmerzbaiten Verioden, weis 
pen Slus, Zalı n der Gebärmutter etc. 
und anderen Störungen, und fand 
IK lieklidyein einfaches, ficheres Hauss 
mittel, welches mid ohne Ärztliche 
En beilte. Der Natur Heflmittel für 
vauen. 6 Loitet nichts, fich von jet: 
nen Borzügen zu überzeugen. Ich 
fende es mit volftinbiger Gebraudhss 
anmeilung frei an jede leibende frau. 

Dan jHreibe an: 


Alrs, €, Audnut, 
Eouth Bend, Indiana, U. 6.4 


erftaunlich weit im Vertrauen zu ihrem: 


elfäjftihen Portier und zu der Ver- 
fchmwiegenheit der Papierfürde gegan- 
gen. Dann heißt e8 meiter: „Wenn 
auch veutfcherfeits nichts geichehen, 
was nicht vollfommen berechtigt ift und 
nöthigenfals vor einem Gerichtshof er- 
mähnt werden darf, fo fcheint e& doch, 
daß Dinge, die ihrer Natur nach immer 
geheim betrieben werben, zur Stenntniß 
des Vortiers gelangten und aus Pa- 
pierförben ertoiefen werden konnten.“ 


Dampiernadhricdien. 
Uugelommen. 

New York: Augufta Victoria von 
Hambura. 

Southampton: Kenfington, von tem 
Mork nach Antwerpen. 

Abgegangen. 

New ‚York: La Gascogne nad) 
Hapvre; Lucania nach Liverpool; Pre— 
toria nach Hamburg. 

Neapel: Aller, von Genua nach New 
Hort 
ı * 


Lokalbericht. 


— — — 


Gefahren des Radelus. 


Eine Perſon getödtet und drei verletzt. 

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem „Triplet-Tandem“ und einem 
Fahrrad, welcher ſich geſtern Abend um 


10 Uhr auf der Fahrrad-Rennbahn im 


Garſield Part ereignete, 


fand der 17 
jährige Harry Cline ir. 1176 
Yamndale Ave., ein ver Der „Wlagarı 
Inſurance Co.“ beſchäftigt 


—2 


von 


gewe ener 


zn — Clerk, den Tod, während die drei nach— 
ington, D. C., die Verſammlung der 


| 


| 





ı Stiftungsfeit, verbunden 
| flotten Tanzkränzchen. 
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heil 
au SBhell 


genannten Radler ſeyr 
ſchwere Verletzungen erlitten: Walter 
E. Bridges, 22 Jahre alt, ein Nr. 4176 
Lawndale Ave. wohnhafter Angeſtell— 
ter der „Mahler Printing Co.“, erlitt 
einen Bruch des Schlüſſelbeins und in— 
nere Verletzungen; fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital, woſelbſt ſeinzZuſtand 
für höchſt bedenklich erklärt wurde. 
Fred Smith, Nr. 1066 Central Partk 
Avbe., kam mit leichten Verletzungen an 
den Beinen davon. Ein bis jetzt noch 
nicht identifizirter Mann, der nach An 
nahme der Polizei Rockbauer heißt und 
an State Straße wohnt, trug eine Ge 
hirnerichätierung Davon und wurde be= 
mußtlos nad) dem Bountyhofpital ge— 
Schafft. Der Unbelannte ift ungefähr 
25 Jahre alt, 5 Fuß und 5 Zoll aroß 
und wieqat 150 Pfund. Er verlor gleich 
nad) dem Unfalle die Bejinnung und 
vermochte nur in einem lichten Nugen= 
blid, ais man ihn im Hojpital nad 
jeinem Namen fragte, faum hörbar ein 
Wort zu jtammeln das wie, Rocddauer” 


tlang, worauf er wieder in Bewußtio- | 


jtafeit verfiel. In jeinen Kleidern 
fand fich Nichte, was au feiner Identt 
fizirung hatte führen können. 
Radfahrer Namens Edward Lingenfel- 
der, der fich heute bei einem Wettradeln 
produziren will, übte geitern Vdend auf 
der -Gurfield-Rennbahn und fuhr mit 
einem „Irtipfet-Tandem“, auf welchem 
die HKadier Cline, Bridaes und Smith 
faßen, um die Wette. Die Lebteren ra 
ften mit ungeheurer Schnelligfeit um 
eine Bieauna der Bahn, als der unbe 
fannte Radler aus entgegengefetter 
Richtung auf fie zufuhr. Bevor diejer 
ausmeichen fonnte, erfolate mit voller 
Mucht der Zufammenitoß zwischen den 
beiden Fahrrädern; Smith, welcher den 
Rückſitz inne hatte, vermochte noch recht- 
zeitiq abzufpringen, aber die Anderen 
waren nicht jo alüclich und wurden in 
weitem Boaen auf das Asphalt-Pfla 
fter gefchleudert. Eline lebte zwar noch, 
ala man ihn nach dem Gounty-Hofpi- 
tal brachte, doch perfchied er fchon nach 
Verlauf einer halben Stunde an den 
Folgen der erlittenen Gehirnerfchütte- 
rung. 


Sin 


— — — —— 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 

— — 


Columbia-Frauenverein. 


Der im beſten Anſehen ſtehende Co— 
lumbia-Frauenberein feiert am mor— 
gigen Sonntag, 2. Okt., in der Au— 
rora-Turnhalle, Ecke Diviſion Straße 
und Aſhland Ave., ſein neuntes Stif— 
tungsfeſt, das ſich, nach den bisher ge— 
troffenen Vorbereitungen zu ſchließen, 
zu einem glänzenden Erfolge geitalten 
dürfte. Die Feitlichteit wird in der 
Hauptfache aus einem vielverfprechen- 
den Konzerte mit darauffolgenden 
Balle beitehen. Eine treffliche Mujik- 
fapelle ift bereit3 engagirt worden, 
und auc) Jonft wirdNichts verabfäumt 
werden, um den zahlreich zu erwarten 
den Gäjten den Aufenthalt jo ange: 
nehm mie irgend möalich zu machen. 
Als Arrangements = Komite fungiren 
die Damen Unna Knüppel, Marie As— 
mus, Iherefe Behrens, Lucia Horn, 
Fraußojchbek und Frau Hamel (Brä- 
jidentin). Für den Eintritt zur Feit- 
halle jind 15 Cents pro Person zu ent- 
richten. Unfang 2 Uhr Nachmittags. 


Deutihe Krieger - Kameradichaft. 


Am Samjtag, den 12. November, 
feiert die Deutfche Striegerfamerad: 
Ihaft in Schönhofens Halle ihr 12. 
mit einem 
Die. Vorberei- 
tungen zu diefem Weite haben bereits 
ihren Anfang genommen, und Das 
Komite, welches mit den Vorarbeiten 
betraut ift, wird nichts unverfucht laf- 
fen, um den Gälten einen vergnügten 
Abend zu bereiten. Die Arrangements 
liegen in Händen der Stameraden: 
Friß Verh, Martin Röfing, WU. Erd- 
mann, Chr. Weftermann, 2. Schmidt, 
%. Lange, E. Richter und Karl Hen- 
ning. 

* Die Polizet ift erfucht morben, 
Nachforfhungen über den Verbleib ei- 
nes jungen Mädchens, Namens Min- 
nie Norton, anzuftellen. Demfelben ift 
in Gentralia, Kan., eine Erbichaft von 
$15,000 zugefallen. Bis zum ahre 
1894 ift Minnie al® Gtenograppin 
in dem lorsheim’schen Schubgefchäft 
angejtellt gemejen. Was feither aus ihr 
geworben, ijt nicht befannt, 


zolalpoitiid. 1 


Die republifanifhen Kongreß » Kandıdaten 
und ihre Wahlausjichten, 


Sefretär Bentleys demofratifches Kampaane- 
Gemälde, 


Aus dem ganzen Vorgehen der Re- 
publitaner in diefem Wahlfeldzuge ift 
deutlich zu ertennien, Daß es ihnen ganz 
bejonders um die Wiederwahl ihrer 
bisherigen Kongreßmitglieder zu thun 
ift, und um Diejen Ziwed zu erreichen, 
Jollen denn auch) die größten Anftren- 
gungen gemacht werden, Das Hinein- 
ziehen nutionaler Fragen in denWahl- 
famıpf — „Gutgeld, Schubßzoll und 
Gebietgermweiterung!” — tft vornehn- 
lic) gefchehen, um die Ausfichten der 
Konareß = Kandidaten zu fördern, ob 
fich die aroße Maffe der Stimmgeber 
aber durch diejfes Wahlmandver über 
die eigentlichen „JNues” der Kampag= 
ne hinivegtäufchen laßt, das wird Die 
nächte gufunft ja zeigen. Jm 1. 
Kongrekpiftriti erhoffen die Republi— 
faner mit aller Yuperficht die Wieder: 
wahl Mann’s, deifen Pluralität 
Xabhre 1596 nicht weniger als 28,459 
Stimmen war. 
Lorimers, im 2. Kongrehpdiltritt, an 
belanat, fo blafen deifen ‘Parteigenof- 
fen nit fo ſiegesgewiß in's Horn, 
wenn fie auch vermeinen, Daß der De: 
nofratiiche Gegner nicht Das 
jaınmte Bi Botum auf fich vers 


| einen werve, meil er den ertremenSils | 
berleuten wegen feiner Gold-Tendenz | 
bebaae. Der 3. Kongreß: | 
diitrift it von jeher dDemofratifch aes | 
mwejen und nur der Damals borherr= | 


feinesmea® 


chenden „republifantfchen Hochtluth” 
hatte Huch N. Bellnap vornehmlich 
feinen Sieg zu verdanten. Seine Plu- 
ralität im 


J 
—4 


nug; ſie zählte 390 Stimmen, und da 
könnte denn diesmal die Wahl leicht 
ein anderes Reſultat ergeben, 
auch die Vopuliſten heuer keinen eige 
nen Kandidaten aufgeſtellt haben. Im 
4. Kongreßdiſtrikt bewirbt ſich Herr 
Yıilz um Wiederwahl, dem es viel— 
leicht zu Statten kommt, daß ſeinGeg— 
ner zu dem ſogenannten „Ryan-Flü— 


Unterſtützung der Rathhaus — 
finden dürfle. Durch den Kinnare— 
Noonan-Streit im 
ſtrikt, wodurch die Demofraten 
zwei Lager geſpalten ſind, hat 


in 


ſere Ausſicht, auf's Neue 
werden. Heiß wird der Kampf im 
6. Kongreß-Diſtrikt werden, da ſo— 
wohl 
der 7 
en polittißen und emen 
n perjönlichen Ylnbana 
Ergebniß der 
zahlſchlacht vorherſehen kann. Kon— 
G. E. Foß ſiegte 
Jahre 1896 mit einer Pluralität von 
230,240; feine Miederwahl im 7. Kon— 
are-Diftritt feheint Jomit ficher zu 
fein. 


! ebenfo 
ſtark— 


daß Niemand das 


* * * 
„Illinois wird diesmal 


tiſch gehen!“ Alſo ließ 


demofra= 
fi) geitern 


vom demofratifchen Staats = Zentral- 
fomite, aus, nachdem er den ganzen 


neberichte feiner Unterlieutenants ein- 
gehend ftudirt hatte. „Alfüberall im 
Staate madt Jihd — bald 
bald offen—eine jtarfe Oppofition ge- 
oen Ianner geltend und es gibt faum 
ein County, in welchem die Republifa- 
ner harmonifch im Intereſſe ihres 
ITicets zufanmenhalten. Vor allem 
find die WicHinlen = Leute wenig er= 
baut von dem „Iannerismus”, und 


mwenn Ste auch gerade nicht Partei ge= | 


gen die regulären Kandidaten ergrei- 
ten, fo thun fie anderfeitS aber auch 
nichts, um ihnen aum Siege zu ber- 
helfen. aber foınmt natürlich 


Das 


uns Demotraten zu Gute. Tanner ilt | 


ohne allen Zweifel ein „Iſſue“ in die— 
ſer Wahlkampagne, und die Unpopu— 
larität des Gouverneurs wird der re— 


publikaniſchen Partei am 8. Nopember 


Tauſende von Stimmen koſten. Erfül— 
len die demokratiſchen Wähler ihre 
Bürgerpflicht, treten ſe Mann für 
Mann an die Wahlurne, ſo wird Il— 
linois wieder ein demokratiſcherStaat 
werden. Daran zweifle ich nicht einen 
Augenblick.“ 
* * * 
An Stelle ſeines bisherigen Präſi— 


we. — ⸗ 


Die Wankierstochter. 


im | 
as die Wiederwahl | 


ı Tprachen 


ges | 





I a —— Stadt gegenüber. 
Jaͤhre 1896 war winzig ge-⸗ 
> | Herr Mc&ann, was aber 
| fei, menn man fie; weniger um Die 
zumal 


5. Stongreß-Dis | 


der | 
Nationalabaeorpnete White umfo bei= | 


em ählt zu 44 Monroe Str., und 34 Waſhington Str. Agenten. 





beſitzen, 


im | 
ı hervorragende Aerzie 
| gehen lajlen. 


| itellung jtatt, bei 
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denten, Wm. Reiſenegger, der bebent- 
lich erkrankt iſt und deshalb ſein Amt 
niederlegen mußte, hat der „Deutſch— 
demotratiſche Zentralverband der 
Nordſeite“ geſtern Abend Herrn Carl 
Vogel zu jenem Poſten erwählt. Der 
Verband felbft, welcher eifrig für den 
Erfolg des Partei-Tickets thätig iſt, 
zählt jetzt etwa 2000 Mitglieder. Auch 
der geſtern im „Saxonia Houſe“, 129 
Mells Str., reorganifirte „Deutjch- 
amerifanifche demofratiiche Verein der 
24. Ward“ hat jih fofort mit 85 
Mitgliedern dem Yentralverband der 
Nordſeite angeſchloſſen. Die neuge- 
wählten Beamten des erwähnten Ver- 
eing find: Präfident, John Schneller; 
Vizepräſident, L.Garthemann; Schatz— 


neiſter, John Haderlein; Protokolli- 


render und Finanz-Sekretär, Jacob 
Hegi. 
u Wu 

In folgenden Lokalen finden heute, 
Samftag, Abend 
Wahlverfammlungen Statt‘ 

1. Ward: Nepublitantfines Saupt- 
quartier, No. 366 Wabafh Une. 

3. Ward: Arlington Salle, 31. € 
und Indiana pe. ur 

8. Ward: No. 557 Benter Ave. An 
englifcher und 


— — 


Redner. 
20. Ward: 20. Ward-Wigwam. 
31. Ward: Lindon-Theater, 62 
nahe Halſted Str. Hauptſprecher Kon— 
greßmann J. T. MeCleary von Min— 
neſota. 


* * * 


Dber-Baufommilfär MiSarn hielt | 


—— 
Waſſerlei 


geſtern den Angeſtellten im 


tungs -Departement eine gepfefferte 


ihre Pflichten 
Dieſe 


der 
yasten Fre in 
alfererfter Reihe zu erfüllen, meinte 
nuc möglich 


Standrede über 


Politik, dafür aber etwas mesr um 


| feine Berufsarbeiten befüümmere. ind 


da& erwarte er, der Ober = Bunfoms 


| miffär, fortan von allen fernen nae- 
| jtellten; 


wer ſich in dieſer Beziehung 
noch weiter etmas zu Schulden Tone 


e han men laſſe, der würde ohne viel Feder— 
gel“ gehört und deshalb nicht die volle | 
Leute | 


lefens entlaffen werden. Sprach’s und 
empfahl ſich Jchnell, ohne näher nachau= 
forschen, welchen Eindrud die Steve 
auf feine Zuhörer gemacht. 

— 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, ſollten eine Flaſche von Simer k 
Amendes Rezept No. 2851 veriuchen. Gale K Blocki, 
— — 


Das Hoſpi für Schwindſüchtige. 
Routell, wie auch der Kandidat | Das Hoſpital für Sch dſüchtig 


demokraten, Emil Hoechſter, einen 


Am Samſtag, den 8. Oktober, ſoll 
das neue Hoſpital für Schwindſüchtige 
in Dunning feierlichſt eröffnet wer— 
den, und der Countyrath hat zu dieſer 
Feſtlichkeit Einladungen an ſämmlliche 
County- und Stadt-Beamte, ſowie an 
und Bürger er— 
Annähernd 400 Patien— 
ten werden in der mit allen modernen 
Einrichtungen verſehenen Anſtalt Un— 
terlunft finden; ein regelrechter Stab 


von Aerzten und geprüftenKrankenpfle— 
— | | geeinnen wird ihre Behandlung über: 
Ynend Sefretür Arthur GE. Bentlen, | 


nehmen, iwie denn überhaupt Alles auf: 


| geboten werden joll, um den Leidenden 
‚na e | ihr 2008 thunlichit zu erleichtern. Nach 
JIag über die eingelaufenen Kampag- 


der offiziellen Eröffnung fann am 
Samjtag aud) daS allgemeine Bubli- 


au Im fum das neue Hofpital eingehend be- 
heimlich, 


ſichtigen. 
ne 


Deutſches Theater in Grand Crofſ— 
ſing. 


Morgen, am Sonntag, Abend findet 
unter den Auſpizien des Grand Croſſ— 
ing-Turn-Vereins und unter artiſti— 
ſcher Leitung des Theater-Direktors 
Jean Wormſer in der Grand Croſſing— 
Turnhalle eine deutſche Theater-Vor— 
welcher Gelegenheit 
das Görner'ſche Märchendrama, 
„Schneewittchen und die ſieben Zwer— 
ge“ zur Aufführung gebracht werden 
ſoll. In dem Stücke, welches von den 
Kindern ſeit etwa 3 Monaten mit gro— 
ßem Fleiße und von Herrn Wormſer 
mit vieler Sorgfalt einſtudirt wurde, 
wirken etwa 60 Kinder mit, die in ihren 
prächtigen Koſtümen ſicherlich Effekt 
machen werden. Die Muſik liefert 
Böhlers Theater-Orcheſter. Alle Re— 
quiſiten und Szenerien, ſind ebenfalls 
neu beſchafft worden. Der Eintritts— 
preis iſt im Vorverkauf 25 und 35 
Cents pro Perſon, an der Kaſſe 35 und 
50 Cents. 


Weder Reich noch Arm iſt vor 
Anfällen von Katarrh ſicher. Dr. 
Bartmans unfehlbares Heilmittel 


. leidet unter Ka? 
Irreri Ba tarch wie unter 
einem Flud. 

Männer und $rauen find in gleiger Weile 
damit behaftet. Katarrh mocht fich oft 


durch flechten Gerud) aus dem Munde bemerf: 


bar. 


Ratarıhalifcher Übelriechender Athem ift 


gräßlich. Veſonders iſt Died fo bei einer jchönen 
Frau. Wie mande Frau tft durch diefes bella- 
genswerthe Uebel daran verhindert worden, ihrer 
wahren Beitimmung gerecht zu werben. 


Katarrh kommt zu der Banlierstochter ſo ſchnell 


wie zu der Arbeiterin. Wir alle kennen einige be 
dauernswerthe Fälle unter den Damen unſerer 
Bekanntſchafi. Jeder Verſuch, ſich von Katarrh 
zu befreien, ſcheint fehlzuſchlagen zund doch kann 
ihr Katarry adjolut fier und zwar dauernd durch 
das Mittel geheilt werden, welches Katarrh ſeit 
vierzig Jahren kurirt hat. 


* 4 Y h 9— 
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Diefes Mittel ift Perruma, Dr. Hartmand grobe 
Medizin für alle Formen von Katarıh. Wenn ber 
ee: eine Frau mit tatarrhaliihem übeiriecdenden 
Ahern Zennt, fo jollte er ihr rathen, fih Perruna 
zu veriaffen und nach der Gebraudsenmeifung 
zu nehmen. Das Refultat wird eine vermanente 
Kur fein, da Perrume die Schleimhäute aller 


Körperorgane heilt und Katarrh bejeitigt. 


Dr. Hartmans Bücher über hronifhen Katarrh 


werben frei verfchidt, wenn man fi an die Pes 
ru⸗na Medicine Co., Columbus, O., wendet. Diefe 
Bücher werfen neues Licht auf Katarıh. Die 
Kuren duch Perrusna find geihichtlich. Ein gans 
168 Buch voll Briefen von Leuten, die durch dieſes 


an Perfonen, die fih dafür intereffiren, 
Hier ift ein Briefvon 


Dr. ©. 9. Hartman, Columbuß, * 


Frau S. B. Bryant, 


große Heilmittel von Katarrh kurirt wurden, wird 
geſchickt werden. 
Crawford, Miſſ. 


Geehrrer Herri — Ich ſitt ungefähr ſechs Jahre an Katarrh des Kopfes. Ich nahm 


wei Flaſchen Ihres Pe⸗ru⸗na 


Ur bin nun völlig geſund. Es ſind zwei Jahre, ſeit ich Pe⸗ru⸗na 


nahm, und ich Tann nicht zu viel zu feinem Lobe jagen.“ 


.  SpeialBuc für Frauen nur an 


Frauen verſchickt. Alle Apotheker verlaufen Perrumg. 


republilaniſche 


böhmiſcher 


„LH 


Gefäyrlidje Operation. 


od folgt dem Weller des Wundarztes — 
natürlich nicht des Poktors Schuld. 
Er vermag es nicht zu ändern, 
aber Zhr. 


Pyramid Vile Gure heilt Hämorrhoiden 
ſchnell, jchmerzlos, ohne Gefahr. 

Leute gehen jahrelang umber immer 
an Hämorrhoiden leidend. Dann 
verjuchen fie dies und Das und jenes — 
gebrauchen Spmpathiemittel und une 
terwerjen fich der Behandlung eines 
Arztes. Sie erhalten vielleicht zeit- 
weife Linderung aber ie werden nie 
völlig geheilt. Eine kleine Anſtren— 
gung beim Heben, Uebermüdung, ein 
wenig Verſtopfpung oder Abweichen 
und die Hämorrhoiden ſtellen ſich wie— 
der ein. 

Sie haben anſcheinend nicht viel zu 
bedeuten, aber ſie vertreiben den Schlaf 
und Appetit. Keine Lage iſt ange— 
nehm. Immer örtliche Schmerzen und 
das ſchreckliche Gefühl eines Gewichts 
in dem Pirineum. 

Vielleicht bringt im Anfang eine der 
vielen Salben zeitweilig Erleichterung. 
Wenn es ein hartnäckiger Fall iſt. gibt 
es nur ein ſchnelles und ſicheres Mittel. 
Dies iſt Pyramid Pile Cure. Sogar 
in leichten Fällen iſt es das beſte Mit— 
tel. Andere Sachen mögen helſen oder 
auch nicht. Pyramid Cure iſt immer 
ſicher, immer zuverläſſig und bringt 
immer ſofort Erleichterung. Seine 
prompte Anwendung erſpart monate— 
langes Leiden. In beſonders ſchlim— 
men Fällen macht es wundärztliche 
Operationen unnöthig mit ſammt den 
damit verbundenen Geſahren und Un— 
annehmlichkeiten. Es wirkt beſſer als 
das Heilt ſchneller, leichter 
und ſicherer. Tauſende haben es ge 
braucht. Tauſende hat es gebei 

Die Koſten ſind gering im 
mit der Wirkung. Der Preis 
Cents. Faſt Jeder würde gern $10 
bezahlen um die Hämorrhoiden los zu 
werden. 

Apotheker verkauſen Pyramid 
Cure. Wenn der Eurige es nicht hat, 
wird er es beſorgen von der Pyramid 
Pile Drug Co. von Marſhall, Mich. 


doſa 


(Alleinige Fabrikanten.) 


Meſſ . 
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Gute Rathſchläge. 


Die geſtrige Jahresverſammlung der Civic 
Federation. 


Ein Brief Mayor harriſons und eine Rede 
des Herrn Cole. 

Im Palmer Houſe fand geſtern 
Adend die Fahresberſammlung der bi 
oie Federation ſtatt. Mayor Hacrriſon 
war eingeladen worden, bei dieſer Ge— 
legenheit eine Anſprache an die Körper— 
ſchaft zu halten, da er ſich aber zur Zeit 
als Vertreter des Gemeinweſens auf 
Reiſen befindet, hat er ſich damit be— 
gnügt, ein Schreiben an die Federation 
zu richten. Dasjelbe tam gejtern Abend 
zur Berlefung und lautet wie folgt: 

„In Beantwortung |hrer vor einis 
gen TZaaen an mich ergangenen Einla= 
dung, ver der „jahresverjammlung der 
Eipic Federation über „Die Bedürfnille 
Shicagos“ zu Iprechen, unterbreite ich 
Ihnen im Folgenden einige Andeutuns 
gen in dieſer Richtung: 

Erſtens — Strengeres Feſthalten 
am Moralkodex bei ihren Privathand— 
lungen ſeitens Vieler, die öffentlich ih— 
rem Abſcheu vor angeblichen Mißbräu— 
chen in der öffentlichen Verwaltung 
Ausdruck geben mit anderen Wor— 
ten: mehr gewöhnliche Ehrlichkeit, we— 
niger Heuchelei und Verſtellung. 

Zweitens — Mehr Anerkennung für 
Maßnahmen, die zum Beſten der Stadt 
getroffen werden. Ermuthigung iſt 
ein guter Anreiz zu weiteren Bemü— 
hungen im Rechtthun. Heilige gibt's 
nicht im Ueberfluß — ſtädtiſche Ge— 
meinweſen ermangeln der Vollkommen— 
heit. Man ſollte ſeinen Wohnort nicht 
ſchädigen, indem man vor aller Welt 
ſeine Mängel aufdeckt und gegen alles 
Lobenswerthe ſeine Augen verſchließt. 
Das gebietet der geſunde Menſchenver— 
ſtand und liegt auch im Geſchäfs-In— 
tereſſe. 

Driktens — Eine Erklärung für die— 
ſe auffällige Thatſache und deren Ab— 
ſtellung — daß die Reformelemente, 
welche ſo wachſam und energiſch ſind, 
wenn eine demokratiſche Verwaltung 
am Ruder iſt, ſo friedlich ſchlummern, 
wenn Republikaner die Zügel in Hän— 
den haben. 

Viertens — Reinlichkeit iſt das hal- 
be Leben. — Helfen Sie bei der Durch— 
führung der Pläne, welche gegenwärtig 
entworſen werden, um Chicago beſſere 
Straßen, reine Straßen und ſichere 
Straßen, ſowie auch reines Waſ— 
ſer, zu verſchaffen, Straßen frei 
von Schmutz und von der Gefahr der 
Eiſenbahn-Kreuzungen. WenigerNörg— 
ler und mehr Arbeiter ſind dieſer Hin— 
ſicht nöthig. Chicago wird auf höhe— 
rer Stufe ſtehen, wenn es ſich einer gu— 
ten Waſſerzufuhr rühmen können wird, 
wenn es gute reine Straßen, erhöhte 
Eiſenbahndämme, gekerbte Straßen— 
bahnſchienen hat, wenn es für alle Ge— 
rechtſame, die der Stadtrath ertheilt, 
eine entſprechende Bezahlung erhält; 
wenn es die Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten beſſer unter ſeineKontrolle bekommt 
als bisher; wenn es ſtatt der jetzigen 
„Friedensgerichte“ zweckentſprechende 
Gerichtshöfe für Bagatellſachen einge— 
führt haben wird. Die Stadt benö— 
thigt ſtatt des gegenwärtigen, für dörf— 
liche Verhältniſſe berechneten Charters 
eines neuen Freibriefes, der großſtäd— 
tiſchen Anforderungen angepaßt iſt, 
und es benöthigt einer Abänderung des 
Beſteuerungs-Syſtems, wodurch die 
Steuerlaſt von den Schultern, die ſich 
jetzt darunter beugen, auf Rücken abge— 
wälzt wird, die ſie aushalten können. 

Aufrichtig Ihr 
Carter H. Harriſon.“ 

Die Verleſung dieſesSchreibens war 
von der Verſammlung mit gemiſchten 
Gefühlen angehört worden; nach einer 
fleinen Baufe wurde hie und da fchüch- 
terner Beifall laut. Vorfiger Yombard 
jtellte der Verfammlung fodann Herrn 
George E. Cole vor, den Gründer der 
Municipal Voterd’ League. Derfelbe 
hielt eine längere Anfprache, in welcher 
er der Unficht Ausdrud gab, daß jo 


mohl der republifanifche Präfibent des 
Sountgrathes (Herr Healy) mie aud 
der bemofratifche Bürgermeifter bon 
Thicago wahre Mufterbeamte jeien. Er 
berficherte ferner, daß es in Chicago 
mit der foq. niederen Lafterhaftigteit 
gegenwärtig nicht annähernd fo 
i&hlinm bejtellt jei, wie vor fünf und 
zwanzig Jahren oder jelbit wie vor 
fünf Sahren. E53 würde gegenwärtig 
in Chicago nicht mehr jo viel aefpielt 
toie früher und auch lange nicht mehr 
in demfelben Unmah aezecht. Das 
Hauptübel, an welchem nach de3 Ned- 
ners AUnficht unfer&emeinwelen frantt, 
tt der Umstand, daß die meisten Bür- 
ger, und darunter Leute, welche die be= 
ten Nachbarn, Gatten und Familien 
väter find, in ihren VBeziehunaen zuın 
öffentlichen Haushalt ohne alle Stru= 
bel vie Moral auber Ucht laffen, welche 
| Nie jich in ihrem Privatleben zur Richt 
| fchnur machen. Die aröpten und ae: 
fährlichiten Feinde des Gemeinweiens 
jeien indeflen die arohen Herren, wel- 
he, um Fich öffentliche Gerechtlame zu 
Tichern, Die Vertreter des Volkes beſte— 
chen und auffaufen. Wom Countys 
\ mar ehen: 


| Präſidenten Heoly 

| s eine Zufchrift einaelaufen, Der: 
jelde befürwortet: Vollftändiae Tren- 
nung in den Angelegen 

| heiten von von Cook 

| zo aller 


Chicago 
Eine 
erwaltungsbehörden i 
Stadtverwaltung. Eine 
Reform der niederen 
Zur Erreichung dieſer 
würde die Einberufung f tr 
irendenBerfammluna noihbiwendia fein, 
deren Roiten auf vielleicht $50,000 (oft 
mohl 8500,000 beißen) zu jtehen fom 
men fünnte, deren Arbeit aber für t 
Stadt Millionen 
Herrn Healys Zchretben wurde dem 
Exekutiv-Ausſchuß überwieſen, welcher 
verſuchen ſoll, eine Bewegung zu Gun 
ſten der darin enthaltenen Vorſchläge 
in Gang zu bringen. 
— — 
* Die alten Deutfchen 


4 


und 
Mea 
Verſchmelzung 


\ f f ‘ 
nerbalb der 


werth fein miürde, 


t aber alle 
Schmwarzhrod, mie e3 die S 
Baking Co. heute 

Kunden liefert. 
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„Das zweite Geſicht.“ 


ellung im Deut— 
ſchen Theater 

Für morgen Abend ſteht auf den 
Spielplan der deutſchen Theater-Ge— 
ſellſchaft Oskar Blumenthals vieraktti 
ges Luſtſpiel: „Das zweite Geſicht“. 
Es iſt das ein in hohem Grade amü 
ſantes Machwerk, und da es in Chi 
cago erſt einmal, und zwar vor ſechs 
Jahren, gegeben worden iſt, ſo iſt es 
für alle prafiifchen Zwede To aut wie 
neu. Publikum wird bei Der 
Aufführung dieſes Stückes Gelegen 

Ye 


Dem 


mitt | 


noch immer an ihre | „. 


Blinddarm⸗ 
Entzündung 


Zünſ Zahre des Leidens 


Kurirt durch eine einmalige Bes 
handlung von Dr. Birkholz, 
dem großen Heiler. 


A. 


} ht 


DR. 
zu einem vftatter erzählte Frau Minnie 
11 Ban Buren Place ihre Erfahruns 

ıD ıbre Wunderbare Grrettung vom 

fraft des Birtyolz. Sie 
Dr. Birfholg 
in dem uns 


Dr. 
ebe ich zum 
id Schmerzen 
ver zeigte 

> mandınal 

h glaubte «8 
zeſchickte Aerzte 

nes als ihre 
tzündung litt, und 
teine Beſſerung 

n andere Werzte und fand, 
Unticht über meinen Fall 
vak ih ohne Operation, 
meinem geſchwächten Yus 
nicht Alurirt werben 
hlich ſchlimmer und 
daß 
wie 


angegriffen wurde, 
iel, von welcher — 
ten — ich nie wieder 
5 id 
. Ih 
Ich 
erden 


heit geboten werden, zwei weitere neue 


Kräfte der Geſellſchaft kennen zu ler 
nen, nämlich Frl. Thereſe Koſſegg 
(Salondame und tragiſche Liebhabe 
rin) und Herrn Ludwig 
(ſchüchterner Liebhaber und 
burſche). Nach folgendem Perſonen— 


Dritte Abonnements = Dor) 


Verzeichniß zu urtheilen, it die Rols | 


lenbefeßung eine bortreffliche: 


Graf Balduin von Menger: .„ . . . Albert 
Kitty feine Tochter ©... 0. Thereje von Kroll 
Gräfin Gharlotte von Menger .„ . . Ibereje Koffeaa 
Dottor Otto Trontheim „. . . . tto Sienfherf 
Mar Koberitein < z i 
Sun: don Maltik 
Hermann Salpa 
Sivonie, I 

Alice „ul 

Nöldicke, Pf 

\eon Krueger 


Gerlah, Diener der Sräfin .... 


Meber 


. Guitan Harbheim 
Gar! Ko 


Der Vorverfauf der Site findet an 


der Kaffe von Vomers’ Theater Statt. | 
Morgen wird die Kaffe von 10 Uhr | 


Norm. bis 1 Uhr und Abends von 6 
Uhr an geöffnet fein. 


— — — [0 


* Vor zwei Wochen verſchwand der 
17jährige Edward Schoolle aus dem 
Elternhauſe in Strathford, Ont., 
nachdem er ſich vorher eine ſeinem Va 
ter aebörige Gelpfumme von $1600 
| angeeignet hatte, um, wie er feinen 
| Freunden mittbeilte, die Neife nach der 
KAlondife = Neaton anzutreten. Der 
Flüchtige wurde aeftern auf Veranlaf= 
fung jeines Vaters, welcher ihm nad) 
Ehicago gefolgt war, auf dem linion= 
Bahnhof dinafelt gemacht. Won dem 
aeitohlenen Gelde wurden noch $1300 
bei ihm vorgefunden. 


Stau Lucy Goodwin 


vier Jahre lang an Frauenfranfheis 
ten. Jetzt meldet fie der Frau Pinfham 
ihre vollftändige Genefung. Kejen Sie 
ihren Brief: 

Werthe $rau Pinfham:—Bitte, 
verfünden Sie es öffentlich, wie £ydia €. 
Pinfham’s „Degetable Compound“, „Sa: 

om native Wash‘ und 
Dem Keberpillen bei 
Ba mir gewirkt 
a habeıt. 
a Ic litt vier 
Jahre an ei: 
Dnem Gebär— 
WW mutter» Uebel. 
* Mein Arzt er: 
AL Ylärte es für Ge: 
ey  bärmutter» Dors 

- fall, Auch waren 
meine Werven vollftändig 3ers 

rüttet, ich hatte Ohnmadhtsanfälle, Herz 

Mopfen, ein Gefühl der Schwere und 

fämerzhafte Regeln. Das Stehen Fonnte 

ich immer nur wenige Minuten aushalten, 
Als ih Ihre Arznei zu nehmen anfing, 

Fonnte ich faum einen halben Tag auf fein, 

aber, ehe ih eine halbe Slafche gebraucht 

hatte, war ich auf und bei der Hausarbeit 
behilflich. 

Ich habe drei Slafhyen von £ydia €. 

| Pinfham’s „Degetable Compound“ und 

ein Pafet ‚„„Sanative Wafh‘‘ gebraucht und 

meine £eiden find alle wie wegaeblafen. 

Ich fühle mich wie neugeboren. Jch kann 

alle Hausarbeit verrichten und bin Präfti- 

ger, als je zuvor. Mein Gewicht beträgt 
jegt 1514 Pfund. Dor dem Gebraudy Ihrer 

Heilmittel wog ich nur 108 Pfund. 

Sicherlidy ift dies die herrlichfte Arznei 
für Srauen, die es je gegeben hat und mein 

Rath für alle leidenden Frauen geht dahin, 

diejelbe fofort zu probiren und Heilung zu 

finden: Jhre Arznei war ein Segen für 
mic und ich Bann fie nicht genug loben. — 

Stau £ucy Goodwin, Holly, W.Da, 


Litt 


AN 


— 
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Schubart | u 
Katurs |ı 


vte bei für Antwort, und 4 Gent 


rHeilung. 


Word oder Unfall? 


Doppelter Wabripruch der Coroners = Jury 
über Jenmie Bufeys Tod. 


Die Coroners-‘ury, welche ben Tod 


| der unglüdlichen Jennie Hidey zu uns 


vermochte ich gejtern 
Wahriprud) zu einigen. 


; terfuchen hatte, 
nicht auf einen 


| Fünf der fechs Geichivorenen vertraten 


das Mädchen Da3 
geworden ijt, wäh 
ı rend der jechite der Anficht if, daß e3 
| fi) um einen Unfall handelt. Der von 
| der Mehrheit der Gefchinorenen abgeges 
| bene Wahrfpruch lautet, wie folgt: 
| Wir, Die Sury, find zu der Unficht ge= 
| langt, daß Cecilia 3. Hidey am 20. 
ı Seplemver 1898 in Folge von Mißs 
| handlungen, welche ihr bon Geiten uns 
| befannier Perfonen zugefügt wurden, 
in Verbindung mit Ertrinfen um’3 
| Xeben gefommen ift. Auf Grund des 
eingereichten Beweismaterial® empfehs 
len wir, daß der over die Ihäter fejtges ; 
ı nommen und an die Öroßgeichmorenen 
| beriviefen merden.“ Der jechite Ge— 
| fehtworene Franf WU. Smith, von No, 
1017 Nelfon Str., unterzeichnete einen 
| befonderen Wahrfpruch, in welchem e& ? 
| heißt, daß Sennie Hiden allerdings äus ® 
| here Verlegungen erlitten, fich diefelben 

jedod) dadurch zugezogen habe, daß fie: 
in zsolge eines Unfalles vom Pier aus 

in ben See hinab ftürzte. Unzmeifels 

baft hat die Wiehrheit der Jury ihren 

Wahrfpruh auf Grund des Gutach— 
iens dreier Verzte abgegeben, welche die 
Leiche einer gründlichen Unterfudung 

| unterworfen hatten. Diefelbe beftätigie 

die Anficht des im Coronerd-Umt an= 

geitellten Dr. Noel, daß Sennie Hidey 

Ichiwere äußere Verlegungen erlitten 
hatte, bevor ihr Körper in ben See 

gerieth. — Auch während der geftrigen 
Verhandlungen fam bie offene Feinde) 
Ichaft, melche feit längerer Zeit ziwi=‘ 
Tchen der Bolizei und dem Eoroner bes 
fteht, wieberholt zum Ausbrud, 


| die Anficht, daß 
ı Opfer einesWtordes 





„Brown's Brouchial Troches 
ſind weltbekannt als ein einfaches doch wirk⸗ 
ſames Heilmittel für Huſten und Halsleiden 
Sie ſind abſolut das Beſte im Lindern von 
Reiz in der Kehle, welcher durch Erkältungen 
en it. Mur in Schachteln vere’ 
auft. 


Der Peter lebt. 


Herr Valentin Peter, als weiland 
Nachtwächter von Alt-Wien allen Be— 
ſuchern der Midway Plaiſance unſerer 
Welt-Ausſtellung noch in beſter Erin— 
nerung, iſt vor Kurzem todt geſagh 
worden. Heute erſchien er aber, friſch 
und geſund, in der Redaktion 
„Abendpoſt“ und ſtrafte dieſes Gerücht 
Lügen. Der verſtorbene Nachtwächter 
Peter war ein nachgemachter, der echt 
lebt noch und kommt mit den beſten 
Empfehlungen aus Sanfrancidco une 
Dmaha zurüd, wo er auf den Ausfte® 
lungen ebenfall3 Furore gemacht has 
Herr Beter wird vorläufig in Chcages 
Nr. 368 Larrabee Sir., bleiben um 
Hält fich Vereinen für Mastenbalet 
Aufführungen u. dgl. beitend empfohe 
len. Zur Weltaugftelung in Pal 
wird er natürlich dorthin überfiekulng 
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Humor in der Politif. 
Durch die Hofnarren, die gewöhnlich 
Die geicheiteften Leute am Hofe waren, 
tde in die mittelalterliche Regie- 
ungsfunft ein grimmiger Humor hin- 
Eingetragen, den man heute fchmerzlich 
dermißt. Darum it es erfreulich, da 
fh in der Umgebung des Präfidenten 
PicKinley Jemand befindet, der die 
Bolitif von der heiteren Seite auffaßt 
d den Kernpunft jeder Sache dur 
in bifliges Wihmort zu enthüllen ver= 
tebt. Zwei Vorfälle der jüngiten Ta- 
je deuten ganz befonders auf die Ein- 
ebungen eines verartigen Iuftigen 
Rathes. 
Belanntli” brach jeinerzeit Herr 
Biliam Yennings Bryan mit einem 
Dietrich in das Freimilligenheer ein. 
Rur um ihn zum Dberjten machen zu 
Önnen, jchuf der Gouverneur von We 
asfa ein eigene® Regiment, „aber 
jeſes war ſo ſchlecht eingeübt und hielt 
d lodere Mannszucht, daf es nichi auf 
n Kriegsſchauplatz geſchickt werden 
pnnte.e Gleich nach der Einnahme 
Bantjagos und der Ginitellung der 
indfeligfeiten bränate fjich Herrn 
Han die Leberzeuaung auf, daß im 
Barnilondienite feine Yorbeeren zu ho— 
find, die fich in der Politit ver 
zihen laflen, und als vollends der 
Bahltampf wieder losgina, fehnte er 
bh nad dem Stump, wie der Hirfd 
ach Waller lechzt. Indeſſen ging 
8 naheliegenden Gründen nicht an, 
ein“ Regiment im Stiche zu laflen, 
md jo entjchloß fich denn der Oberit 
yan, unter der Hand für die Yus 
ufterung feines ganzen Regimentes 
B arbeiten. Die „Aominiftration” in 
Bafhinaton Ichien gezwungen zu fein, 
af feinen Wunfch einzugehen, den 
nit wäre ihr nachaelagt worden, da 
an ihrem gefährlichiten Gegner eine 
inliche Rache üben, oder die Gegen- 
tei ihres jtärkiten Rufer® im 
Hreite berauben wolle. Da tam ihr 
# obenerwähnte Iuftige Rath zu Hilfe. 
f feine Beranlaffung erklärte der 
alident, daß er allerdings nicht ab- 
meigt jei, eines der Nebrasfaer Reai- 
nter au dem Dienit zu entlaflen, 
rt er mwille nicht, ob das in Manila 
findliche den Vorzug verdiene, mel 
8 doch Ichon wirkliche Kriegsitrapa- 
auszuhalten hatte, oder das 
han’sche, welches aus dem gejunde- 
m aller Feldlager nicht herausge 
mmen ift. Daher wolle er die Ent- 
eidbung demfelben Gouberneur bon 
brasfa überlaflen, vem Herr Bryan 
me Friegerifche Laufbahn verbantt. 
ch diejes jalomonische Urtheil hat 
Adminiftration den DOberft Bryan 
d ben Gouverneur Holcombe in eine 
ge ‚verjeßt, welche die Yachluft eines 
azen Feitlandes reizt. Wuch die be- 
k Freunde der Beiden müſſen zuge— 
den, daß fie zur Zielicheibe eines 
ofen Wibes geworden find. 
Bomdgli noch humoriftifcher it 
anderer Einfall des Moiminiftra 
Aömwihlings, den fich die vom Präfi 
en eingejeßte Unterfuhungsiom 
fion zunubge gemacht hat. Diefelde 
£ befanntlich feititellen, ob die 
negsperwaliung mirflich unfere Hel 
h chlecht behandelt hat, wie die 
ben Zeitungen und die Senfations- 
diger behaupteten. wird des— 
b eingehend alle Amtshandlungen 
Kriegsſekretärs und ſeiner Unter— 
enen prüfen, alle Akten nachjehen 
) die angeblich mißhandelten So! 
en jelbit vernehmen. Da aber ihre 
ftigfeit jchon im Voraus verdäch- 
worden ift, jo hat fie weiterhin die 
nerwähnten Zeitungsſchreiber und 
diger erſucht, ihre ſchrecklichen An— 
jen zu beweijen. Die Entrii- 
Ra, in welche die eingeladenen Her- 
"ob diefer Zumutbuna aerathen 
den, Tann jich Xeder leicht ausma- 
ber ihren Charakter und ihre Me- 
n tennt. Sie merden es felbit- 
kandlich ablehnen, jich für Weip- 
Munaszmede gebrauchen zu laffen, 
dem Hohngelächter des Bubli- 
werben jie fich nicht entziehen 


=? 
mi 


in Iuftiger Rath örinat häufig 
& zuftande, als ein ganzes Kabinet 
lefener Staatsmänner. 

Santi. 
in vom 20. August au: Kap Hay- 
Datirter Bericht des Bundeston- 


Ri in recht trüben Lichte ericheinen. 
Swirthichaftliche Notblage in der 
epublif hat einen derartigen fri- 
Zuſtand geſchaffen, daß nach 
ul Livingſton das Land binnen 
m entiweder dem Bürgerkrieg ver- 
M oder derjenigen europäifchen Re- 
ing alö Beute zufallen muß, mel- 
he größten Anjprüche geltend ma= 
Hann. Das Geld der Republit ijt 
ft entwerthet, daß es nahezu 
108 ift und in jeinen täglichen 
Banfungen nur noch von Launen 
Bufälligkeiten abzuhänaen fcheint. 
Bu fäammtliche Geichäftsunterneh- 
jen find entweder jchon banferott 
je jtehen am Rande des Zujane 
Euche. Das Geichäft iteht voll- 
fo ftil und Niemand, Ausländer 
ig wie Eingeborene, weiß einen 
anzugeben, der aus den Schwie- 
ken führen könnte. 
ee Mittheilung unſeres Konſuls 
Gt nur frühere Meldungen über 
ublit aus anderen Quellen. E3 
Boen in der That traurige Zuftände 
Bnti und es läßt jich fein Ausweg 
| injelben ertennen. Die Neger- 


deres ai e Stel zu feßen, 


| Staaten 
ung jet auch anjchiden Portorico, 





An⸗ 
‚tes an ihre Konful 
Livingiton jagt zwar, die Mehrzahl 
der Hahtianer jeien begeifterte Partei- 
gänger ber Ber. Staaten, er jagt aber 
aub, der den Gingeborenen bon 
dort Tebenden Guropäern ertheilte 
Rath, näheren Anfchluß an die Ver. 
Staaten zu fuchen, habe feinen An- 
flang gefunden. &3 bleibt eben Ihat- 
fache, daß die Haytianer trog ihrer 
traurigen wirthfchaftlichen Lage an ei- 
nem gemwiflen Größenmwahn leiden, der 
fie fremden Rath und fremde Hilfe ver= 
Ihmähen läßt, wenn dafür etwas 
von ihrer „nationalen Unabhängigteit” 
geopfert werden joll oder auch wenn 
fie nur irgend welche Arbeit oder Mit: 
bilfe oder Gegenleiftung verlansen. Die 
Republif Hayti ift das, was fie nad) 
dem Charafter des mejtindifchen Ne- 
gerö werden fonnte, und fie mird 
Ichwerlich etwasAnderes werben, wenn 
man ihre „Sanirung“ von der Zuftim- 
mung ber Bevölferung abhängig ma= 
chen will. Für Hayti wäre es vielleicht 
beffer, wenn e$ in der großen nord- 
amerifantfchen Nepublit nicht einen 
„natürlichen Befchüter“ feiner natio- 
nalen Unabhängigfeit hätte, denn dann 
fönnle die eine oder andere europäische 
Macht, die Antereffen auf deränfel hat, 
einichreiten und mit Gewalt Orb: 


Inung jchaffen. Anders als mit Gemalt 


wird es nicht gehen, und deshalb fcheint 
die Löfung der Frage durch die Ber. 
ausgefchloffen. Wenn mir 


ung jet auch anjchiden Vortorico, 
Suba und vielleicht ein paar der Phi— 
lipinneninfeln mit der befannten 
und den Amerifanern bei europäischen 
Negierungen jo verhaßlen „Itarien 
Hand“ zu regieren, jo werden war das 
darum do noch nieht mit Hayti thun 
ü vorgenannten Inſeln 
em jpanifchen och be- 
temals eine Selbititän: 
und wir fonnen uns 
3 anftellen, ala ob wir qlaub- 
Bewohner uns ala Be- 
njubeln und nur zu froh 
jere Herrichaft zu gelans 
: Haptt dDageaen it fett ein paar 
Menſchenallern eine freie unabhängige 
Nepubhlif und es würde Doch bei dem be= 
fien Willen und bei al’ unfrer Menfih 
lichkeit nicht angeben, aegen die Nepu- 
bit Hayti Krieg zu führen, um die 
Hahttaner von Sich Telbit zu befreien. 
Vielleicht würde ein Einfchreiten nad 
einem lanaen Bürgerfrieg möglich fein, 
mern eine ftarfe Bartei unfere Hilfe 
anruft — ohne folche Anrufung Scheint 
es unmdalih. Und da die Detonroe- 
Lehre neueiter Drutung uns verbietet, 
Eingreifen einer europätjchen 
Macht au aeitatten, Jo Icheint für Hay- 
tt, wenn das „entmeder — oder” Kon= 
ſul Livingſtons richtig iſt, zum Bür— 
gerkrieg verdammt zu ſein, Dank der 
väterlichen Sorge Onkel Sams um die 
Freiheit ſeiner Schweſterrepubliken. 
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Muſitker ſind Künſtler. 


Durch eine, vor ein paar Tagen vom 
Schatzamt-Departement in Waſhing— 
ton abgegebene Entſcheidung ſcheint, ſo 
meil die Einwanderungsgeſetze in Be— 
tracht kommen, endgiltig feſtgeſtellt zu 
ſein, was man unter dem Begriff Mu— 
ſik-Künſtler zu verſtehen hat. Die 
Frage wurde aufgeworfen durch den 
Fall von Fehrer Poldi und neun 
anderen ungariſchen Künſtlern, die 
unter einem Konkrakt mit dem „Eden 
Muſee“ in New York ankamen, nahezu 
zweiWochen lang in der „Barge Office“ 
zurückgehalten wurden und ſchließlich 
zurückgeſchickt werden ſollten, weil ihr 


Landen angeblich gegen das Geſetz ver- 
welcher wunderbarer Weiſe ſich die In- 


ſtoßen würde, welches Kontraktarbei— 
tern das freie Land verſchließt. Die 
ungariſchen Muſiker wurden zurückbe— 
halten auf Antrag des Präſidenten der 
Muſiker-Union von New York und 
ihre Zurückſendung wurde von der Un— 
terſuchungsbehörde angeordnet, nach— 
dem ſie ſich geweigert hatte, das Zeug— 
niß von Sachverſtändigen über die Lei— 
ſtungen der Ungarn anzuhören. In 
gewöhnlichen Fällen, das heißt, wo es 
ſich um arme Teufel handelt, die Nie— 
manden haben, der ſich ihrer annimmt, 
iſt die Entſcheidung 
Inquiry“ endgiltig und die Leute müſ— 
ſen unweigerlich zurück nach Europa, 
die zehn Ungarn aber hatten in dem 
Anwalt des Eden Muſee einen kräf— 
tigen Fürſprecher und ſo wurde der 
Fall vom Schatzamt-Departement in 
Waſhington aufgenommen. Hilfs— 
Sekretär Spaulding hörte die Argu— 
mente für und wider an und hob 
ſchließlich die Entſcheidung des „Board 
of Inquiry“ 
ſung der zehn Ungarn als 
ler” anordnete. 

Nach diefer Enticheidung und mehr 


„Rünft- 


Inoch nach der Erklärung, welche Herr 
| Spaulding derfelben auf den Weg gab, 
| werben in Zufunft wohl alle Mufiter, | 
| die unter Kontraft aus dem Auslande | 


> Re ._ | hierher fommen, landen dürfen. 
FR.W. Livinafton läßt die Lage in | E 


Denn 
Herr Spaulding Sagt: „Der Abichnitt 
5 des Gefehes vom 25. Februar 1885, 


von Leberthran und Hypopho3- 
phaten gibt dem Blut die Be- 
jtandtheile, welche die Knochen 
und da3 Zellengewebe in einem 
erihöpften und abgemagerten 
Körper gebrauchen und welche 
feine andere Nahrung mit fich 
führt, E3 ift vor allem An- 
deren ein Erzeuger der Zellen: 
gewebe. 


50 €t3, und $1.00 bei allen Apothekern. 


des „Board of | 


quf 3 dem e jze 2 J * 
un, indem er die Sulaf= | Der Ueberlegenheit des amerifanifchen | 


| Fabrifats bemußt ift, da8 bemeifen die | 


„Auch follen die Beftimmungen diejes 
Gefeges feine Anwendung finden auf 
Schaufpieler, Künftler, Vorlefer und 
Sänger”. Als „Künftler“ ift anzufe- 
ben, Einer, der eine Runft befikt und 
ausübt, in der (mörtlih) Wiffenichaft 
und Gefhmad den®orrang haben über 
die förperliche Ausführung. (Mit an- 
deren Worten: mo die geiftige Leiſtung 
größer ift, al3 die förperliche.) Die 
| Bezeichnung mird im Befonderen an- 
| gewendet auf Maler, Bildhauer, Mu: 
fiter, Sänger und Schaufpieler. Einer, 
| ber fih die Mufit als Lebenäberuf 
mählte, ijt ein Künftler und yugleich 
Mitglied eines anerkannten Berufs 
(profession) und darf, menn er als 
Fremder unter einem im Ausland ab- 
| gefchloffenen Kontraft hierherfommt, 
um in feinem Beruf thätig zu jein, 
| landen, nach den oben erwähnten Au3- 
| nahmebejtimmungen. Wenn diefes Ge- 
feß nicht recht ilt, jo follte bei dem 
stongreß Berufung daaeaen eingelegt 
| werden und nicht bei diefem Departe- 
| ment.“ 
Für diefe Niederlage werden fich der 
| Board of \nquiry, der gänzlich unter 
dem Einflujfe der New VYorker Ge— 
wertichaften jteht, und der fremden: 
feindliche Hilfalommifläar MeSmeeney 
| jedenfalls zu entfchädigen willen dur; 
die Zurücfendung von ein paar Du- 
tend anderer armer Teufel oder Jami- 
Iten, die eben Niemanden haben, der für 
fie Bartei nähme, und deren Zulaf- 
fung viel weniger als die der ungari- 
ſchen Muſiker die Intereſſen der orga— 
niſirten amerikaniſchen Arbeiter ſchä— 
digen würde. Es herrſcht jetzt unter 
Powderlys Oberleitung im Einwande 
rungsamt eine Wirthſchaft, welche von 
der erdrückenden Mehrheit der amerika 
niſchen Arbeiter ſicherlich verdammt 
werden würde, wenn ſie damit vertraut 
wären. Gegen die Entſcheidung des 
Board of Inquiry gibt es, wie geſagt, 
in der Regel keine Berufung und da 
den Mitgliedern dieſes „Rathes“ vor 
allem daran liegt, ihre Poſten zu be— 
halten und denen, welchen ſie dieſelben 
verdanken, zu gefallen, ſo läßt ſich leicht 
begreifen, daß ſie in ihren Entſcheidun— 
gen ziemlich willkürlich und parteiiſch 
ſind. Die Fürſprache eines iriſchen 
Schnapswirthes zum Beiſpiel ebnet ſo 
| ziemlich alle Weae, da man aber doc 
zeigen muß, daß man für fein Geld ar- 
heitet und im Schuße der amerifant 
Ichen Jirbeit thatta ift, merden dann 
Andere zurüfgefchict, deren einziaes 
Vergeben vielleicht darin befteht, allein 
und hilflog dazuftehen. Wenn e3 heißt: 
wir haben jo und fo Piele zurücge- 
Ichiet, fo zweifelt Niemand mehr an 
der Nüblichkeit des „Board of Inqui— 
rn" und die Gemerfichaften merden 
„ihren“ beiden Mitaliedern (da3 
beißt, den beiden Politikern, die zu er- 
rennen man ihnen erlaubte) ein Dan- 
fes- und Bertrausnapotum auäftellen, 
und fie fo in ihren Pöjtchen befeitigen. 
Denn da unter den Gejeken des Lan- 
| des nur Solche Leute zurücfaefchieft mer- 
| den Sollen, die dem Lande porausficht: 
ich zur Lait fallen oder den Arbeits 
markt des Landes ſchädigen würden, 
ſo bedeutet jede Zurückſendung die 
Abwendung einerGefahr und wir müſ— 
ſen dankbar ſein, ſolch' wachſame Die— 
ner gefunden zu haben. Freilich, wer 
die Sache kennt, urtheilt anders. 











Das Fahrrad. 
Daß das ,„Bicycle“ heute keinLuxus— 
artikel mehr iſt, ſondern daß man es 
dreiſt als ein nöthiges öffentliches Ver— 
kehrsmittel bezeichnen darf, das muß 
Jedem klar ſein, der ein paar offene 
Augen hat. Um aber zu erkennen, in 


duſtrie als ſolche in den letzten paar 
Jahren entwickelt hat, dazu muß man 
die Naſe in einen kürzlich vom Patent— 
amte veröffentlichten Bericht ſtecken. 
Vor wenigen Jahren noch galt das 
engliſche Fahrrad als das einzige, wel— 
chem ſich ein Menſch, dem ſein Leben 
lieb, anbertrauen könne. Im Jahre 
1880, ſo leſen wir in dem Berichte, 
war die große Mehrzahl der Fahrrä— 
der, welche in dieſem Lande benutzt 
wurden, von England importirt. Im 
Jahre 1897 aber repräſentirte unſere 
Fahrradausfuhr bereits einen Werth 
von 86,902,736 und der Tribut, wel— 
chen die engliſchen Radfahrer unſeren 
Fabrikanten in dem gedachten Jahre 
| entrichteten, belief fich auf $2,128,491. 
| Auch in den verjchiedenen europäischen 
ı Ländern, jo namentlich in Frankreich 
ı und Deutfchland, hat die Bicycle-Fa= 
ı brifation fehr bedeutende Fortfchritte 
gemacht, allein, daß man ich überall 


| Rlagelieder der europäifchen Fachblät- 
ter, welche einftimmig für das einhei- 
| mifche Fahrrad einen hohen Zolfiehuk 
| fordern. 


ı finder befliffen zeigen, das Fahrrad 
ı zu verbeffern, das erjieht man aus der 
Menge von Bichcle-Patenten, 
im Sabre 1897 ausgeftellt 

Nicht meniger 
für aanze Fahrräder wurden paten 


tirt, während eine erichöpfende Lifte 


murden. 


des Nades bewilligt wurden, mehrere 
Spalten unferes Blattes bededen wür- 
de. Es wurden unter Batentfchuß qe- 
jtellt 49 Bicheleflingeln, 42 Bremfen, 
41 Gummitreifen, 33 Sättel, 30 Lenf- 
ftanaen, 12 Handariffe, 15 Lampen, 
14 Enflometer, 9 Pedale, 78 Bichcle- 
ftänder, u. f. wm. u. f. wm. Die meiften 
bon diefen Erfindungen ermeifen fich 
mohl als unpraftifch, und die Leute, 
die fie fabriziren, verlieren ihr fchönes 
Geld dabei. Die angeführten Zahlen 
aber zeigen Doch das intenfive Synter- 
eife, welches das große Publifum an 
dem Fahrrade nimmt. Im Jahre 
1890 gab e3 in den Ber. Staaten nur 
27 Bichele-Fabrifen, melche zufammen 
weniger ald 2000 Arbeiter bejchäftig- 
ten. &Xhre Kahresprobuftion hatte ei= 
nen Werth von etmas mehr als $2,- 
500,000. Im ahre 1895 mar die 
Zahl der Fabriken bereil® auf mehr als 


sn melden Mahe fich unfere Er- | 


melche | 


al3 78 neue Modelle | 


ber Patente, welche für einzelne Theile | 


fammen mit einem Kapital von mehr 
als 100 Millionen Dollar und ge- 
mährten etwa 50,000 Menfdhen bas 
tägliche Brot. Sie probuzirten unge 
gefähr 800,0000 Mafchinen. Lebtes 
Jahr aber wurden in den Ver. Staa- 
ten beträchtlich mehr ala eine Million 
Fahrräder gebaut. Während man 
nod dor fieben Jahren $150 fur ein 
gutes Rad bezahlen mußte, erhält man 
heute ein folches fchon für $50. Das 
Vichclegefchäft wirft alfo, obwohl in- 
zwischen viele ingeniös erdadte und 
arbeitfparende Mafchinen eingeführt 
morben find, nicht mehr den Profit wie 
früher ab. edes Jahr maden zahl- 
reiche Bichcle-Fabritanten und -Händ- 
ler Banterott. Das ändert indefjen 
nicht3 an der Ihatfache, daß die Fahr⸗ 
radfabrikation ſich binnen wenigen 
Jahren zu einer der größtenInduſtrien 
des Landes entwickelt hat. Wer ein 
Vorurtheil gegen das Stahlroß hat 
und den Gebrauch deffelden aus älthe- 
tifchen oder anderen Gründen veriwirfi, 
der follte doch nicht vergeflen, daß ber 
munderbare Aufihmung der Bichele- 
fabrifation ganz mefentlicdh dazu bei= 
getragen bat, die große Armee der Ar- 
beitölofen, welche das Land während 
der fchlechten Zeiten durchzufüttern 
hatte, zu vermindern und daß bireft 
und indirekt viele Taufende von Men- 
fchen dem Fahrrade lohnende Beſchäf— 
tigung zu verdanken haben. 


a 


„Ein Wort an Sie, Präfident 
Felir!“ 

Man gewinnt eine Vorſtellung von 
dem Tone, den die Pariſer Blätter jetzt 
gegen Herrn Felix Faure anſchlagen, 
weil er den — nachträglich lahm und 
ungeſchickt abgeleugneten — Verſuch 
gemacht hat, ſich der Wiederaufnahme 
des Dreyfus-Prozeſſes zu widerſetzen, 
gewinnt man aus den erſten Sätzen des 
Leitartikels der „Droits de l'Homme“ 
vom 15. September, der die Ueber— 
ſchrift trägt: „Ein Worh an Sie, Prä— 
ſident Felix!“ 

„Frankreich hat für Sie weder Ach— 
tung noch Zuneigung. Ich gebe zu, 
daß Sie ſich bemüht haben, ihm zu ge— 
fallen. Doch ohne jeden Erfolg. Es 
hat Sie nicht in's Herz geſchloſſen. Sie 
ſind dem Lande niemals theuer gewe— 
ſen und werden es niemals auch nur ei— 
nen Augenblick lang ſein. Es duldet 
Sie. Das iſt alles. Fragen Sie mich 
nicht nach den Gründen dieſes gehei— 
men Widerwillens. Sie würden ſie 
meiſt nicht begreifen. Sie liegen in 
Ihrer Eitelkeit, Ihrer Härte, Ihrer 
Selbſtſucht, Ihrer Albernheit. Nun 
glauben Sie aber nicht, eitel, hart, 
ſelbſtſüchtig, albern zu ſein. Alles an 
Ihnen, was uns empört, bleibt Ihnen 
verborgen. Sie ahnen Ihre ſchlimm— 
ſten Lächerlichkeiten nicht einmal. Sie 
ſchlagen ſeit mehr als drei Jahren Ihr 
Rad und ſpielen den Herrſcher, weil 
der Gotha'ſche Almanach eines denk— 
würdigen Tages ihre Züge widergege— 
ben hat. Aber ſelbſt in dieſer Rolle 
ſind Sie erbärmlich. Sie haben ge— 
rade nur Haltung genug, um Ihre 
Dienerſchaft im Elyſee zu verblüffen. 
Und ſelbſt da macht Montjarret viele 
Vorbehalte. Man hat mir zwar ver— 
ſichert, daß Ihre Unzulänglichkeit, kai— 
ſerlich, erlaucht, geheiligt, göttlich wie 
ein Cäſar zu erſcheinen, Ihnen pein— 
lich iſt. Ich glaube es aber nicht. 
Selbſt für dieſen gemeinen Schmerz iſt 
Ihre Seele zu niedrig. Sie ſpüren 
keine anderen Schmerzen als Stock— 
prügel.“ 

Dazu wird aus Paris geſchrieben: 

So ſpricht man zum Staatsober— 
haupte, und es iſt äußerſt unwahr— 
ſcheinlich, daß Herr Felix Faure gegen 
den Beleidiger die Gerichte anruft. Die 
Erfahrungen der® Vergangenheit müſ— 
fen ihn abfchreden: Herr Cafimir-Be- 
tier hat in der furzen bdonnerbollen 
Zeit feiner Präfidentichaft den Ver: 
fuch gemacht, feine angegriffene Ehre 
gegen den Genoffen Gerault-Richard zu 
vertheidigen. Diefer wurde ja auch zu 
einer furzen Haftitrafe verurtheilt, aber 
er fam aus dem Gefängniffe ala Abge- 
ordneter und Warteiführer heraus, 
und obichon er im Mai nicht miederge- 
wählt wurde, fteht er al3 Leiter der 
„Betite Republique” noch immer im 
Vordergrunde ber Tagespolitit, mäh- 
rend Herr Cafimir-Perier einftmeilen 
ein Stiller zurüdgezogener PBrivatmann 
it. Dabei hat Herr Cafimir-PBerier, 
als er fih der Angriffe Gerault-Ri- 
chards ermwehren mollie, faft die ganze 
öffentlihe Meinung Frankreichs, ficher- 
ich die aller anftändigen Menschen, für 
fich, während Herr Felir Faure zur 
| Zeit nur auf den Berfall der Antifemi- 
ten, Alerifalen und Gälariiten rechnen 
fann, die zivar fehr viel Yärın machen, 
aber doch nicht — meniaftens die Ale- 
ı rifalen und Gäfariften nicht — die 
| Mehrheit find. Die „Droits de l’- 
| Homme“ find ein ehrenhaftes Blatt, an 
dem ITagesichriftiteller erjten Ranges 
| mitarbeiten. Wenn ein folches Blatt 
| alle Rüdfichten der gemöhnlichen Höf- 
| Yichfeit hintantegt und vom Präfidenten 
| der Republif in Ausdrücen fpricht, 
| die man in Deutjchland nicht gegen ei- 
ı nen ftädtifchen Nachtwächter anwenden 
| fönnte, ohne Sich fchwerer Strafe aus: 
ı zufeben, fo gibt diez einen Maßftab der 
und Erbitte- 
Die Generalitabspreffe fpricht 
von einem militäriichen Staatsftreiche 
und von der Maflenhinrichtung der 
„sntelfeftuellen“, die Blätter, die die 
Fälfcherbande angreifen, antworten mit 
der Drohung von Aufitand, Straßen- 


ı berrfchenden Aufregung 
| rung. 


eg 


Und leidet mit Musse. Wenn Euer misshandelter 
Magen nicht mehr bereitwillig und proper seine 
Pflicht erfüllt, wirken ein paar Dosen von Hood’s 
Sarsaparilla wie frisches Wasser auf eine vertrock- 
nende Pfianze. Diese Medizin stärkt den Magen, 
stellt die Verdauungskraft wieder her, erzeugt 
Appetit, und mit ein wenig Sorgfalt in der Diät 
wırd der Patient bald wieder vollständig gesund 
sein. Versucht es, und Ihr werdet es selbst er 


| fahren. 
I„ Sarsa- 
Hood’s Darilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin, 


Hood's Pillen heilen Verstopfung. 25 Cents, 


 Tampf und blutiger Rad an ben Ye 


futten und ihren Gölblingen, beiden 
Zheilen ift e8 damit bitterer Ernft und 
beide jcheinen fich mit der geringjte Re- 
Henjchaft darüber zu geben, daß} fie ges 
radenwegs dem Bürgerkriege zutrei- 
ben und der Kampf ſchon jetzt die Gren— 
zen eines bloßen Zeitungsſtreites über— 
ſchritten hat. Wenn die Regierung 
nicht entſchloſſen eingreift und die 
Rechtsbeugung, die die Urſache von 
Frankreichs Fieber iſt, gutmacht, wird 
es ſicher zu Blutvergießen kommen. 

Die Nübenzudernduftrie in Auf- 

land. 


Die Heimath des Rübenzuders ift 
Deutfchland; im Jahre 1747 erfand 
ein Berliner Chemiter feine Erzeu- 
gung, aber erjt 1790 entjtand die erite 
Yabrif in Schlefien, der alöbald eine 
jolche in Frankreich — von Napoleons 
des Erjten perfönlichem Antereffe un- 
terftügt — nacdhfolgte. 1800 baute ein 
deutſch-ruſſiſcher Landedelmann, Ge— 
neralmajor Blackennagel, die erſte in 
Rußland (Provinz Tula), wo die Pro— 
duktion bald ſtarkenAufſchwung nahm. 
Um 1810 waren ſchon 7—8, 1848 gar 
380 in Betrieb mit einer Ausbeute von 
1,195,000 Puds (faſt 20,000 Tonnen) 
Zucker. Zehn Jahre ſpäter ſtellten ſie 
bereits 2,438,000 Puds (faſt 40,000 
Tonnen) her, noch 10 Jahre ſpäter 6, 
840,000 Puds (110,000 Tonnen). In⸗ 
zwiſchen ſetzte die Aera der Kapital— 
konzentration ein, die Anzahl der Fa— 
briken nahm ab, ihre Produktion zu. 
Wir zählen 1881 234 Fabriken mit ei— 
ner Produktion von 16,000,00 Puds 
(258,000 Tonnen), 1891 225 Fabriten 
mit einer Produktion von 28,363,000 
PBuds (457,000 Tonnen). Im Jahre 
1848 wurde zuerit eineSteuer auf Rü- 
benzuder in Rußland eingeführt. Die 
ziemlich fomplizirte und wiederholt ge- 
änderte Veranlagung wurde durch Öe- 
feß von 1881 vereinfacht und auf 50 
Kopeten per Bud produzirtenfohzuder 
firirt. in mehreren Stufen jtieg te bis 
zur Höhe von 1 Rubel 75 Kopefen im 
Sahre 1894 unter Aufhebung der furz 
vorher eingeführten beionderen Steuer 
auf raffinirten Zuder. Auszuführen 
begann Rußland erit 1870, und zwar 
33 Ionnen nah MWeiteuropa und 23 
nach Afien. 1896—97 betrugen die 
Sahlen 83,000 und 35,000 Tonnen. 

Die vielverbreitetellnficht, daß Ruß: 
fand nie Ausfuhrprämien gehabt habe, 
ift irrig. E3 hat Jolche durch Gefeg vom 
Suli 1885 vorübergehend erhalten, in 
der Höhe von 1 Rubel per Bud, außer 
der Steuerrüdvergütung bei der Aus: 
fuhr. Yu ein Syndifat hat in Ruß— 
land eriftirt; es wurde 1887 gegrün= 
det, ift aber 1894 nicht verlängert mor= 
den. Zur Zeit bejteht eine ftarfe Ueber- 
produftion in Rußland. DieCrzeugung 
der Kampagne 1898—99 mird auf 
Grund der Rübenernte von mehr als 
36 Millionen Berfomez (zu 10 Bud) 
auf etwa 45 Millionen Bud Rohzuder 
(gegen 41,8 und 40,3 im laufenden u. 
Vorjahre) geſchätzt. Der Inlandsver— 
brauch dürfte etwa 35 Millionen betra— 
gen, ſo daß 10Millionen auf den Welt— 
markt geworfen werden müßten, von 
denen zu lohnenden Preiſen höchſtens 3 
Millionen in Finland und Aſien un— 
tergebracht werden können. Ganz Eu— 
ropa erzeugt gegenwärtig gegen 5 Mil- 
lionen Tonnen, wovon die Produk— 
tionsländer noch nicht die Hälfte ver— 
brauchen. Hauptabnehmer des Reſtes 
iſt England mit einemKonſum von gut 
13 Millionen Tonnen (aeaen 30 Kar. 
auf den Kopf der Bevölkerung). In 
Deutihland beträat der Verbraud 
bon Rohauder 1895—96 670,000 D.: 
3. (12,68 Kar. auf den Kopf), aeaen 
358,000 D.-?Atr. (7,4 Rar. Jim Nabr 
1888—89. Am lebten Nabre ift die 
Ziffer wieder aefallen, doch dürfte Dies 
nur ein rechnerifche® Grgebniß fein 
und mit dem nfrafttreten de3 neuen 
Steuergefeßes zufammenhängen. 


Eine feuchte Statiitif. 

Die Zahl der Brauereien war nad 
Angabe des Arbeits-Kommiſſärs 
Wright im Finanzjahr 1897 in den 
Ver. Staaten 1866, mit einer Jahres— 
produktion von 1,111,636,750 Gallo— 
nen. Der Weinbau ergab 15,980,000 
Gallonen. Im Zenſusjahr 1890 war 
die Anzahl der Brauereien 1248; die— 
ſelben repräſentirten damals ein Anla— 
gefapital von über $232,000,000; ihre 
Sahresproduftion hatte einen Werth 
von $182,731,622. Die Gefammtpro- 
duftion aller geiftigen und gegohrenen 
Getränfe betrug im Zenfusjahre dem 
Werthe nach H289,775,639. Das An- 
lagefapital für alle Brauereien, Deitil- 
lerten und Weinberge, die es damal3 in 
den Ver. Staaten gab, war $269,270,- 
249, 41,425 Berfonen waren in der &r- 
zeugung von geiftigen und malzhalti- 
gen Getränfen bejchäftigt, deren Löhne 
$31,678,165 ausmadten. Unter der 
Zahl diejer Angeftellten find weder die 
Arbeiter in den Hopfenanlagen und 
Gerjtenfeldern mit eingerechnet, noch 
die großen Maflen von Menfchen, mwel- 
che im Handel mit diefen geiftigen Ge 
trärzen lohnende Beichäftigung gefun- 
den hiven. 

Was für gewaltige Steuererträge 
der Handel mit geiftigen und malzhal- 
tigen Getränfen ergibt, fann man aus 
den Zifferergebniflen des Jahres 1896 
erjehen. Die Steuerabgaben an Die 
Bundesregierungen betrugen $114,- 
450,861; an die Staat$regierungen 
510,399,015; an die Gounties $5,011,- 
225; an die munizipalen Gemeinmefen 
334,155,299, was einer Gejammtiteu- 
ereinnahme bon $164,016,401 ent- 
Tpricht. 


— Shredliher Traum. — Herr: 
„Sie fehen ja ganz veritört aus?” — 
Radfahrer: „Habe mich legte Nacht im 
Traum fo fchredlich gequält. Befand 
mich auf dem Mond und mollte dort 
meine Quftreifen aufpumpen.“ 


— Ein mulfifalifche3 Genie. 
„Sind Sie mufitalifch, Herr Referen- 
dar?“ — „Ein wenig.” — „Dann fön= 
nen Sie mich wohl auch ftet3 beglei- 
ten.“ — „Recht gern; aber millen Sie, 


ich bin nicht gut zu Fuß.“ 


ñûúû—— RR 


Lutz&.6 


J. 
Eriter Floor, 


Große Bargains in Kleiderftoffen am Montag. 


Wenn niedrige Preife und gute MWaaren eine 
Lerlodung find, jo werdet Ihr fonımen. 


323dU. fancg Baummoll Suiting — neue Serdfts 
mmiter, echte yarben — Werth 12Jc per z. 
Yard — Montana au 20 

423öll. fanch Herbſt-Novitäten — ganz Wolle u. 
wollene Miſchungen — extra gute Werthe bis 
au 48c per Yard — 25c 


alle zu 


Söll, Prunell — elegante Waaren in den neue— 
ſten — — von blau — werth $1.00 
per Yard — 3 
ſolange ſie vorhalten zu 69 

rn. ihiwere Sturin:Serges in fhwar; und 

au — werth S5c per Yard — 5 
Montag zu 50e 
463öll. ganzwollene echte deutſche Henrietta — 
alle neuen Herbſt-Schattirungen — Oc 
Werth Sc per Yard, Montag 

44yöll. gemufterte Voplind — nur in ſchwarz — 
ein guter Stoff jür 5Uc per Yard — © 
Montag ‘ 29 

Feine Dercalines und gute ftarte Silefiaa — 
alle Farben — Turze Xängen von 2-5 VYps. 
Waaren werth don 19-20: per VD. ic 
Epezialpreis Montag 2 

Gutes deutſches Strickgarn — 4 Stränge auf 

. 


das Pfund — 2 


der Srang % 
Golden Fleece dentfhe Stridiwolle — 18€ 
beites im Land — per Strang . 20. 
Kleider:Dept. 
100 Tugend fchwarz und weiße ſchwere Drill Ar: 
beitsbempden für Männer 
u. Taihe — alle Größen 
25 Dusend ganzmwollene Caſſimere Kniehoſen f. 


Knaben, gen. mit doppelten Sik und DM 
Knieen — Größen 4-15... .... 25 


125 Dugend naturwollene fließgefütterte Hemden | 


und Unterhojen 
für Männer, au 
75 Dugend braune Cheviot doppellnöpfige Knie: 
hojenz Anzüge für Knaben, 
Größen 4-14 
50 Dutzend faney worſted Kniehoſen 
für Knaben — alle Größen 


Putzwaaren. 
Fancy Flügel in allen Yarben, 
das Paar für 
Ganzwollene Tam U’ 
der — bejeßt mit 
und Cuills - 
gut werth 40c, für 
Filzbüte für Tamen, beiegt mit Band, 
Sammet und Schnallen, 
eine Ausmwabl von Wuftern Ju .... 


Shanter Kappen für Kin 
Atrahan: Band, 


werth 30c, Ge 14 
Nofette | 

ur 
29 | 


Federn, | ! 


1.25 | % 


* Im Peoples Snititute, Ede Ban | 


Buren und Keabitt Str, mird am 
Montag Wbend eine Maffenverfamme 
lung von Gegnern des \mpfzwanges 
ſtattfinden. 


TodesAneige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß un— 
ſere geliebte Mutter 
Eva Kukowski 
im Alter von 86 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Wontag Nadbımittag um 2 Ubr, 
vom Trauerbauie, 4247 Wentworth Ave., nach Oak— 
wood. Tief betrauert von! 
Gottfried Kukowski, ginder 
Chriſtine Pugge, \ 5 
Gottline Sched, Schwieger⸗ 
ws Kutowti, | tödter. 
Fred Pugge, zh 
uam Sched, | Schwiegerſöhne. 


TodesAnzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Fraut Otto, 
im Alter von 22 Jahren am Donnerſtag, den 29, 
September, nach furzem Yeiden geftorben ilt. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. Oktober, 
um ] Uhr, vom Trauerbauje, Nr. 3710 Honore Str., 
nah Gonsordia. Um stille Theilmahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
riederid Otto u. Auanita Otto, Eltern. 
Fred, Berthe, Jda, Unna, Minna, Wil: 
helm, Gharley, Geichiwiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkäannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Miuna 

Freitag Morgen um 10.30 Ubr im Witer von 23 

Nabren 4 Monaten und 17 Tagen plöglich geitorben 

ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. 

Oktober, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 123 

Rudle Str, nah Waldheim. Im ftille Theilnabme 

bitten Die trauernden Dinterbliebenen 

Gharles u. Minna Budelsfi, Eltern. 

Suite, Emma, Albert, Hannah, 

Glara, Gharlie, Maggie und Dar, 

Geſchwiſter Anguſt Rauſch, Henry 

E. Dauer, Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere gute Mutter 
Chriſtina Reuſch, 
im Alter von 50 Jahren geſtorben iſt. Das Begräb— 
niß findet ſtatt am Sonntag, den 2. Oktober, vom 
Trauerhauſe, Nr. 344 N. Wincheiter Wlve,, um 1 Uhr 
Nachmittags, nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Frederick Reuſch, Gatte. 
Albert Reuſch, Sohn. 
frſa Anna Meuſch, Tochter. 


Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer vielgeliebter Gatte und Vater 
Otto Munzenmyer, 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 33 Jad— 
ren 8 Monaten und 19 Zagen felig im Seren ent: 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt anSonnz 
tag, den 2. Ottober, Nahmittag® 2 Ihr, vom 
Trauerbaufe, Nr. 1525 Clybourn WUpe., nah Grace: 
land- Friedhof. Um ftille Theilmnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 
Sophie Munzenmper, Gattin. 
Killie, Sattie und Otto Munzenmper, 
Kinder. 


Zodes- Anzeige, 


Freunden umd Belannten hiermit die 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
Heinrich Ladendorf 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn— 
tag Nachmittag um halb 2 Uhr vom Trauerhaufe, 
1 W. Erie Str., nah Rojehilt. 
Sriederide Kadendori, Gattin, 
nebft Kindern. 


traurige 


Zodcd: Anzeige, 


freunden und Belannten biermit die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte 
Herm. Eichenhorit, 
jelig_ im Herrn_entichlafen ift. Die Peerdigung fins 
det ftatt am Zonntag, den 2. DOftober, Nachmit: 
tags 1.30 Uhr, von Bethlehems:Kirche, Ede Pau: 
lina und MeReynolds Str., nad Concordia. Um 
file Iheilnabıne bittet 
Charlotte Eichenhorit. 


Zodes: Anzeige. 


Otto Muenzenmper, 
der Plattdeutſchen Gilde Schleswig: 
39, starb am 20. September im Alter 
Jahren. Begräbniß findet ſtatt am 
den 2. Oktober, 2 Uhr Nachmittags, vom 
1525 Clybourn Ave.n, nach Graceland. 
Das Komite. 


Nitglied 
Holſtein 
von 36 
onntag 
rauerhauſe, 


Nr 


zus 
2* 


Geſtorben: Pauline Kuſhel, 55 Jahre alt. 
Begräbniß Montag, den 3. Okltober, 1 Uhr Nach 
mittags, vom Trauerhauſe, 1923 Wabaſh Ave., per 
Kutſchen nach Waldheim. 
Dankſagung . 

Ich erlaube mir hiermit in erſter Reihe den Be— 
amten und Mitgliedern des Heiligen Antlitz Hofes 
der fatholifchen Förfter von Umerifa jammt allen 
Freunden und Xefannten, ‚die an dem Begräbniß 
meines geliehten Gatten irgendwie theilnahmen, 

meinen innigſten Dank auszuſprechen. 
Unna Berthold, Gattin. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddij 


Alle Auftrãge pũnktlich und billigſt beſorgt. 


Pabſt's Select er—⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor: 
ü —* Wohlgeſchmack und 
hust eines Gleichen. 


| 
| 


Re —— 


Spezialitäten 


+. für.» 
Montag, 3. Oklober. 


Schuhe. 

Shuh-Preife, die nicht geboten werden fünnen. 
Schnürjhuhe für Babie, mit weichen Sohlen — 
fancy teidengefteppt — 23c 
Größen 04 — Montag 
Haus:Slipperd für Damen — ganzledern — 
handgeiwendet — febr bequem — 19€ 
alle Größen... 20er. 0. 025 . * 
Knöpfſchuhe für Damen — Patent Tips, Coin 
Toe, jedes Paar v. echtem Leder, wth. 50e 
$1.50, Gr. 24 bis 6— bei diejen Berk. 
Feine Velvet Slipper für Männer, fanch be- 
ftidt — Watentleder Hinteritüde — 39€ 
alle Gröken : 
Feine Dongola Damen-Shnürfgduhe— NewCoin 
Toe, Dull Tips oder Patent Tips — fhiwere 
Sohlen, wie Ahr fie haben wollt — garantirt 
werth 82.00 — unjer Preis 25 
bei diejem Verkauf i — 
Dritter Floor. 


Amoskeag Tiching, werth 15e, in dieſem 10e 


Verkauf et — 
Gute Federn von lebenden Gänſen, 33C 
ee 
Heine 2:Thread Nottingham Spigen-Gardinen, 
in weiß und cream fe Breite und Xänge 
und ein großes Uff ıt zur Aus: 69€ 
wahl, werth $1.2% erlauf 
1000 Yards gute I Ianellette-Rejter in 
olfen Wr verth 10c die Mn 
prachtvollen M i, werth We die Yd., Ic 


per Yard, Wonta 
Seidene Shirt Waift3 für Damen, in den aller: 
neueften Facons, perfelt paſſend 1 9 
werth bis zu 4.50... 22 2.. * 
Seotch Plaid Kleiderſtoffe, großes Aſſortiment 
in Muſtern, werth de per Yard 31 
Montag ... — ee BL Y 
1000 Yards fancy Prints in hellen und duntlen 
Farben, Montag, um 2 Ubr ach 21 
mittags werden ſie verlauft zu... *82 
Vierter Floor. 
J. C. Luß's beſtes Minneſota Patent— 4Bc 
mehl, per Faß 433. 85 — per Sad... 
Allerbeſtes böhmiſches Roggen 5‘ = 
mehl, per Fa 83.10 R ver Sad e I * 
iitt & Eo.’3 fſeine Butterine, per Pid. S2e 8 
ſter Wisconſin Limburger Käſe, p. Pfd. 820 
lor Btand Pink ESalmon, per Püdje Te 
tard Sardinen, per Büchie Se 
& 60.3 MWindeiter Schinken, Bid, Sie 
iicher gerollter Hafer, 3 Pd. für Se 
grüne Erbfen, 4 Pfund für. . Se 
Wajchjoda, 11 Piund für... . de 
y Seife, ver Stüd . . . de 
weizenmebl, per Pfund Z3e 
S e, per Wiund 
Soda Eraders, per Pfund. . 
Baſement. 
erne Löffel, reg. Pr. Ze 
ichſchüſſeln, reg. Pr. Se. 
od. Kaffeeſiebe .. > 


Deutfches Cheater 


POWE R S’ (zroßisy's) 


T veftton. cn nnnnn Welb LK Wachöner. 
Beigäftsführer..... .. Siqamund Selig. 
Sonntag, Den 2. Oftober ’98: 


De 
3 


Abonnements-Vor 
Thereſa 
Koſſegg 


und 


offı 
ſtellung. 


Nen einſtudirt: 


Das 


Zweite G 
Ludwig Luſtſpiel in * 
—A bon Cscar Blumenthal. 


(Erſtes Auftreten) Sitze jetzt dff 


zu haben. 
Grand Croſſing Turnhalle, Ecke Dobſon Ave. 


und 75. Str. 


Morgen Abend: 


Schneewittchen. 


MER nn Jean Wormier, 
Stapellmeiiter.. ernennt. Bochler. 


Sreibergs Opernhaus. 180 — 184 22. Strane. 
Sonntag, den 2. Oftober. 


Sie wei etwas. 


Schwant in 4 Aften. 


Sunnyside Park, 


N. Clark Str. und Wlontroje B’I’v’d. 
Heute Wibend, 1. Oktober 1898: 


Extra Cake Walk Scjauftellung. 


Sonntag Wahmittag und Abend, 2. Dkt.: 


Tobe Broderick’s New England Clam Bake 


#1.00 das Geded, bei Negen oder Sonnenſchein. 
Militär-Konzert der 7. Regiments-Kapelle. 
Cimmatograph-Bilder. 

Eintritt frei. Eitn Limits Cable Car3. 
APOLLO HALLE. 
256 Blue Island Uve. 


Popnläres Konzert und Ball 


jeden Sonntag Abend, 
ausgeführt von 25 ausgefuchten Muſitkern, 
Youis Rıjdar, Dirigent. 
Anfang 8 Uhr jſabw 
Eintritt 256c für Herren, 156 für Damen 





Fahnenweihe, "-; 
Konzert, muiittaliichen Vorträgen u. Ball, 


veranjtaltet von Der 


2 2 a * * > 
Einigkeit - Coge No. IM, 2. M. P. 
am Sonntag, 2. Oktober, Nacım. 3 Uhr, 
inder Garfield Turnhalle, 
No. 673 -— 677 Yarrabee Straße. 

Tietet3 150 @ Beridit. An der Kaͤſie 256. 
Das Komite: Win. Buechner, Präſident; Ferd Kern— 
rumpf, Vorſitz.; J. Homan, Sefr.; Wın. Schwerties 

ger, Schatzmeiſter: Ferd. Mertzke, Alfred Herkner. 


Kaffee-Kränzchen veranſtaltet vom 
Rheiniſchen Frauen-Verein „Loreley‘“, 
am Mittwoch, den 5. Okttober 1898, 


in Wahls Halle, Ecke North Ave. u. Burling Str. 


Eintritt 10c pro Perſon. Anfang 2Uhr Nachm. 
ſadi 


Knaben -RKapelle. 
Talentvolle Knaben im Alter von 9 bis 16 Jabren 
erhalten eine j fih auf einem Yu 
ftrument aus ilden gen leicht. Keine 
f ſtrun dungen: 


Unfoiten für \ 2 
D. Randolph Str. 4—7 Uhr Nadım. 


A. Winkler, 106 


Schühl das Eiſen. 
Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An 


ſtrich Cuer Haus ſchützt, ſo 
ſchützt die 


—L. lIiquid 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
Joder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin. 


Fabrikant. CHICAGO. 


lof,didoia, bw 


—— An das — 


deutsche Publikum Ehicagos. 


Mod nie Dagewejene Offerte 
. . für Die nädhiten 30 Tage.. 

Wir offeriven Ahnen ein 2 lebensgroßes Granons 
Pild mit jhönem Rahnıen für *1.00. — Unſere 
Agenten werden bei Abnen voripred bitten 
wir Sie, uns nicht mit anderen e Häu— 
ſern zu vergleichen. 
chungen unſerer Agenten in jeder Beziehu 


Bilder und Rahmen für Einen Dollar. 
Standard Art School, 


171-73 ©. Ramdolph Strafe, 
lot,4ja Zimmer 4749. 


= 
Neue Serie! 

Der Uhland Ban = Verein sc. 
Mittwoh, den 5. Oktober 1598. 
Verfammlung jeden Mittwoch Abend 8 Uhr ım Ver— 
einslofal, No. 552 Blue Zsland Uve., wo 
Aktien in der neuen Serie gezeichnet werden fönuen, 

oder zu jeder Zeit bei 
24iplot Chas. F. Schumacher, Jr., Sefr. 
256 Blue Zsland Ave,, „Apollo Hal". 





Die Flähe, die von der Telephon Erdhange 
aededt wird, ift faft doppelt jo groß al3 die irgend 
einer anderen Erhange im Xande, der in Frage 
ftehende Tiitrift iit jechszehn Meilen lang und 7 
Meilen breit. Iedermann mit Telephon-Anſchluß 
bat Gelegenheit, eine unbefchränfte Anzahl Mal mit 
irgend einem der fünfzehntaufend Telephones in 
diefem Diftrikt jprechen zu können. 











ZZ 





orat, einfhlieglih Medizin, 
‚Äft Der niedrige Preis, der von der berühmten 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


berechnet wird, für alle ärztfichen Behandlungen in der Heilung von delifaten und 
tomplizirten Krankheiten hronifcher Art, bei Männer , Frauen 
Bezahli feine unverfchemten Preife für geringwerthige Behandlung, ſondern fon 
ſultirt die berühmten Spezialiſten dieſes altetablirten und zuverläſſigen Inſti— 
tutes, wo der Preis immer derjelde ift und im Bereiche der Armen ſowohl als der 
Reichen liegt. Unfere berühmte Behandlung bei Krankheiten des Kopfes, der 
KehblemmdpXungen, als da find Matarrh, Withma, Bronditis und : 
edwindiudht, iit allgemein von den Werzten des ganzen Yandes als unerreicht 
ancrfannt. Sie ift das Mittel geiweien, Hunderte zu retten, die als abjolut hoff: 


BEIN r 


und Kindern. 


nungslos aufgegeben waren, Tie Ergebnifie eines furzenKurjujes mit Diejer Behandlung bei Schwindjucht 
und anderen Yungenleiden, find wahrhaft wunderbar, und Niemand, der fich nicht in den legten Stadien 
Diejer jchredlichen Krankheit befindet, braucht die Hoffnung aufzugeben, denn was Hunderte YUndere gebeilt 


bat wird ficherlih auch ibn beilen. 


. Bruch pofitid geheilt ohne Schmerzen, Operation oder Abbaltung vom Gejhäit, und das Bruchband 
für immer entbehrlich. Alter, Gejchlecht oder Die Ylrt des Falles baben bei dem Nejultat diejer Bebandlung 


Teinen Einfluß, 


Behandiungmethode jagen. 


An Ulle, Die es angeht: Dies bezeugt, dab ich über 4 m 
Bruch behaftet war fait vor drei Aabren trat ich bei der Kirf Medical Dis 
penjarp in Pebandlung,. und in fünf Wochen war ich voilftändig furirt. Ach 
war während der Zeit nicht von meiner Arbeit abgebalten 
mal die Woche auf ein paar Minuten nah der Office wegen Dei 
Ah babe mein Bruchband jeitber 
und e3 liegen feine Anzeichen vor, dab der Bruch Wwiederfebrt. 

30. Septeniber 1848, 


lung. 


Kurem Bereiche licat. 


der Yeber, Des 


jielle 


gro 





zen und bübjchen 





da fie Die Erfinder von vielen der berihimteiter 
Krankheiten, Die nirgendwo anders ange 
ficbert 6 uch eine ehrliche wiſſen ſchaftliche 
211 und 212, Chicago Opera Houſe X 
Nuuten 9 Ihr Vorm bis 8 Uhr Abends 








Rheumatismus, 
Magens, 
den Frauen eigenthümlich 
oder alten, allgeneine und Nerv 
/, unnatürlihe Graüfie irgendwelcher 
Aufmerkiauteit wird de 
Offi 
wiſſen ſchaftliche Behandlu 
ſind unſere Aerzte aner 


und dieſelbe wird immer poſitiv auf Lebenszeit garantirt. 


Lefei was Andere über dieſe 


Jahre mit einem 


jondern ging ein 
Moh n 
Behand 


nicht, 


auche es 





nicht getragen und 


Mar Friſchmann, 
30] Wells Str., Chicago. 


. > 
Hunderte von ähnlichen Zeugnifien von wohlbetannten Leuten befinden 
fih in unmjerer Office und Iverden auf Wunjch ge; cigt 
Sämorrhoiden, Fiiteln, Gejchtwüre und alle Krankheiten Des 
jhnelt und dauernd geheilt, obne 
andere fchmerzbafte Methoden. Weshalb an Dielen jd ı 
tweiterleiden, wenn eine fehnelle, dauernde und wenig foitipielige Deiiung im 


Aiters, 


die Anwendung des Meflers, Abbinden oder 



















Haut-, Nrventrankheiten, SKranfbeiten 
der Wi ° Krankheiten, Die 


Mitteljährigen 
Urſache, und 
Spe 

Unſere 

ı für Die 
x 


Wer 







et Minder gewi 
t den neueſten Einrichtur 
geſtattet, und ſeit 

faͤhrenſten 











n netbo 
1 








\ 


re 
reibt ſofort 


und 
frei. zimmer 


. Epred 





Monitor und Merrimac. 


Der Kampf zmwifchen den Panzer: 
Ihiffen „Monitor“ und „Virginia“ 
(das legtere Schiif murde im Süden 
„Merrimac“ genannt) im März 1862 
ift nun im Band 7, Serie 1, der vom 
Marine-Departement herausgegebenen 
„Official Records of tie linion and 
Conſederate Navies“ des Näheren be 
ſchrieben worden. Bekanntlich herrſch— 
te bezüglich dieſes Kampfes, bezw. be— 
züglich der Thatſache, wer 
der Sieger geweſen ſei, 
Meinungsverſchiedenheit. In den vom 
Marine-Departement nunmehr unter— 
breiteten Dokumenten ſind ader die 
eigentlichen Vorgänge geſchildert, und 
die ucſprünglichen offiziellen Berichte 
beigeſügt. Man erhält alſo Einſicht in 
die Sachlage, die ſeither Durch ges 
Ichichtsjchreibende Freunde des Nor 
bens oder Südens nach der einen oder 
anderen Seite hin entitellt wurde. Wäh- 
rend man nun, nachdem man Diele 
Original-Dokumente durchſtudirt hat, 
zugeben muß, daß der Kampf ohne ei 
gentliche Entſcheidung blieb, muß doch 
aneriannt werden, daß auj conjdderir- 
ter Seite am meijten Bortheile errun- 
gen wurden. 

Der „DWerrimac” begann jeine Opes 
tationen gegen die Schifje der Nord— 
ftaaten am 8. März und jeßte fie am 9. 
März fort. Am S. März zerjtörie er 


ſchlie ßlich 


sbe7 te 
Wink JiciD 


die Fregatte „Congreß“ und Das 
Kriegs-Fahrzeug „Cumberland“ und 
rannte die „Minneſota“ in den 
Grund. Dies geht genau aus dem Be— 


richte des Kapitüns Van Bruni von 
er „Minneſota“ vom 10. März her— 
bor. Das Fahrzeug „Cumberland“ 
wurde in Grund gebohrt und die Fre— 
gatte „Congreß“ in Grund geſchoſſen, 
während es dem „Merrimac“ nicht ge— 
lang, die auf den Grund gerannte 
„Minneſota“ zu zerſtören, ehe er ſich 


beim Dunkelwerden zurückzog. Die 
„Minneſota“ befand ſich in zu jeichtem 


Waſſer, ſo daß der „Merrimac“ nicht 
näher als auf eine Meile heranſahren 
konnte. 

Als am Morgen des 9. März der 
„Merrimac“ wieder herangedampft 
kam, fand er zum Schutze der „Min— 
neſota“ den „Monitor“ vor, welcher 
während der Nacht herbeigefahren war. 
Der Kampf zwiſchen den beiden Pan— 
zerſchiffen war ein fortwährendes Ma— 
nöberiren ſür vier Stunden. Beide 
Schiſſe ſuhren vor und wieder zurück 
und ſchoſſen auf einander ohne eigent— 
liche Reſultate zu erzielen. Der „Mer— 
rimac“ rammte den „Monitor,“ jedoch 
ohne ihm erheblichen Schaden zuzufü— 
gen. 

Die eigentliche Kernfrage iſt nun die: 
Welches der Schiffe zog ſich zuerſt de— 
finitiv aus dem Kampfe zurück? Die 
Konföderirten behaupten, daß der 
Monitor zuerſt das Kampfwaſſer ver— 
ließ, indem er ſich in ſo ſeichtes Waſſer 
zurückzog, daß der „Merrimac“ nicht 
folgen tonnte. Dies wurde anfänglich 
bon nördlicher Seite beſtritten, doch iſt 
Sarch die nun veröſfentlichten Berichte 
der Offiziere (und auch ſolcher von 
nördlicher Seite) doch erwieſen, daß 
dies der Fall war. So meldet z. B. 
ebenſalls Kapitän Van Brunt wieder, 
daß nach dem Anrammen der „Merri— 
mac“ ſeine ganze Batterie auf das 
Steuerhaus und den Ihurm des „Mo: 
nitor“ fonzentrirte, worauf Ddiejer in 
der Kichtung von „Fortreg Monroe“ zu 
abjuhr. Das Wajfer dort war aber 
fo jeicht, daß der „Merrimac“ nicht 
foigen konnte und wieder die Minne- 
jota angriff, die gelegentlich auch mit 
ihren Gejhügen in ven Kumpf einariif. 
Dieje Darfiellung wird durch Die au8- 
führlichen Berichte der Offiziere der 
Konföderirten beftätigt. Der „Mer- 
rimac“ fuhr um 12 Ur Mittags dann 
ebenjalls ab und zwar nah Norjolt, 
da er einfah, daß er der „Minnefota” 
auf die große Entjernung feinen mei- 
teren Schaden zufügen fonnte. 

Es fcheint alfo, daß der „Merri- 
mac“ der eigentliche Sieger des Kai- 
pies war, da der „Monitor“ Tich zu 
rüdzog, ohne eigentlihen Schaden ge- 
Iitten zu haben. Der Kommandeur 
war allerdings verwundet und in Fol: 
ge eines Schuffes zeitweilig erblindet. 
Der „Merrimac“ war aber ficherlich 
mebr beichädigt worden und fein Rome 
mandant, Admiral Buchanan, war 

bon am 9. März verwundet worden, 
o daß während des ganzen Kampfes 
am 9. März Lieutenant ones das 
Kommando führte. Da aber ver 
Monitor” fi zurüdzog und der 
‚Merrimac” Stand hielt und nicht 
lange jpäter abfuhr, jo muß er wohl 
hl3 der Sieger betrachtet werden. 

- (Milw. Germania.) 
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„suuitführer‘‘ in Baris. 


In einem Barifer Mujeum bat man 
den Anfang gemacht, Führer anzuftel- 
[en, die den Fremden in jachveritändi- 
ger Form auf die Aunftihäge des 
Haufes aufmertfam machen. Der Ber- 
Fıch Hat fo viel Anklang gefunden, daß 
die ganze Kunftitadt Baris bald an der 
Hand eines offiziellen und hoffentlich 
cuch kompetenten Fiihrers zu Ducch- 
mandern fein wird. Man wird bald 
im Louore nicht menr den Freinden be 
aegnen, denen, bor einem Nembrandt 
itebend, die Bhantafte einen Reifter der 
franzöfiichen Schule mialt, oder die in 
der berühmten Benus dys Wert 
unfterblichen Milo zu bewundern qlaus 
Man gebt mü dem Gedanten 
um, verichiedene Gruppen von Führern 
auszuwählen, die ven der Regierung 
angeftellt werden, nachdem fie vor ei 
ner Jury von Künftlern und Profeffo- 
ren des Mufeumsg das Eramen beitan- 
den haben. Cinzig Diele offiziellen 
Füßrer werden die Befucher Durch Die 
Säle des Mufeums geleiten dürfen, um 
ihnen genaue und fichere Auskunft über 
die ausgeftellten Werfe zu ertheilen. 


Lokalbericht. 


Wackerce That. 


har 
Dei. 











Auf biöher noch nicht ermittelte Wei- 
je entjtand gejtein Nachmittag in dem 
Hinterhbaufe Ar. 744—746 W. Madi- 
fon Str. ein Feuer, welches ſich mit 
großer Schnelligkeit ausbreitete, ſodaß 
auch das Vorderhaus bald in hellen 
Flammen ſtand. Alles flüchtete aus 
den brennenden Gebäuden; nur eine 
Frau Wright, die krank im Bette lag 
und unfähig war, ſich zu bewegen, blieb, 
ihrem Schickſal überlaſſen, zurück. Sie 
wäre wahrſcheinlich umgelkommen, wenn 
nicht die Poliziſten Mitchell und Keale 
bon der W. Yale Str.-Revieriwache 
rechtzeitig binzugefommen wären und 
nie bereits befinnungslos gewordene 
Patientin durch Flammen und Qualm 
in’s Freie aetrogen hätten. Der dureh 
das euer anaerichtete Schaden beläuft 
ich auf unaefähr $1000. 

— — 


Winklers Knaben-Kapelle. 


Eine vortreffliche Gelegenheit bietet 
ſich gegenwärtig für Knaben im Alter 
von 9—16 Jahren, der Winkler'ſchen 
Knabenkapelle beizutreten, da zur Zeit 
mehrere neue Klaſſen eingerichlet wer— 
den. Die Unterrichtsſtunden finden 
Nachmitiags von 4—7 Uhr Statt; Die 
Inftrumente werden den Schülern un- 
entae!!lich geliehen, und nur die beiten 
Talente werden berücjichliat. Die Be- 
bingungen find leicht, und der linter- 
richt wird mit der größten Sorafalt 
ertbeilt. Runaben, welche auf irgend ei- 
nem Blas-Inſtrument ſchon anderwei— 
tig eine Ausbildung genoſſen haben, 
mögen vorſprechen, um nach einer Prü— 
fung in die Kapelle aufgenommen zu 
werden. Herr Winkler iſt als küchtiger 
Lehrer und Dirigent bekannt und durch 
die beiden letzten Konzerke, im Waſh— 
ington- und Lincoln-Park, iſt der gute 
Ruf der Kapelle von Neuem befeſtigt. 

Anmeldungen werden No. 106 Oſt 
Randolph Str. an jedem Nachmittag 
von 4—7 ilhr entaegengenommen. 


Shlimm für Gvaniton. 


Das ſtädtiſche Leitungswaſſer in 
Evanſton iſt ſeit einiger Zeit ſo ſchlecht, 
daß der Geſundheitsbeamte Schutterly 
dringend davor warnt, dasſelbe roh zu 
genießen. Zahlreiche Studenten der 
Northweſtern Univerſity ſind in Folge 
der ſchlechten Beſchaffenheit des Waſ— 
ſers ernſtlich erkrankt, darunter beſon— 
ders viele Mitglieder der „Teams“, 
welche im nächſten Monat die Anſtalt 
bei den jährlichen Athleten-Spielen der 
höheren Lehranſtalten des Nordweſtens 
vertreten ſollen. 

* in den South Chicagoer Anlagen 
der Allinois Steel Co. ift nunmehr die 
neue Mbtheilung für den Guß von 
Stahlplatten fertig eingerichtet. 

* Albert E. MeCulloch und E. Bre- 
ſemann, die am 16. März bei der 
Brandkataſtrophe an der Wabaſh Ave. 
ſchwere Verletzungen erlitten haben, 
ſind jetzt im Bundesgericht gegen Fred 
Ayer, denEigenthümer des abgebrann— 
ten Gebäudes, klagbar geworden. Sie 
verlangen je 825,000 Schmerzensgeld. 

* Die Parktverwaltung der Weſtſei— 
te geſtattet zur Zeit Freunden des An— 
gelſports, unter den überzähligen Fi— 
ſchen in den Teichen der Parks aufzu— 
räumen. Herr H. Wheeler Perce von 


Nr. 1080 W. Monroe Straße hat ge— 
ſtern in der Lagune des Garfield Park 
unter Anderem einen 3 Fuß und ſechs 
Zoll langen Grashecht gefangen, 
über elf Pfund wog. 


der 









rjbaften Gebreiten " 
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Scyulraths = Architeft Patton und Rathsmıt- 
glied Downey ftreiten über Badkfteine. 


In der geitrigen Situng des fchul- 
räthlichen Ausſchuſſes für Grundſtücke 
und Bauten kam es zwiſchen dem Mit— 
gliede Downey und dem Architekten der 
Behörde, Heren Normand S. Patton, 
zu einem ziemlich heftigen Zuſammen— 
ſtoß wegen der Backſteine, welche für 
Schulbauten verwendet werden ſollen. 
Herr Patton hat in letzter Zeit für ver— 
ſchiedene neue Schulhäuſer thonfarbene 
Backſteine verwenden laſſen. Herr Dow— 
ney, der ſelber langjährige Erfahrun— 
gen im Baufach beſitzt, befürwortete 
den ausſchließlichen Gebrauch von hy— 
drauliſch gepreßten rothen Backſteinen. 
Im Verlaufe der Debatte über den Ge— 
genſtand deutete Patton an, Downey 
verſtehe nichts vom Bauweſen. Herr 
Downey, der als Bauunternehmer ein 
beträchtliches Vermögen erworben hat, 
hielt es nicht der Mühe werth, ſich ge— 
gen dieſen Vorwurf zu vertheidigen. 
Er wolle nur feſtſtellen, ſagte er, daß 
die „thonfarbenen“ Ziegel, welche für 
die Willard-Schule gebraucht worden 
ſeien, ſo verſchieden gefärbt ſind, daß 
der fertige Bau ein wunderſam gefleck— 
tes und geſtreiftes Ausſehen habe. Auch 
ſei es Thatſache, daß im vierten Stock— 
werke des Anbaues zur Hochſchule der 
Nordweſtſeite fehlerhafteBackſteine ver— 
wendet worden ſeien. Für dieſe Lotte— 
rei ſei der Architekt verantwortlich. Der 
Ausſchuß hat ſchließlich die Empfeh— 
lung des Herrn Downey angenommen. 
Architekt Patton betrachtet das als ein 
Mißtrauens-Votum für ihn und will 
abdanken. Seine Amiszeit läuft übri— 
gens ohnehin in zwei Monaten ab. 

Gegen denLehrer C. S. Tarbox vom 
Mont Clare-Zweig der William Penn 
ixon-Schule liegt beim Ausſchuß für 

eri Angelegenheiten eine 
Beſchwerde wegen unziemlichen Betra— 
gens vor. Die Erledigung derſelben 
wurde in der geſtrigen Komiteſitzung 
auf zwei Wochen verſchoben. 

— 


Kirchliche Friedensfeier. 


Morgen, Sonntag, den 2. Oktober, 


Nachmittags 2:30 Uhr, findet in der 
Spang. St. YucassKirde, 62. und 


Green Str., — Baitor Udolf Schmidt 
- eine Friedensfeier ftalt, zu der Se: 
dermann auf's herzlichite eingeladen tft. 
Herr Staatsanwalt Shas. 5. Deneen 
toird vorausfichtlich ın einer engl. Rede 
über die Wohlfahrt des Yandes und Die 
Segnungen des Iprechen, 
während Herr Paltor Schmidt, Seel- 
forger der Gemeinde, die ;Feiirede in 
deutfcher Sprache halten wird. In ver— 
Tchtedenen, der Feier angemeflenen Ge- 
jängen, 3. B. „Sternenbanner”, pom 
Frauenchor, „Lenfer der Schlachten“, 
bom Männerchor, „lmächtiger, mir 
danken Dir,“ ven Brof. Kohrhammer, 
„Selia find die Iodten“, vom Ktirchen- 
chor, fol! der waderen Ihaten, die un- 
jere Arieger vollbracht haben, dankbar, 
und der Gefallenen ehrenvoll gedacht 
merden. Yin Diefer Feier werden ſich 
cuch die Mitalieder des „Mereins Deut- 
cher Ktrieaer, Tomn of Late“, mit ihrer 
Fahne detbeiltaen, jo dat fich die Freit- 
tichkeit in jeder Meife eindrudspoll qe- 
ſtalten dürfte. iS Leiter des Freiteg 
fungieren die Herren Dr. . U. Schmidt 
und Prof. Kobrhammer, Tomie die Kir- 
chenräthe der St. Yuca®=-Gemeinde. 


„Die Räuber,‘ 


Friedens 





Der Soziale Turnverein zeigt für 


morgen, Sonntag, eine weitere geiſtig- 


gemüthliche Wbendunterhaltung an, 
für welche die unternehmende dramati— 


Iche Sektion des Vereins eine Yuffüh- | 


rung von Schillers Jugenddrama; 
„Die Räuber“ vorbereitet hat. Die 
Rollenbeſetzung des Stückes iſt fol— 


gende: 
Marimilian 


regierender Graf von Moor, 


Karl — ee (sd. Schildgen 
ſeine Söhne 









... wW 
— IE ec ec 
Uhlich 
B. Rau 





— 

Daniel 
Tr. W. Knackſtedt 
.. Zr. Aul. Frig 


Tr. Emil Straaten 
Louiſe Rolff 


‚Für den Befuch der Vorftellung tit 


nur ein Eintrittsgeld von 10 Cents zu | 


entrichten. Nach der Vorjtellung wird 
getanzt. 


— — — 


Bericht. 


Ein mit Mufifanten bejebter Re- 
ame =» Wagen fuhr aeftern Xben® die 
Lincoln pe. entlana, als plöwlich der 
auf dem Maaen befindliche Teommler 
Philipp Wendel vor dem Haufe Ro. 
506 vom Hochbahnaerüft aeftreift und 
aus einer Höhe von 16 Fuß auf das 
Straßenpflafter herab  gefchleudert 
wurde. Wendel, welcher fich dabei au- 
Ber leichten KRontufionen aud eine 
Verrenfung des rechten Mmöchels zu: 
gezogen hatte, wurde mittel Ambus 
lan; nad feiner Wohnung, 9. 328 
Clybourn Ave. gebracht. 
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Beim Berfude, am 1°. Str.-Bia- 
duft auf einen Gifenbafnmwagen zu 
klettern, kam geſtern der 12ährigeSa— 
lomon Bernan, deſſen Ellern No. 
456 Clinton Str. wohnen, ſo unglück— 
lich zu Fall, daß er unter die Räder 
eines vorüberfahrenden Fuhrwerkes 
gerieth. Dem Knaben wurde dabei der 
linke Fuß ſo ſchlimm zerquetſcht. daß 
eine Amputation desſelben nothwen— 
dig erjcheint . 


Yın. Aroener | 








BR‘ eng gr 2 

Was verurſacht Schwindſucht? 

Und welches iſt die neueſte Behandlung. 
Seit hundert Jahren haben die Aerzte aller 
Länder verſucht, Zungenfrantpeiten zu hei: 
len durd) die Einflößung don Medizinen in 
den Wagen, und vergapen dabei, Da Yun: 
genmedizin jejwer auf dem Magen ‚Liegt, 
denn fie geht an den Yungen border uud 
wird im Magen und den Eingeweiden ders 
daut, und die Heinen Theile, Die die Lungen 
erreichen, ſind von ſo geringem Werth, daß 
poſitiv noch kein Fall von Schwindſucht je 
dadurch geheilt wurde. Da nun für dieſe 
Behandlungsart Schwindſucht unheilbar iſt, 
ſo iſt es gewiß hohe Zeit, zu fragen, was iſt 
Schtwindjucht? Der große medtzintiche 
Philofoph Profefior Kod in Berlin hat 
nicht nur die Frage beantivortet, jondern es 
über jeden Zweifel für alle denktenden Aerzte 
der mediziniſchen Welt bewieſen, daß 
Schwindſucht durch einen giftigen Keim ver⸗ 
urfacht wird, genannt Tuüberkel-Bazillus, 
der in den Lungen der Schwindjuchts = ‘a 
tienten eriſtirt. Dieſer Bazillus iſt mit 
Hilfe eines Mitroſtops zu ſehen. Er ver 
mehrt ſich fortwährend, wie die Krantheit 
auf ihrem todtbringenden Wege fortſchreitet. 
Dieſer große Profeſſor entdeckte in ſeinen 
jahrelangen Studien eine Medizin, Tuber— 
tuline oder Lymphe genannt, die er in Die 
Zirkulation einſpriht, um dieſen Bazillus 
zu tödten. Er hat auch einen Einath— 
mungs-Apparat erfunden für die Verdun— 
ſtung heilender Oele, indem er ſie in ſo feine 
Dämpfe auflöſt, daß ſie ſich mit der Luft 
miſchen und leicht dürch die Luftröhren ein— 


mit dieſen heilenden Oelen durchtränkt ſind. 


Dieſe Dämpfe beſtehen aus Antiſepties, 
Disinfectants und der großartigen Koch'— 
ſchen Lymphe, und die Wirkung iſt, die 


Krantheitserreger zu tödten und auszuſchei— 
den; in der Ihat, feine Art Keimleben kann 
unter der Koch'ichen Kinathmung eriitiren. 
Unglücdlicherweiie ift es unmöglich, 
Koch'ſche Behandlung richtig anzuwenden 
Deutſchland: thatſäch 
lich iſt ſchon ſehr viel Schaden angerichtet 
worden durch Aerzte, die es anzuwenden 
verſuchten, ohne es gründlich zu verſtehen. 
In dem Koch'ſchen Hauptquartier, 84 Dear 
born Straße, wo ſich Tauſende täglich in 
Behandlung befinden, werden die t 
Ehicagos eingeladen, den Unterrichtsklaſ 
ſen beizutreten, die am erſten Montag jeden 
Monats beginnen. Verſuchsſsbehandlungen 
ſind hier frei, um den wunderbaren Werth 
der neuen Lymphe zu beweiſen, die Prof 
Koch erſt im vorigen Jahre entdeckt hat. 
— — — 
30jähr. Jubtläum der „Seuefel— 
Dr 

Wenn ein Sefangverein nach 36jäb: 
rigem Beltehen noch jo kräftig und Lei 
ftungsfähig dafteht, wie der Senefelder 
Liederfrang, dann ift wohl fein Fortbe 
jtehen außer Fraae.. Am 17. Septem 
ber feierten die „Senefelder” den Ju 
biläums-Kommers, der jo überaus 
olänzend verlief, und am 30. Dftober 
findet das „AubiläumsStonzert” in 
der Nordjeite Turnhalle jtatt. — Nach 
dem feitherigen FEroben zu urtheilen, 
wird der Chor Vorzüaliches Teijten. 
Der fühige und ftrebfame Dirigent Hr. 
Stern mird mit feinen Sängern fol- 
gende&hodre zum Vortrag bringen:"Die 
Soldatenbraut” vo. Speidel, „Nbend- 
ftändehen“ v. Pache, „Hei, luft’ger Ritt 
durch's Waldgeheg“ v. Sturm, „Aus— 
zug der Kreuzfahrer“ v. Filke und „Der 
zauberiſche Spielmann“ v. F. A. Kern. 
Die beiden letzten Chöre ſind mit Or— 
cheſterbegleitung, der Kern'ſche Chor 
(welcher neu iſt) mit Sopran-Solo. — 
Madame de Marion, die berühmte Pri— 
madonna, iſt als Soliſtin gewonnen 
worden, außerdem wurde ein Orcheſter 
von 30 Mann engagirt. Madame de 
Marion ſingt die Wahnſinns-Arie aus 
„Lucia“ v. Donizetti und zwei Lieder: 
„Vorſatz“ v. Laſſen und „Sie ſagen es 
wäre die Liebe“ v. Kirchner. — Das 
Orcheſter ſpielt unter Kern's Leitung 
eine neue, zum Jubiläum komponirte 
Feſt-Ouverture des Dirigenten Kern; 
ferner eine Suite v. Bizet und Aubade 
v. Lacombe. Herr Konzertmeiſter Be— 
cker wird außerdem ein Violin-Solo 
vortragen. 

Das Programm iſt ſo gewählt und 
vielſeitig, daß große muſikaliſche Ge 
nüſſe in Ausſicht ſtehen. 


bei Prof. Koch in 





— — — — — — — — — — — — 


| — — 
| Sunny Side Bart. 





Die Verwaltung diefes trefffich ge- 


 Teiteten Veranügungs = Gtabliffementg 


: ' hat für heute, Samftag Ubend, einen 


großen „SaleWalf” arrangirt, an dem 
fich unter Anderen auch die preisge- 
krönten „Experten“ Jos. P. Whitman 
nebſt Dame betheiligen werden. Die 
Kapelle des 7. Miliz-Regiments wird 
fonzertiren, und Herr W. N. Selig in 
den Smifchenpaufen neue inemato- 
graph = Bilder vorführen; furzum, e3 
ı Toll Alles aufgeboten werden, um dem 
hoffentlich recht zahlreich erfcheinenden 
Publifum einen vergnügten Abend zu 
verſchaffen. 

Morgen Nachmittag und Abend 
wird, bei Regen wie Sonnenſchein, ein 
„New England Clam Bate“ abgehal— 
ten werden, bei dem es allerlei Delikat— 
eſſen zu „ſchnabulieren“ gibt. Das 
Gedeck 81.00. — Der Eintritt zum 
Park iſt, wie immer, frei. 

— — — — 


Lefet die Sonutagsbeilage der Abendpoft, 


Vom Wetter. 








In Memphis, Tenn., iſt geſtern 
Nachmittag und Abend mehr als ein 
Zoll Regen gefallen, in Cairo, Ill., ſo— 
gar mehr als zwei Zoll. Nach den Be— 
richten des Wetteramtes ziehen die Re— 
genwelter ſich nun nach Norden zu. — 
Während des September iſt in Chicago 
und Umgegend 36]100 Zoll mehr Re- 
gen gefallen, al nad) dem Durchfchnitt 
der lebten 28 Kahre für diefen Monat 
erforderlich gewefen wäre. Die Tem- 
peratur ift während des Monats um 3 
Grad höher gemefen, als die durdh- 
ichnittliche September-Temperatur. 








MON, 


WED, 





Hehrauchl 


aHuR 





en jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonntag, 





Ieder braudjt’s gu "was Anderem, 


Bum Grabjteinreinigen. 

Bum Meffer poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Veißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
üm Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's 


dieſe ) 
Arzt aus Toledo, O., 
ohne einen gründlichen Anweiſungs-Kurſus 
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geathmet werden, bis die Yırngen vollitäudig | 
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L2ebensmüde Erdenpilger. 





. drau Stella Gregory beging gejtern 
in ihrer Wohnung, No. 2510 State 
Str., Selbjtmord, indem fie einte Dofis 
Zaudanum verfchludte. Verzweiflung 
über die lange Urbeitlofigteit ihres 
Oatten fol fie in den Tod getrieben 
haben. 

Auf diefelbe Weife verfuchte gejtern 
der SYjährige Zimmermann Wm. Mil- 
ler, von 687 N. Hoyne Woe., fich ins 
senfeitS zu befördern, doc wurden 
noch rechtzeitig Gegenmittel zur Ans 
menbung gebracht, fo daß Ausficht vor— 
handen it, ihn am Leben erhalten zu 
fönnen. Der Selbftmordlandidat fand 
im St. Elifabeth-Hofpital Aufnahme. 

In einer Wirthichaft an State Str. 
nahm gejtern Ubend die 23 Jahre alte, 
No. 2341 State Str. wohnhafte Alice 
Graham in Felbjtmörderifcher Adjicht 
eineQuantität Karbolfäure zu fich. Be- 
wußtlos wurde die Unglüdliche nad 
dem Mercy-Hofpital gebradht, mo fie 
heute Morgen verfiard, 


— — 


* Die Verhandlung gegen John 
Harrington, welcher vor zwei Wochen 
unter die Anklage geſtellt wurde, dem 
Nr. 943 73. Straße wohnhaften Chas. 
Green aus deſſen Wohnung 82000 in 
baarem Gelde geſtohlen zu haben, iſt 
von Polizeirichter Martin bis zum 5. 
Oklober verſchoben worden. 


Dr. F. A. Todd, ein bekannter 
und Hilfsvor— 


ſteher der Siaats-Irrenanſtalt von 


Ohido, iſt geſtern im hieſigen Presbyte— 


Waſſerſcheu geſtorben. 


Aerzte 


den Folgen von 
Der Unglück— 
liche wurde vor mehreren Wochen in 
der Nähe der Anſtalt von einem tollen 
Hunde gebiſſen und hatte, da die 
Krankheit ſchon zu weit vorgeſchritten 
war, vergeblich im hieſigen Paſteur— 


rianer-Hoſpital an 


Inſlitut Heilung geſucht. 


| 
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at 
Brieffaiten. 
Tie Rechtsfragen beantwortet der NRhtiberather 
der „Abendpoit“, Herr Nens 8% Chri 
tenijen 502 Ft. Tearborn Blda 


M. 






















i Mechtsammwalt vertreten jein 
viel ein ilt füe die Unterſ 
rechnet, hängt von den Um 
I wobl 15, 20 or 
4 





ab. In 
bei beſon 
zuweilen be 
thut es kaum 





ode 





nuch 
ı 15 Tollars 
irgend ein zuverläſſiger Anwalt 


N. WW 









Sewih, eine Fheirau darf duch ein ge- 
tichtlicpes Werfabren den Xohn ihres Mannes 
derjelbe acht Tollars die Woche überfteig 
Ichlayı belegen laflen. Und wenn er fie und 
er verlaflen bat, fann fie jogar den ganzen N 

ı nehmen laſſen, vorausgeſetzt natürlich 
duten G bat und er ge 





varıt 


wegen Ihn er 


Urtbeil 


vichtliches 


ngen fann 





SstetTiger- Lelez, Tas Teitament wird 
innerhalb einer gewiffen dom Gericht feitgeiegten 
get net 

Apiary. Wenn Sie den Paragraphen 1319 
unſerer ſtädtiſchen Ordinanzen genau nachſehen, wer 





den Sie finden, daß derſelbe Ihren Fall deck 
die Bienen dort nicht ausdrücklich erwähnt ſind 
nach unſerer Anſicht nichts aus. Die Löwen und 
Tiger ſind dort auch nicht ſpeziell erwähnt, aber 
nichtsdeftoweniger werden Sie nicht behaͤupten wollen, 
daß Jemand das Recht bat, Yömwen oder Tier zu 
balten und fie frei auf der Straße berumlanfen zu 
alfen. Zie nidgen vielleicht den Unterschied machen 
# Birnen Haustbiere find, aber das ift in 
der don Ihnen ebenſo liebenswürdig wie eifrigeg 
ſührten Kontroverſe kein Argument. Ein 


* 
Laß 


cht 
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Pferd iſt 


ſicherlich auch ein Hausthier, aber die Polizei würde 
Ihnen, und mit Recht, ſehr bald mit einem Haftbe 
ſehl anrücken, wenn Sie Ihre Pferde frei au 


I Der 
Straße berumlanfen ließen. Freilich, es mag ja mö 
tich jein, Daß Sir Abre Bienen durch cin la: 
vder Wehbaus jo einaeiperrt halten, dab fie aı ! 
tem Brivateinentbum bleiben miflen, umd dann hat 
allerdings Die Stadt nichts zu jagen aber 
dieſer Fall, wie wir es erwärten, nicht vorliegen 
ſollte, dann müſſen wir unſere einmal gegebene Ant 
wort trot Ihrer wiederholten Proteſte auftechterhai 
ten. Wir wünſchen Ihnen u Ihren Bienen alles 
Glück, aber wir können es nicht für gefetzlich erflü- 
ren, dab fie in den Straßen beramibtwärmen 
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J — Auf das Kommando „Rührt Euch!“ 
wird, ganzen deutſchen Heere tali ſowohl in 
Preußen wie in Baiern) der rechte Fuß 'leicht 
voran, geſezt: dagegen wird auf das Kommäaändo 
Marſch“ mit dem hbinten Fuß angetreten. 
— Die betreffende „Liga“, deren Anzeide 
Sie uns zuſchicken, ſcheint eine Art Krantheits Ver 







Geſellſchaft 


ung zu ſein. Ein diretter 
braucht ein ſolch 


Unternehmen 





Schwin 
icht gerade 








aber richtiger iſt doch wohl, ı Sucht sich 

jeinen rat jelber aus, ftatt jich einen Menschen in’e 
Hans jchtefen zu laffen, den man nicht kennt. 

A. Sch. Die Monatsſchrift „Blackſmith and 


Wheelwright“ wird herausgegeben von der M. T. 
Richardſon Co. in New Vork, Nr. 27 Part Piabce 
drei Verihaffen Sie fih eine 
„Dig Four“: (Gleveland, Gincinnati, Chi 
Youis) oder der Wabasb-Babn, treffen 
Wabl und folgen ie 













Sie, Ihr dann der Land 
ſtraße, welche ſich längs der Schienengeleiſe der 
Bahn hinzieht. 

F. C. Ueber das fragliche Heil-Inſtitut in 
New York it ums michts Näheres befannt, Cie 
haben veraeii ie rc fheit zu nennen, fiir telche 
Sie einen ten in . Nedes größere biefige 
Hoipital hat i ıs in f arstlichen Stab Epe 
jialiiten für afle nur nıögl ı Gebreite, 





M. G. 
Abendichule bei 
und Divilion 

 M. Ih Sejepfih ftatthaft ft es 
Branntwein zu Seinem eigenen Gebrauch be 
fen und denselben dann unverſteuert zu fonfı 
Wenn man aber wegen diefes Wergebens 
als WUnfläger genen fich auftritt, jo wird 


te Nhrer Wohnung nächitgelegene 
det Ih an der Gede don Sedowic 


Straße. 






nicht ſelber 
man auch 





wohl feinen Nichter zu fürchten brauchen. 2) Zum 
Handel mit beraufcbenden Getränfen bedarf man 

. 9%) Por lanıe fir 7 fü 
einer Lizens. 3) Der Name, deſſen Träger wir für 


Sie ermittelr iſt auf Ihrer 

ſerlich und anſcheinend auch falſch geſchrieben. Uebri 
gens, wenn Sie den nicht im Adreßbuch 
finden fünnen, werden auch twir es wohl faum ver 
mögen. 

A. B. — We 


Lenden 








Voſtkarte unle 


ſollen, 


Namen 


Sie ſich an den Setretär der 
Aundes: Zivildienitbebörde, Herrn Peter Newton, im 
Haubt-Poſtamt om Seeufer. 

Ph. H I) Fin junger Mann, der bier ge 
boren } ift amerifaniicher Bürger. Er braucht 
dri e ſein Vater 


nicht w eit erwirbt, 





















be der r erreicht. 2) 
Für ſch werden 
Deutſch ahin überſiedeln, keinen F 
fubrzoll er brauchen. 

L. B (5 heißt Der T 

R in den Ver 


tbichaft! 





eine 
Art gilt 





dieſer 
d⸗ Beilage zur 
Redakteur „Hans 


Mil 


Buſch 


— — — — — 


Heiraths-Lizenſen. 





Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


s C. Williams, 
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Anderion, 24, 25, 
sfi, Mary Rafomicy, 30, 28 
Waryanna Wol, 23, 
U. Beringimitb, 27, 9. 
Nohn McNeill, Iennie Montgomery, 23, 20, 
Michael Yynd, Ellen Canly, 23, 27. 
Alonzo Ramſey, Louiſe Bader, 
John W. Donnelly, Ida Davis 
John Wiot. Marie Teßmer, 46, 46 
George A. Smith, Kathleen Roſeworn, 28, 19. 
James O'Neill, Annie Moath, 22, 21 
Henry Langlois, Pauline Tabih, 2, 2, 
Fred. Schult, Martha Melke, M, 4 
Auganft Yanaoifh, Minnie Drews, 28, 24. 
Herman Grbn, Helga E, laufen, 2 
Natrif Nea, Gatberine Divver, 24, 19. 
Fred. Lomar, Minnie Haaje, 30, 30. 
Thomas Cummings, jr., Anaftafia Fuller, 20, 22. 
Ernſt G. Adkins, Ethel Buſh, 21, 20. 
John J. George, Carrie G. Beckel, 45, 32. 
John FFreife, Mary Harris, 26, 27. 
Gerard N. Plasdel, Glizabetb Ellis, 24, 35. 
Kohn Vorel, Antonia Zabradnif, 25, 20. * 
Undrzy Albiensti, Bromiftowa Albiensta, 27, 19. 
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Wojciech Byzmar 
Lilliam G. Witt, Annie 
—J 
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$terling Furniture Go., 


90 und 92 West Madison Str., 


nahe Jefferson Str. 

















..Sihert Eud) den Werth Eures Geldes... 


Kredit joviel Ihr wollt! | 


850 werth Waaren für $4 monatlid). 


see 





Ein erſter Klaſſe Heizofen — 
voll vernickelt, garantirt 


guter Hetzofen Rn) H 8.05 1 


— 2 


Self-Feeder 


Pezteller 


Ar SEN DR EEE EEE TUE —— — 





90 und 92 WEST MADISON STR., nahe Jefferson Str. 
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nr 


Alle angezeigten Waaren vorräthig 


für Baargeld oder Kredit. 





Hübſches ſchweres eifernes Bett 
mit Meiting verziert, 4 Boats 


baked Enamel, ſpezieller A 98 
JJJ 28 +. 








der Mahagony op SD” 
ter ES N 2,25 
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Wöchentliche Briefliſte. 





Mes 
1020 ECieiover Woieiech 
1021 Cohn Youis 

1022 6 \ 


1023 


1028 Toude 
Trerter Martin 
Tubowis X 
lett Auguit 
jenolg We 
1033 Fellinger Agnes N 
1034 Freeman Abram 
1035 Friedländer F 
10346 Friedländer 3— 25 Rende Marie 
M Fritſch Frant 2 Ritter Arthur M 
38 Guref NY 127 Ron WM 
30 Gudwin Stefan 1128 Roia Jan 
1040 Gier Tomasz Narie Wirs 
lol SGoldeman J 1130 os wsti Kohn 
142 Goldberg & 1131 Rub A 
1043 Golden E D 1132 Rud lph Emil 
1044 Goldſmith W  Zads Harn 
104% Gor Gbaly leonora 
1045 Wottmann Ghrijtian 1135 Chriſtine 
1047 Srabarsfi art 11 
1048 Geeenipon 6 
1949 Guziet Andrzy —J 
1050 Hagenköller Herm 
1051 
1052 Herzmann Guſtav | 
1053 Herzberg 
1054 Herjchfield MM 
beimer N 
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Lonuiſe Mrs 
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l idor Michael 
1144 Sifferle Auguſt 
1 ır > . x ſef 









107 Huſch E Mis— 
1058 Jedoby Charles 
jach Faeger Babette Virs! 


Anton 
bi 1 
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19068 Kaß Jean l 
100 Kivatoroicy 1 
100 Kißner 

1071 Niet Martin 
1072 Anoberjdorf Piotr 
1073 Kolerak Franziszet 
174 Köbpf Audr 
1075 Kordel Milola 
1076 Kosla Marya 

107 Krikak 
1078 Krotk 


1079 Kweis 
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fa Natarina 
ıwibuft Moierech 
law 


Marimi 
RNarimi 





Wreſinski 
In 67 Woerner 
Wichtoria ton 

FR Wojtowien Woieciech 
J Woitaſiiaf Jangey 
Molif 6 Mrs 
Molff Mar B 

ohter 
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mir 
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Johannes 


Mary 










Marianna 
Tan 


Scheid ungsklagen 


wurden eingereicht von: 





Lively i 


en Verla 


ung. 
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Marktbericht. 









weideten 
Gewicht 
Hechte, —e: 
G ſechte, 5 
das Tugend. 


Sr 













is 18 
iche Freeſtone, 
*1.00 per Ge— 
dorb; Waſſer— 
Melonen, $ * 
Rartotfein 
Miunefota u. ſ. w. 90-5 
er, 40-506 per Yak: 
biefige, 40-50c 
bel; Tomaten, 
—T5c per Geitell; 





t. 
barter, & e: 
a Dlais, Ar. 2, 204 
Ike. Roggen, Wr. 2, 
t Geräte, 33—He. Heu, 83.00-88.50 
ver Tonne. — Nogaenitrob, 85.00-85.50. 

Shladhtvieb. — Beite Stier, 3.55.85 
ver 10 Prund; befte Kühe. 14.00-81.80, — Mait: 
ſchweine 83. -83. y5. — Schafe, 8.30 44.50. 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


en Grundei thums-Uebertragungen 
von 51000 und darüber wurden amtlich 
t 
70 Fuß öſtlich von Perry Str., 
E. Seh und Watte an Julius U. 


192 Sub weitlih von Wihland Wve., 


Yunday an Kdward Tracıy 





odale Ave., 





an Marquart Hanſen, 


Rordweſteche 441. Ave., 50)121 


Joſeph 



















98. Str. 212. 


an Hanna Swan— 


ı Garfield Boul., 
ı Mary Mellabon, 







obbe, *4300 
Park Ave., 
Ward u. M., 





Gentral 


Sarah 





N. Vance an 


rundſtüch, Sarah Ward u. A. an Hannah 
in), 

zſtlich von Lytle 
John Buß, $1. 


Str., 253x125, 





4 Hub öftlih von Seeley Str., 20X 
im 9. Stewart an Garrett W. Watter: 


Songeei Str., Eiüpdof 
Gentre Etr., 126 
124%, Nofie Dot 
AUrtefian WAve., ı 
>= 13° £ 
I 
| 
| 






Gt., 
H. Stewart, 50000 


n Howe Str., 4X 





23x13, NR 
Bra 1 up nerdlih von Garden Yve 
T. Murzpn an Auguſt Gorski, 81500 
Fuß öftlich Fremont Str 
Gray und Gatte an Hannah 


uß mördlih don School Str 









Ws ta Schmidt und Watte an Emilie 
Nayck « 1] 
4). Ave Südweſtecke C r Ave —74 1440 
X —A an d rving Park Church of 
— /5 
Ken Ar JFuß nördlich von Foſter Ave., 
H C. Claſſen an Seymobur Jones, 
*20 
i mi ih von Ardmore Ave 
‘ Auſt in Ylpbia DO. Gold 
srdlich von Polf Epr., 0X72, 
. dur M. in E, an Ntobert 


; weitlih von Aibland Ave., 
NY au. U durch M, in E. 














t tede n Ave, 641, Chrift. 
P. Larſen u. A. durch M. in E. an Friedrich 
<tichter, 23240 
Berkeley 7. Fuß Tüdlih von Pomen Wpe., 
456, Emily Burton u. U. durch M. in E. an 
> ( Jul, 83452 
51. Nu 27 Ruß l ı Gheitnut Str., 25% 
Sobn 8. Mi U. duch IM. in € 


den „Woofleepers und Leih-Verein, 





1Congreß Str., 
MeDermott u. A. 

rum, 

Samuel WM. 
OLeary, 811,000. 
76) 100, Mathias 


















Ave., 120 Fuß 
Maggie G. 


öſtlich von 


Doan an 


Lincoln Str., 
Francis M. Doan, 
50 Fuß weſtlich von 


Anderſon und 


AUrmour Str, 3% 
Frau an Arnt T. 
iß weſtlich 


von Orleans 














an Bridget Dyer, 
öſtlich von Saeramento 
Mile > 
Alley, Frank Lang und 
5, 87000 


Nyers 
Ape., 24%125, 
in €. an 





Dlih von Franklin Str 
u Sattin an Emil 





id Hugh 
e Club, 814 900 
William Scott 






Tasjelde Gi 


Yrown an d 
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Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 


Then, über deren Tod dein GefundheitSamte zwijchen 
geltern md beute Meldung zuging: 










Yonile, 23 3, 667 Maplewood Ave. 
3 X., Coot E Infir 
tfus, 40 Jahre, 525 13 
entd, Wlbert, 28 Nabre, 

Ehrhardt, B. 58 l Mohawk Straße. 
La idorf, Heury, 6 ıhre, 631 W. Erie Str. 
r. F. L. 30 Jahre, 4624 State Straße. 

a g, Magdalena, 57 Jahre, Presb. Hoſp. 


Abigail, 78 Jahre, 82 Throov Straße. 
Jone, 40 Jahre, 1622 Berry Ave. 
neyer, Ott J. 1525 Elybourn Ave. 
ahre, 110 Park Straße 
ahre, 344 Marſhfield Ave. 
Jahre, 1421 Deering Straße. 


— — — 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden 





ausgeſtellt an: 

N. Buck, zwei 2ſtöck. Brick-Wohnhäuſer, 
Perry Avenue, *1000 

G. Mein 2ft. Frame-Wohnhaus, 50 Weit Fletcher 
Straße, #15. 

8. ©. Stubing, 2it. Frame:Refidenz, 12035 Stewart 
Avenue, SO. 

x. Bed, 2ft. Brid-Wohnhaus, 900 Süd Kedzie Uoe., 
81000. 


134126 
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Bergnügungs-Wegweiier. 





Theater: 
Vomwers— Milliam Gilette in „Secret Servicer. 
Columbil — The Hinbwaynan. 
MeBiders. — Pistates will bappen. 
a ceadempy. — Remember the Maine. 
Lincoln. -_Q Guilty Motber. 





Qu dBelpbi. — Finnegan’s 4W. 
Bijom. — U Yund of Keys 
Eypceum. — Gentleman Love. 
Court. — T twlice Patrol. 
8 opfins, The Mpiteriou® Mr. Smith. 
Dearborn. Charlevs Aunt 
GranvOverasouie TIbe Governor’$ 
GreatNRortbern — ER 
Haymarket — Baudenill 
Chicago Opera Dou i e. — Baubdeville. 
Dlympie — Vaudedille 
Greimanrertempel- Dachgarten. — 
Vaudevi lle. 
Epondley’s Garten. — Vaudeville. 
Konaerte: 
Bi Ex ard-Garten. — Zügliche Konzerte des 
unge⸗Orcheſters 
Sununyſide Partk. — Jeden Abend Militär— 
Konzert 
The Terrace. — Jeden Abend Koͤnzert des 


deutſch amerilaniſe 
Gid’s Somme 
Konzert von M 


O— rcheſters 





— Jeden Abend 
Thomas-Orcheſters. 
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Weltausſtellungs-Seebad. 





Geht es nach der Abſicht unſererIn— 
genieure — ſo ſchreibt man aus Pa— 


ſtellung ein Seebad in Paris. Das 
ſcheint ein Unſinn, aber 20 Millionen 
Hranken find jchon gezeichnet, und das 
ijt die Hauptfache. Hat man das Geid 
gepumpt, jo — ſich das Waſſer von 
ſelbſt. Die Werke werden bei Dieppe 
aufgeſtellt; öhrenſtränge befördern 
die Salzfluth der Manche 170 Km 
weit nach dem Bois de Boulogne, wo 
nördlich vom —*8 d von Longchamp 
die großeWieſe desChamp d'Entraine 
ment ſich in ein ſchönes Beden verwan 
deln läßt. Dort ſollen die Pariſer 
dann ihre Seebäder nehmen im Schat 
ten des reizendſten Parkes, am Fuße 
des Mont-Valerien. Drüben, auf 
dem Turf von Lo ngchamp wird ge— 
rannt, hüben auf dem 6 
trainement wird 
türlich dürfte an ir 
nicht fehlen, J im Rafino ı nühte das 
üblihe Hazardipiel eingerichtet wer: 
den. Daber mohl die rajche Zeich 
nung der 20 Millionen; denn von allen 
Industrien Frankreichs wirft Das 
Glücksſpiel — obmohl gefeglich ver: 
boten — noch den höchiten Gewinn ab 
Das beite Bun npmwerf ijt dasjenige, 
welches den Leuten das Geld aus der 
Iajche pumpt. Zur Weltausftellung 
wäre es ein glänzendes Gelchäft, Die 
Millionen von Gäjten, Ausländern 
und Inländern, an den Pariſer See— 
ſtrand zu locken und dort zu erleich— 
tern. Am Ende ſoll auch das Kaſino 
nicht wegen des Bades, ſondern das 
Bad wegen des Kaſinos gebaut werden. 
Gerade deshalb ſcheint die Genehmi— 
gung des Stadtraths zweifellos. 
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— 
Wilhelms Paläſtingareiſe. 





Die für die Paläſtingreiſe des Kai— 
ſerpaares beſtimmten 8 Mann von der 
Leibgendarmerie des Kaiſers und 8 
Mann von der Leibgarde der Kaiſerin 
ſind ſchon Mitte September von Pots— 
dam nach dem heiligen Lande abgegan— 
gen, um ſich dort, bevor das Kaiſer— 
paar eintrifft, mit den Sitten des Lan— 
des vertraut zu machen. Auf dem 
Dampfer „Mitternachtsſonne“ werden 
etwa 130 Vertreter von Kirchenregie— 
rungen, kirchlichen Anſtalten und? 
einen die Reiſe mitmachen. Von Jo— 
hanniterrittern betheiligen ſich etwa 50. 
Die Eingeladenen haben das Recht, je 
einen Familienangehörigen — entwe— 
der die Frau oder ein erwachſenesKind, 
ſei es Sohn oder Tochter — mitzu— 
nehmen. Daher kommt es, daß außer 
der obigen Zahl ſich auch noch zwiſchen 
40 und 50 Damen an Bord befinden 
werden. Die Geſammtzahl der Paſſa— 
giere wird ungefähr 230 betragen; da— 
zu kommen noch Diener u.ſ.w. Die 
deutſchen Kirchenregierungen haben 
zum Theil auch Staatsbeamte ent— 
ſandt. Auch Oberinnen von kirchlichen 
Anſtalten nehmen an der Fahrt und 
Feier theil. 
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Alpen » Zour und ,‚ Serzleiden.‘‘ 





Aus München wird gefchrieben: Der 
biefige Jngenieur 3. unternahm fürz- 


nen und geiftreihen mie begüterten 
Witte, eine Berapartie in Die ober- 
bairifchen Hochalpen. Auf dem Gi- 
pfel eines vielbejuchten „Kogel3“ ange= 
langt, wählte der Bräutigam, den Das 
Klettern ermüdet hatte, den bequemen 
im Zidzak hinabführenden Wufitieg, 
mährend die Braut erklärte, der Wil- 
fenfchaft halber den geraden, jteileren 
Abjtieg nach der anderen Seite Des 
Bergrüdens benugen zu wollen. Der 
fefche Xaver, ein weit und breit belieb- 
ter, allezeit lujtiger Bergführer, jollte 
die Dame begleiten, und drunten im 
Dorfe wollte man fich dann päter mwie- 
der treffen. Man traf fich auch, aber 
unter ganz veränderten IUmjtänden, 

Die holde Wittib eröffnete ihrem Zu— 
fünftigen in bündiger Kürze, daß fie 
fich inzmwifchen mit ihrem Führer, dem 
fchneidigen Alpenjohne, verlobt habe, 
und gab dem verdußt dreinfchauenden 
Er-Bräutigam den Ring zurüd. Alle 
Gegenvorftelungen, da fie, die geift 
reiche Dame, fi) Do nit an einen fo 
ungebildeten Burfchen fetten fönne, 
blieben fruhtlos — die Dame blieb 
ftandhaft. In feiner begreiflichen Xuf 
regung überhäufte Ingenieur 3. dei 
Führer mit dem blonden Schnurrbarte 
mit Vorwürfen, die dieſer — unver 
fälſcht oberbairiſcher Mundart erwi— 
derte. Die Folge davon ag eine Be 
leidigungstlage, die demnächſt das 
Schoöffengericht des Bezirfsamts Min- 
chen 2 bejchäftigt. Brautpaare mögen 
alfo vor dem „Getrennt-Marichiren“ 
auf Hochalpentouren eindringlichit ge- 
warnt fein. 

nie 

— Im Nactheil. — Junger Adoo- 
fat: „Du haft es doch beifer ala ich.“ 
— Qunger Arzt: „Wiefo denn?“ 
Junger Advofat: „Nun, Du fannit 
binfihtlih Deiner PrariS doch im- 
merbin auf die Kranfheitsfälle in Dei- 
ner®erwandt- undBefanntichaft redh- 
nen. Wer aber aus meinen Freundes 
und Verwandtenfreifen mird mir zu 
Gefallen einen Raubmord begehen?“ 

® 








QBureaufchreiber: 
ich mal einige Minuten 
hinaus gehen, damitSie RollegeKraufe 
anpumpen fünnen. Wenn ich mieber 
dann gehen Sie mal 
raus, daß: ich ihn auch anpumpen 


„Jetzt werde 


herein komme, 








Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Dritte Hand Brotbäder. 5 Tell Place. 


zweite Hand an Brot. 


Fleiſch Koch. 





er. 916 Dunning Ave. 








Mann auf Gemüſ— 

















ris — ſo bekommen wir zur Weltaus— 











— reinigen 





lung, wenn sioedente 





te Arbeit. $10 bis 


— — — — 





Rckerwagen zu fah— 














ſchneiden verſteyt 





Mann für — Arbeit, 


von Chicago. Rebe 6313 Laflin 








ufer, willen® für Fleinen Ben 
Ausfiot auf UERONEREE. 
549 u pe, 











um den „Lustige Bote Kalender 
. 92 XaSalle Str., Store, 





5 von anftänigenn 


e aufzunehmen. 





Berlangt: Su a5: 
Gejelli Haft von Chicago, 
Ser! nittelt koſtenfr ei 


rbens-Nachweiſungs-Bureau der 
50 La Salle 
Arbeitern aller 


find erſucht, Aufträge mündlich oder icht ifch ab⸗ 
— 








Berlangt; : Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, I Gent das Wort.) 


die fi in Medis 
auszubilden 
xod Bor 590 Chicago. 


Damen und bene; 





Frauen und Männer. 109 


* 479 N. Glart Str. um jamıo, 3laglım 
Ver langt: Gin Mäpdhen für allgemeine Hausar: 
Funge beit in kleiner Familie. 3740 Grand Boulevard. 








Cuſtomeoats und 
Samſtag und Mon 











Eintommen ſichern. 





und Männer. — 
—8 x Wagner. 





Arben nach — ie 











Unterftügungs 





en 


Austunft unter &. 900 Ubendpoit. 


90 * bedienſtete jeder A t; 
njo für Brivatiamilien. — Roth, 





Stellungen juhen: Männer. 
(Unzrigen unter _didder Rubrit, 1 Gent das Wort.) 











e — ſtetiger Arbei 


Vorter fugt fetigen & 


Empfeblungen. 





ec und TQTapezierer, 
ſucht Beſchäftigung. 





Arbeit, loſten⸗ 


d, ir Sausarbeiter 
auf dem Yande feite Stellung. % 





Mann fırcht Stelle 








Sprachenkenntr 
beiten DT. 








VBerlangt: Frauen und Mädden, 
i unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 
; ftetiger Plaß; F 











um das Pusimahergejchäft au 





wen | in mitt!e 


war 8 — 585 W. 





Grfahrene Maihinenmädcen — ats. 











nderin für fünftli che Blumen. 


odeübt an Kniehoſen. 





: Mai en: an Eoat3, 44 Mace⸗ 


ak für Millinery. 4303 Gens 








Gute Mafhinenmäd ⸗ 
nat: ee hen an Guftorn 


| 

| 

| 

"1592 Ai s 

Etr., 
men n fd ä n aM es 
2032 ib Ave. own 

lich mit ſeiner Braut, einer ebenſo ſchö— ar Be "le r 

Ye ıt* ſter ? L + 





] Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Hausarbeit. 

Verlangt: Ein junges Mädchen oder ältere Frau 
für leihte Hausarbeit und Kind aufjupafien. Gutes 
Heim, 44 W. Van Buren Str. 





— 


Verlangt: Sofort, ein Mädchen, das aut kochen, 
mwajchen und bügeln fann; ın Heiner Familie; guter 
— Nachzufragen 162 3. Str., nahe South Part 
Ave 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner Familie. H5V Ward Str., nahe Aovijon, 
3. Flat. 





Verlangt :EFin ordentliche tüchtiges Wädden für 
allgemeine Hausarbeit; gutes Keim. Nr. 26 Xincoln 
Abe. imo 


Verlangt: Dienftmädden für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Yl6 Dunning Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausars 
beit. 318 Sheffield Ylve., 3. Slat. 





Verlangt: Ein junges Madchen in_der Hausarbeit 
behilflich zu jein und auf Kınder Tbacht zugeben, 
Ein gutes Heim für ein gutes Müpchen. 48 Beet: 
hoven Place. 








— für allgemeine 
ſa mo 


Verlangt: 
Haus 





arbeit. 517 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
407 Orchard Str. 


Verlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. Auch 
zweite Wädchen. 51V Sedgwid Str. 








| Verlangt: YNeltere Frau für leichte Hausarbeit ud 
auf ein Sjäabı Kind aufzupaſſen Nachzufragen 
313 Sedowid Str., Hinterhaus. 
— Gutes deurſches Mädchen für Kinder zu 
| be Yeichte Hausarbeit. 380 Wells Str. 
j 
I 
| YWilliges Mädchen von 15 Jahren für 
| 





und Storeslrbeit. Zopleid. WE W. 





ı 
Verlanat: Gin Mädchen in fleiner Familie für 
Hausarbeit. 153 Blue Jsland Nlve, 
Verlangt: Welteres Mädchen oder Frau. 1419 W. 
Ru ıdloph Str. 
| 
1 








2 rlangt: Banden für Hausarbeit. 4 in der Fa: 
milie 11 Ren rt Ave. 1. Flat. 





Verlangt Ein Mädchen im einer fleinen Familie; 
duter Lehn. 213 Evergreen Ave., 2. Flat. 






Verlangt: wei gute Köhinnen in P ivatfamilie. 
87. Keine Wäſche. 5860 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine Frau von 8 Uhr M 
5 Uhr Nachmittag um Lunch zu köochen leichte 
Hausarbeit. Lohn 8 Die Woche. 99 E. Kinzie Str. 


Verlangt: Eine Reſtaurante-Köchin, Lohn 836. 
586 R. Clark Str. 


Verlangt: 200 Mü dehen für Hausarbeit. Yobn $ 
und 85. 586 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein perfe ties Madchen für Hausarbei 
einer Heinen amerilanijhen Zamilie; Xohu S 


un. Glart Str. 














Terlangt: Ein Mädchen das gut lochen tann in 
einer ameritaniſchen Familie von zwei Perſonen 
x ı $4.50. 580 N. Clart Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für Klchenarde — 192 


194 S. Clart Str. ja 
Nerlangt: Mädchen für . ne Hausarb 
fein Wajchen. 125 ©. Tesplaines Str. 





Berlangt: Gutes deutjches Mädchen tn Heiner 382 
milie, Dirs. Schuijter, 1157 N. Glart Str. 
Verlangt: Mädchen fofort, für Hausarbeit... 1017 


N. Klar Str. 2. Gloor. 


Werlangt: Fin junges Madchen für leichte Haus 
arbeit. W. Kühr, 606 Milwautee live. 
Verlangt: Deutſches Mädchen zur Silfe im 
— : ı . 4, un tr 
Haushalt. VBorzuiprehen 52 Xewis Cir., nahe Ei 
bourn pe. 





erlangt: Junges deutiches Mädchen für Mi: 
nd kei ge Hausarbeit. Vorzı uinreh en Sonntag d 
tan Morgen nah 9 Uhr. Dirs. Freund, 613 





und 





Verlangt: Eofort tüchtiges Mädde n für Ie 
Hausarbeit, $4 und 5. Mıs. U. Meujel, 599 Wi. 


Str. 








. Verlangt: Zunge Haus shälterin. 8. 47 9 N. 6 Clark 
Str. 


Verlanot Gutes gindermadchen Mr?, Wienge, 
HIN. Stark Str. 


Verla langt: 25 Mädchen für Mleine Familien. Mi 
fen toben fünnen. $4.50 und $. Mrs. Runge, 44) 
N. Glart Str. 


Verlangt: Gin gutes diutiches Mädchen fin alt- 
gemeine Hausarbeit. Muß zu Haufe ihfafen. 404 
Gleveland Ave, Top lat. ſmodi 


Verlangt: Ein gutes Madchen für Hausarbeit; 
mub zu Haufe fchlafen. 51 Home Str. De 

erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. — 153 
dt ont Str., Ede Eliton Ave. 





% erlangt: Hausbälterin, älteres Mädchen oder 
Mittive. Muß etwas Erfahrung im Büder:Store 
haben. 6501 Biſhop Str. 





Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Ha 18: 
arbeit. 1211 R. Halfted Str. 





erlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 1111 Lincoln Ave., 2. Floor. ſa mo 


— — — — — — — — 


Verlangt: Gutes Madchen als Köchin und in der 
Küche auszubelfen, 1145 ©. Weſtern ne, 


Re erlangt: Ein junges Madchen für "Haus arbeit, 
s, das zu Haufe ichlafen fann, wird vorgezogen. 


Eines 
Nachzufragen 58 Armitage Abe. 





Berlangt: Ein 14—-16jäl yriges  Kindermädgen. — 
639 Weſt Monroe Str. 


Verlangt: Mädchen für geiöf hnliche Hausarbeit, 
Kein Waſchen und Bügeln. 44 Webſter Ave. 


Verlandt:2 Mädchen, eines für Küchenarbeit, und 
eines im Saloon aufwarten, Frank Liebig, 561 R. 
Halſted Str. 


Verlangt: Wittive oder "Mädchen für, Teichten Platz 
bei zwei Verſonen, wo die Frau fehlt. 3613 Dearborn 
er, 2. Flur, doia 


Verlangt: 20) Mädchen fr KHawsarbeit. &3, $4, 





frfa 


Rerlangt: Fine ältere deutfche frau für allae- 
meine Hausarbeit in einer Deutich-amerifanifhenya= 
milie don vier Ermwacdjenen. Adr. U 135, Abend— 
poft. frja 

Nerlangt: Fin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit 200 24. Place. fria 








Verlangt: Gutes Mäpchen für zweite Arbeit. 453 
Dearborn —* frja 


Verlangt: Herrichaften, die gute Mädchen braus 
ben, ebenjo qute Pläße für ordentlihe Mädchen 
werden prompt und zuperläjlig vermittelt duch das 
Germania: Vermittlungsburcau. 1223 Milwaukee 
Ave., Gde Moden Str., Aimmer F 19jeplm 





Verlangt: Köhinnen, Mädchen für SHauarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd- 
chen erhalten Sofort gute Stellen bei hohem Yobn in 

Privatfantilien durch das deutjche Vermitt 
Jyureau, — * N. Clartk Str., früher 599 
Str. Mrs. E. Runge, 20jplm 







Adhtung ! Das größte crfte dentic amerifantfähe 
meibliche Nermittlungs-Anftitut befindet fih jest 586 
N. Glart Str., jrüher 5455. Sonntags ıffen. Gute 
Nlähe und gute Deädchen prompt beforgt. Telephon 
Nortb 455. 803* 


Berlangt: Sofort, Köhinnen Mädchen für Haus: 
orbeit und ziveite Arbeit. Kindermädchen und ein: 
geivanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein= 
ften Yamilien an der Eüpdjeite, bei hohem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 22. Gtr., nahe Andiana 2 

’ 








Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Fred. Bender, 1906-1908 Wabafb Ave. und 363 

W. Madijon Str, Größtes Firture-Haus der Welt. 
Gtablirt 1883. Kauft Eure Ginrihtungen für Gro 
cerv-, Butcher-, Delikateſſen-- Reſtaurants, Lunch 
rooms, Saloons, igarren-, Confectionery- oder alle 
anderen Stores, von einem Geſchäft, anerkannt als 
leiſtungsfähig. Größte Auswahl. 25 bis 50 Prozent 
l wie Jedes andere Haus in Amerika. Alle 

e garantirt. Telephone South 709, Weſt 1365. 
27jp2m 











Zu verfaufen: Eine Weinprefle. 181 Oft 40. Str 
nabe Gottage Grove Apve., 2. Flat. 






ertaufen: Chiden Coop und Meat Rad3 für 
ichzufragen bei Albert Schulz, 3125 Shields 


3. Flat, binten, 


gu 





10, 9 
Uve., 





Zu verfaufen: Fine ante Spieluhr, Welle 1 
Fuß le tüde jptielend, für $10. 322 Di 
viſion epe. doſo 





I Tee 








Store: Firtures jeder Art für Groceries, Deli- 
fateije n, Sigarrenftores, Wırtcheribops uiw. Sowie 
r Billigſter Platz. Julius Bender, 908 
Str. 30jeplm 











Zu verkaufen: Hausmover-Geſchire wegen Ber: 
laſſens der Stadt. 5114 Biſhop Str. dirja 





Möbel, Sausgeräthe rc. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents da das Wort.) 





Zu verfanfen: Sofort, billig, ein guter Küchenofen 
mit Waterbad und ein tleiner SHeizofen. 586 N. 
Glar! Str. 


Zu verlaufen: 2 Bettſtellen eg ‚ Spring, 33: Gas: 
Heizofen. 81.50. Gastochofen $1.25. 428 Garfield An. 








Zu verfaufen: Guter Varlorofen, jehr bilig. — 
Nadzufragen 540 Wieland Str, binten, 


Zu verlaufen: wi Lig, ein Rarlor s Ofen, jo gut 
tie neu, ſofort. 528 Cleveland Ave. 











Zu verkaufen: Ein Küchenofen. Vachzufragen am 
Sonntag Vormittag. 28 Abbott Court, Fiat 11, 
Nordſeite. 

Zu verkaufen: Kochofen, billig, faſt neu. 219 Or⸗ 
chard Str., hinten, oben. 


Ausverkau —Spottbillig: Möbel, Pianos, 


Gas, Heize und Kohöfen, zur hälfte des NKoftene 
preiſes. VBelmont Abe. 2rieplm 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen — Rubrit. 1 Ceut das Wort.) 


* leißiges Mädchen, 
kung hir 9 Deites Mänden one 
allgemeine Hausarbeit; am heben = Br — 
chen nebenbei lernen fünnte. Henzy Mile, 5041 ©. 
Carpenter Str. — — — 


oo 5 Jabeen fucht Stelle 
„ Seiust: Ein Rängen D9 Mädchen. Nachzufragen 


bei feinen Leuten als zweites 9 
9 Milton Ave., nahe Chicago "Dt. 


Verlangt: Aleinttebende reipeftable Wittwe in 
mittleren Xabren, perfeft im Haus und Küche, jucht 
Stellung als Hausbalterin. Offerten erbeten. ©. 
9. 93 Xbendpoft. 








Gehuht: Melteres Münden, das felbitftändig ven 
Haushalt führen dann, fucht Stelle bei seintuie 
tem Wittiver mit Heiner Famılie, auf der Weits 
jeite. 100 W. Jowa Str., hinten. —* 

Geſucht: Eine junge Frau mit einem Ziährigen 
Jungen ſucht Steuͤe als Haus zhälterin oder ut ei 
ner fleinen Privatfamilie. Perjönlich vorzujprecen. 
586 N, Slart Str. 





Dame wünſcht ſelbſtſtändige 


Geſucht: Norddeutſche 
; Haushalt. Nachzufragen 


Stellung in einem beſſeren 





Miß Eaͤnnert, 1383 Sheffield pe. 

Geſucht: Küchinnen, Mädchen für Haus- und Kü 
&benarbeit, Smisbälterin, ſuchen Stellung. 8U Dear: 
born Str, Zimmer 7. 5 

Geſucht: Tüchtige, ſparſame Buſineßlunch-Köchin 


fuht Arbeit. Ir N. Franklin Stt., Baſement. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in und außer dem 
Hauſe. 1192 Wrightwood Ave., Baſement. 


Geſucht: Eine reinliche Frau ſucht Waſch- und 
Putz Vlaͤhe. 104 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle als Haushälte 
rin. 100 Armitage Ave 
Geſucht: Gute Kranken- oder Kindbett-Pfle gerim 
ſucht Stelle. Nachzufragen bei Frau Buch, 177 Or 
Hard Str, 
— — — — — — 
* 2 — * 
Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter diejer Kubril, 2 Gents das Wort 








3 Steinway Uprigbts; neue Yianos, aber leicht 
fbopworn; regul. *700 Haren, ve Di Woche 
zu einem außerordentlich ‚niebrigen cell um ſe 
fort damit aufzuräumen.- Lyon & Lotter Berlauf, 
\ \ n © een 





Weber Baby Grand; reduzirt Dieje Wode zu 8200; 








wer durchweg nachgeſehen Lyon & Potter Mur: 
raum 18 Ver fauf, 17 Ban Burca Str. 

Gin einge Ines schöne es weißes Mahagony Steinivays 
Uprigbt: ein böcit prachtvolles Anitrument; um aufs 
















zuraäumen dieſe Woche zu miedrigenm Press. non & 
Motten, Au fräumungs— Verla uf, 1 Van Buren * 

*125 Sehr tweiher Ton; neue moderne Upriabt3 
al ji on: nur für ein paar Tage, jo lange 
de ! "erfauf von Xyon, Nbotter & Go. no 
Ö 17 Ban Buren Etr. 





Steinway Baby 
n von Gebrauch. 













N . ten zeigt 
Von AUufräumungs-Vertauf, 17 Van Buren 
rights in gutem Zuſt — 
I 14) jedes yon & Potter 
ur Ban Bı uren str, 
Y u vermiethen.—Mittle ere Größe Uprights 
von antem Ton und niedrigſten ten. ⸗VLyobu 


yaib Ave. und Adams Str. 
























1108 zu vermietben Schr ni 
F c Healy, Wabaſh Ave. und 
viclering liprigbt: mächtiger Ton: Kaften 
} ı ab ut; leichte Sehlungen. -yyon & 
N und Adar 15 Str. 
zu vermietben gu nig mehr 2 
d gewöhnlichen Inſtrumentes.—Lyon 
NK I Labaſh Ave. u und Adar 15 Str. 

J ‚ ein Sle in way Upei abt; 
suol —Lyon & Wotter's > Verlauf, 
17 Bau j 
um. 

Bierde, Lagen, Hunde, Vögel ꝛe. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vert Ein ——— Wagen und 
ugdoy. 560 Orchard et, 2. Flat. 





825 kauft frommes Pierd nit gutem Bugad. 192 
CElybourn Ave. 


pertanfen: En gutes Pierd. Keine Arbeit da= 
für. Zus Waſhburn Ave. 


— verlaufen: 3 billige Dierde, ſowie 2 feichte 
Tagen Bir. 3 106 €. North Abe. 


25 uft fromm es Pferd mit — 
—— und Farmer-Geſchirr billig. 65 Did: 
fon Str. 














Zu verkaufen: Pferd und leichter Topiwag en für 
eitungsiwann oder Yaundry. 2 J Zett 12, 





|®,, 


Mub vertaufen: 1350 und ſchweres Pferd, Fut— 
terwagen Harneß, 1 Platformwaage, die 2000 Pfd. 
wiegt. Futterſtore-Lizens. — 975 Milwaule. Ave. 

Zu verkaufen: Kanarienvögel, Edelroller Sänger, 
und Weibchen. 123 Burling Str. * Viethoer. 


Zu verfaufen: Guter Yutherwagen, billig. — 
Stevban, TE N. Halſted Str. 


Zu verfaufen: Echter Dachs hund. — ig. 503 Lar⸗ 
rabee Str., Top Flat. 











Zu vertaufen: Harneß und ſtarter Wagen, —J 
für Painter oder Carpenter. 1240 N., Halſted Str. 


Zu vertaufen: Billig, leichter Plumberwagden. — 
942 Bosworth Ave. 


Zu verlaufen Junde echte daniſche Dogge. 618 
Diverſey Str. 


Magen, Auggies md Geichirr, die größte Auswahl 
in Chicago. Hunderte don neuen und gebrauchten Wa 
gen und PBuggies von allen Sorten, in Wirkflichteit 
Alles was Räder bat, und uniere Preife find nicht zu 
bieten. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Av. 16ſplim 


















Perfoönliches. 
(inzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 


—— Geheim » Poligeis 
Vgentur, 93 und Y Fifth pe, Yimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privatem 
Wege, unterjuhs ale unglüfiihyen Yanilienpers 
bältniffe.- GhHreitandsfälle u.j.iw. ud fammelt Bes 
mweife. Diebitähle, Rärtbereien und Schwindeleien 
werden unterfudht und die Schuldigen zur Reden: 
ſchaft gzogen. Anſprüche auf Schadenerſatß für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Nath in Rehtsfahen. Wir find die 
einzige deutiche Bolizei- Agentur in Chicago. Sonn» 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 





Gerd ſchneu folettirt auf Eute alten Noten, 
Judoements, Lohnanſprüche und ſchlechte Schulden. 
Ihr braucht kein Geld für Gerichtskoſten oder Ge—⸗ 
bühren — alle Geſchäfte von ftüchtigen Advokaten 
beſorgt; durchaus geheim. Auskunft und Rath be— 
reitwilligft gegeben. Schneidet dies aus, 128 LaSalle 

Zimmer 6. Konftabler Reets. 21j1* 

Lohne, Noten, Mietbe und Schulden alfer Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
gejeht. Keine Gebübren, wenn nicht erjolareidh,. — 
Albert U. Kraft, Advofat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. Lotli 

Achtung! Grohßartig! Erſter Frentem umer 
ſtützungsverein! — Männer und Frauen, ſowie 
Wittwer und Wittwen ſind erſucht, ſich dieſem Ver 
ein anyzuſchließen, da es eine Vereinigung der Män 
ner und Frauen zum Wohle der Familien iſt, ſich 
gegenfeitig ju unteritügen und einander zu beiten. 
Da ich aeionnen bin, einen guten Verein der Witt: 
wer und Wittiven zu SCHDER, jo erfuche ich alle 
Dieeinigen, die Willen! find, Ddiefem Verein beizu 
treten, Sich bei Godiward Schlag, 3 MW. 13. Etr., 
zu melden, wo fte berzlich willkommen find. Ber 
jammlung jeden Freitag. Chicago, den 3.Sept. 1808. 





Alle Reparaturen in Möbel⸗ und Carpenter-Ar— 
beit, in und außer dem Ha ©ut und billig ge: 
liefert. Klos, 308 Wells Str. 

Alle Arten Saararbeiten angefertint aud 


ausgefämmten Haaren. WR. Cramer, 3836 €. 
Ave. 











Aufruf! Alle Perſonen, welche vor Friedens 
ter Hartman von Evanſton verklagt worden nd, 
bitte ihre Namen einzufenden unter Adrejle: & 025, 
Abendpo it. 


Jobn Klein, Room 22, Metropolitan 
Nordweſt-Ecke LaſSalle und Nandolph, fauft 
für Baar, tauſcht gegen Property alle mödliche 
ſchäfte. Kleine Anzahlung. Notary Publie 











Löhne ohne Vorſchuß eintaſſirt. —809 a 
bäude. 

Mrs. Zühltke iſt vom Lande zurückgekehrt. Woh 
nung 158 Front Str., Ece Elſton Avbe. 


Patente beforgt um id verwertbe t. Yurtbold &inger, 
Vatentanmalt, 56. 5 Ape.. siten Sonntaa Vorm. * 
— — — — — urn 








Aerztlicheo. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Krebs und Krebsgewächſe voſitiv und für 
lurirt ohne Operation, ohne Gebrauch des 
Ich kurire Magen,, Leber-, Nieren 
trankheiten, auch Diabetes, Rheumatis 
Piles, Schlagfluß, Waſſerfucht, Aus 
lomplizirten Krankheiten beider Geſchlee 
Jahre Praxis in beſagten Krantheiten, 
sig Sabre in Chicago. Es kommt nicht 
tver gefehit bat. V erzagt nicht. Schieft für freik 
über $Srebs trantpeiten _oder kommt ad erl 





Aſthma 
ng und all 








freie Unterfuchung. — Dffice 50 W. Madiion F 
a Ada Str. — —— 9—7, Sonntags 1—. 


. Grantlin Broofs, Chicago, IL. of,1,8 
Heilt die Plinden! Staar, Kataraft, Zell, gra 
nulirte Augenlieder, Zujammenfliegen der Buch 
ftaben, laufende brennende und jhmerzende Augen 
und alle Arten Augenleiden. E38 fann fich jeder —* 
heim jelbit heilen, Schreibt für Zeugnifle. Bricfer 
für Ausfunft lege man 2-Gent3:Roitmarfe bei. Ruf 
ſiſche Katarrh-Kuͤr heilt alle Arten KHatarrh. 50c die 
Trlajche; Ichiden fie portofrei. Dr. G. Pilbrandt, 
Erosiwell, Mid. u Ms. Wu. Milbrand 
94 School Str. Chicago. 












Am German Medical College werden jegt Studis 
rende ber Medizin, Hebammentunft 
oder nur für Frauen- und Rinders 
Rrantbeiten aufgenommen. Näheres bei Dr. 
Malot, im College Building, 717 W. 13. Str., 
Ede Laflin Str., nahe Afbland Une, 9ipim 
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THE HAZELINE CO., 


Woman’s Discovery Tre 


Chicago, U, 28. Inli 1898. 
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South end, Indiana. 


Geehrte Herren ! 


Ih Tann nicht umbin, Ihnen meinen Dank abzuftatten, daß ich nun 


twieder eine gejunde ran bin. 


Aerzte konnten mir nicht helien, obwohl ic 


biejelben thener bezahlen mußte, aber diejes einfache biffige Hansmittel, 
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Frau Ida Ortmann. 


Fran 


Ein Derjuchs-Pacet foftenfrei, defjelben Beilmittels, das 
Ida Ortmann geheilt hat, wird portofrei verjandt an jed 
die ihren Namen und Adrefje an die Bazeline Co., 204 Bi 


Y2 
Sc 


Blof, South 
weiblicher Schwäche. 





Die fhöne Helene. 


Roman von Alexander Baron von Roberts. 


(Fortjegung.) 
Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
DerRhein! DerRhein! 

Lena ſchlug die Augen auf—ein hu— 
ſchendes Blitzesſluthen beleuchtete ein 
Männerantlitz dicht über ihr. Sie 
ſchreckte mit einem dumpfen Schrei zu— 
ſammen. Wo bin ich? Was iſt ge— 
ſchehen? In ihrem Kopfe war ein be— 
täubendes Brauſen — Worte klangen 


wie aus weiter Ferne durch dies Brau-— 
ſen, wie von jenſeit eines Waſſerſalls. 


Er! 

Nein, nicht jeine wahnfinnig fladern- 
den Augen — nicht das Wuthgeheul 
feiner Stimine. 

„Lena, wach auf! 


eine andre jtrich ihr die Schläjen. 

„Was ift gefcheh’'n? Ich bin’s! — 
hab feine Angjt!“ 

„Hunt, Du?!“ 
meit auf — hatte fie ihn doch an feiner 
Stimme erfannt. „Fort! fort! Mad’, 
dab Du jorttommjt!“ juhr jie mit ei- 
nem Rud empor. „Sch bitt’ Di um 
Gottes Jefu willen, mad’ Dich das 
bon!“ 

„Run ja, nun ja! Erjt jag’, was 
Dir geicheh’n. 
zu Dir!“ Und da ihr Haupt mit ei= 
nem Stöhnen gegen den Grabenrand, 
mo fie lag, zurücdtaumelte, fragte er 
bejtürzt: „Bift Du verwundet? Was 
heit Du?“ 

„Nichts! Nichts! Einerlei! — mad) 
nut, dab Du fortfommit! Flieb, lieh!“ 

„Er hat Dir etwas zugelügt — ich 


bab’ Deinen Schrei vorhin gehört!” 
Seine Stimme bebte vor verhaltener 
Wuth. „Wed idm — menn ich ihn 
krieg'!“ 

„Laß Dich nichts kümmern! Nur 


fort!“ flehte ſie. „Er will Dich ſofort 
acretiren laſſen! Er will Dich auf die 
Feſtung bringen, zehn Jahre, ſagt' er 
— und er thut's!“ 

„Wenn ſie mich kriegen! So ſchlau 
bin ich auch! Du aber kommſt mit, 
Lena!“ 

Sie ſtarrte ihn angſtvoll fragend an. 
Das Brauſen in ihrem Kopf verwirrte 
ſr die Gedanken; langſam richtete ſie 
ſich auf. Ihre Augen fuhren wirr um— 
her. Plötzlich ſchien ſie zum vollen 
Bewußtſein deſſen, was geſchehen, zu 
erwachen — ſie ſchauerte zuſammen. 

„Geſchlagen —“ ſtöhnte ſie in ſich 
hinein. „Er hat mich geſchlagen, wie 
man — wie man einen Hund ſchlägt!“ 
„Dazu iſt jetzt keine Zeit!“ drängte 

„Ich hör' Jemand kommen.“ 

Sie ließ ſich von ihm emporrichten. 
Wenige Sekunden ſtand ſie, die Fauſt 
gegen die Stirne gepreßt, und ein aber— 
maliges Stöhnen rang ſich aus ihrer 
Brufi. Dann jtredte fie die yauit ge- 
gen das rot; überglübte eld. 

„Ich wußt' es ja — meine Mutter 
hat recht gehabt!“ flüſterte ſie. 

Ja, ihre Mutter hatte recht: ſie, di 
Lena, würde an dem zweierlei Tuch 
zu Grunde gehen, wie jene ſelbſt daran 
zu Grunde ging... 

„somm, Lena!” 


ET. 


es widerſtandslos geſchehen und folgte 
ihm. 
Sie eilten den Weg entlang. 


Wo⸗— 


hin? Das fragte ſie nicht. Sie mein— 
te durch das Brauſen ihres Kopfes 


immer wieder den Rhein erwähnen zu 
hören — daß er ſie dorthin führte, daß 
ſie den Rhein gewinnen müßten. 
Zuweilen hielt er, ſich umſchauend; 
das glühende Biwakfeld begann hinter 
ihnen zu einem blaſſen Dunſt zu ver- 
hümmern. Gut, jo entfernten fie fich 





frei vertrieben. 
Dauerndgeheilt. 
Wahnfinn verbindert durch 
Dr. Kleines großen Nerven: 
en ze. 
or Detlung für alle erdens 

Krankheiten Fits. — Krämpfe u. Deit- 
tamı. Reine Fits oder Nervöfität nad) eintägigem 
Sehrand. Rehnudlungs-Anweiiung und 82 Ver: 
Iumaftniche frei Für Fits-keidende; fie haben nur 
Kim Emvfona die Grprekfoften zu zanleı. 
S hreiht on Dr. Kleine Ltd., Beilepue Infritute of 
Wedicine, 91 Arch Str., Philadelphia, Ba- 





Komm zu Dir!“ | 
Eine Hand hob ihr den Hinterkopf, | 


Sie riß die Augen | 


Erjit fommit Du jelber | 


Er faßte fie bei der Hand — fie lieh | 


„Hazeline“ hat mir geholfen. Seit 16 
Jahren litt ich an einer Entzündung im 
Unterleib und am „Weißfluß“. Meine 
Gebärmutter war zerriſſen von einer Ge— 
burt her. Daß ich krauk war, brauche ich 
wohl weiter nicht zu beſtätigen. Meine 
Glieder waren ſo gelähmt, daß ich mich 
im Bett nicht bewegen und wenn ich ſaß, 
kaum vom Stuhl aufſtehen konute. Ob— 
wohl ich ganz lebensſatt war, weil nicht 
eine von den vielen Arzueien anſchlagen 
wollte, jo entihleh ic mic) doch, noch 
einen Verſuch mit Hazeline zu machen, 
Es mag mander guten Yejerin nıglaub: 
lid) erideinen, wenn ich es hier öffentlich 
im Druck erſcheinen laſſe, daß 3 Schach— 
teln des Hazeline mich vollſtündig heil— 
ten, aber es iſt die reine Wahrheit. Wer 
zu mir kommt, dem will ich es mündlich 
bezeugen oder ſchriftlich, wenn dem Brief 
eine 2c Poſtmarke beigelegt iſt. 


Ida Ortmann, 


3651 Wincheſter Auenne. 


Frau 
jede Dame, 


Bressler 


d, Ind, einſchickt. Es heilt poſitiv jede Art von 
Schreibt heute ohne Aufſchub. 


wenigſtens von dort! Und er wartete 
auf den nächſten Blitz, der ihm die Ge— 
gend erhellen ſollte, damit ſie die Rich— 
tung nicht verjehlten. 

Seht tauchte in dem weißen Zlites- 
fchein ein Dorf vor ihnen auf, um 
gleich wieder von der Dunteiheit ver- 
Ihlungen zu werben. 

Haftiger ftürmten fie vorwäris, dem 
Dorje zu; dort würden fie die Richtung 
erfahren. Nachdem fie die erjten Häau- 
jer paflirt hatten, hallte ſcharſes Pfer— 
degetrappel, von militärischen Stim= 
men begleitet, aus der Dorjgaffe. ©o= 
fort bogen fie in das Dunfel eines 
Gartenmwegs ein; dann umjchlichen fie 
borjichtig die Häufergruppen. Die 
ganze Gegend ift mit Militärs überjät, 
eilends muß der Rhein gewonnen mwer=- 


| den, ehe der Tag anbricht und das Bi- 
| wat wach wirb! 


Xemand, ein Marfetender, dev mit 
Körben beladen Ddaherleuchte, aab 
ihnen Ausiunft über die einzujchlagen- 
de Hichtung. „Noch zwei Stunden hin 
zum Rhein!“ Hieß es. 

„Komm, Xena!” 

Er meinte, daß jie ermattete und den 
weiten Weaq nicht mehr aushielte. Da 
legte er feinen Arm um ihre Schultern. 
Sanft wehrte fie, fih der Hilfeleiftung 
entziehend. Nicht daß fie fürchtete, Die 
Sorglichfeit fönnte in eine Liebfofung 
übergehen — nein, e& jollte ihm, dem 
Undern, jeldjt jebt in igren Gedanten, 
jede Berechtigung zur Brutalität, die 
er begangen, nod) nachträglich entzogen 
erden. 


Doc wieder ließ fie fich bei der Hand 


ergreifen und mie ein Kleines Kind das 
herführen. 

Bei einem der Blitzſcheine, die an 
Helle nicht nachließen, obwohl der be— 
gleitende Donner immer ferner, jajt 
bis zur Undörbarfeit verhellte, fiel ihr 
jet erft auf, daß er in Zivilkleidung 
war. Gie erinnerte jich, day er ihr 
vorhin Alles erläutert. Er war bald, 
nachdem ihn Hubert zu Boden gefchleu= 
dert, aufgefprungen und wollte jenem 
nacheilen — wahrhaftig mit der Ad- 
ficht, ihm das Fafchinenmeifer zmifchen 
die Rippen zu ftoßen. Schon hatte er 
das Thor erreicht — Ion jah er ihre 
beiden Geitalten daheritiicmen, plößlich 
hörte er XLenas marferjchütternden 
Schrei — da ward er von den jelten 
Händen der Kameraden erfaßt, die ihm 
nachgeeilt waren. Was hat er por? — 
Den Keil einfach todtitechen!. — Sit er 
Ieujel3? — Mari herein! — 
Und fie zerrien ihn in das Gehöft. Doch 
ein quier Freund raunte iym den Rath 
ins Ohr: „Mach Dich davon! That: 
jächliche Infubordination gegen einen 
VBorgejegten — das fojtet zehn Jahre!” 
— Er befann fi nicht lange, fleivete 
th eiliaft um. Dann rannte er in 
der Richtung, wo er vorhin den Schrei 
gehört, nichts Gutes ahnen). 

Sie jiußte. Aljo ein Dejerteur! — 
Melh ein haplihes Wort, das jedes 
Soldatenherz im Innerjten anmidert! 
Doch die zehn Jahre Feltung — unter 
der Drohung eines geladenen Gewehres 
Schubfarren jahren — und daS ver- 
piufchte Leben, das daraus jolgt — 


DES 


wegen eines Momentes, da ibm die 
Wuth überſchäumte! Kit fie nicht 


i&uld an Allem? 
u 


„Komm! 

Diesmal war ſie es, die das Wort 
hervorſtieß, und ſie zerrte ihn vor— 
wärts. Hubert ſollte er nicht in die 
Hände fallen! Hubert ſoll den Tri— 
umph nicht haben! Vorwärts! 

Fern läutete es; das war ein Rhein— 
dampfer — und ſie beſchleunigten ihre 
Schritte. 

Er erklärte ihr in der Halt des 
Schreitens, die Stimine von der Ans 
firengung des Athmens unterbrochen, 
wie er ich Die Flucht dachte. Sie wir: 
den vor Allem den Rhein aeminnen. 
Dort müffen fie einen Kahn aufzutrei- 
ben juchen, um auf’3 andre Üljer zu 
feßen. \ede Begegnung mit dem 
zweierlei Tuch war gefährlid. Doc 
am WRheinjtrom fände das Manöver 
feine Grenze. Von drüben aus wür— 
den fie fich eine Gelegenheit ausmachen, 
um zu Shijj nah Holland zu entkom— 
men; Holland fennt er ja. Beileibe 





| it man auf den Gedanfen geiommen, 


| 
| 


nicht per Bahn. 
vol Militär. Am beiten märe ein 
Schlepper oder ein Holländer Dampfer, 
auf feinen Fall ein Baffugierboot. 

DOntel Balthez fiel ihr ein. Sie hat- 
te ihn zufällig vorgejtern in einer Köl- 
ner Gafle getrojjen. Er mwürde in 
zwei Tagen mit feinem „Stinnes“ 
thalmwärts nah Nymmegen machen. 
Aber was follte der jagen, wenn fie 
fih als Deferteure auf feinem Schiff 
einfänden? 

Sie wunderte fi} nicht einmal, wie 
feldjtverftändlich fie fich in diefe ge- 
meinfame Fludht eraab. „Komm!“ 
und jie folgte, als hätte fie den gefun= 
den, zu dem allein fie gehörte. 

Horh, ein Signalhorn! Langge— 
dehnte Töne, die ganz fein aus ber 
Stille der Nacht hervortaudhten. 

Funf hielt inne und laufchte. Jetzt 
toieder ftil. Dann hallte ein zmeites 
Signal aus einer andern Richtung — 
und das erite feßte von Neuem ein. 
Nun erwachten die Signale von allen 
Seiten, eins das andre überhallend, 
fich freuzend, fich einander mirrend, 
eine Fluth von Iönen, die über die 
Weite immer mächtiger daherfchmoll. 

Erſchreckt horchend ſtanden ſie. 

„Der Alarm!“ flüſterte Funk. „Wir 
müſſen eilen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Obſtgärten unter Dach. 

In den californiſchen Orangen— 
Pflanzungen iſt der Nachtfroſt ein häu— 
figer unheimlicher Gaſt und ſtellt ſich 
regelmäßiger ein, als in Florida. Wie 
warm auch während des Tages die Er— 
de und die Bäume werden mögen, — 
wenn die Nacht die Atmoſphäre kühlt, 
ſo hebt der Ausſtrahlungsprozeß an; 
die Wärme von der Erde ſowie von den 
Bäumen wird entzogen, und eine kalte 
froſtige Atmoſphäre tritt an ihre 
Stelle. Da dieſe Erſcheinung ſo 
häufig iſt, und man ſtets auf dieſelbe 
gefaßt ſein muß, ſo ſollte es auch nicht 
an Gegenvorlehrungen mangeln, die 
allezeit in Bereitſchaft ſind. 

Es ſind kthatſächlich ſchon eine Menge 
Vorkehrungen zur Verhütung ſolcher 
Schädigung verſucht worden; aber der 
Erfolg war immer nur ein recht beſchei— 
dener und theilweiſer. Einen guten na— 
türlichen Schutz liefert übrigens der 
Nebel; ſchade nur, daß ſich die Nebel 
nicht auf Beſtellung fabriziren laſſen: 


9 
u 


Alles fommt darauf an, das Ent- 
meichen der warmen Xuft von der Erde 


und den Bäumen zu verhindern oder 
zu mindern, und wenn in Diejer be= 
ziehung erreicht werden fann, was ein 
Hebel mitunter erreicht, Jo fann man 
jebr zufrieden fein. Neuerdings nun 


die Upfellinen = Pflanzungen einfach 
unter Dab zu Bringen. Ein Herr 
Evereſt hat die erjten Verfuche diejer 
Art gemacht. 

Er ſtellte zunächſt für einen Acker 
Orangenpflanzung ein Dach aus Se— 
geltuchzeug her, welches Morgens zu— 
ſammengerollt und Abends wieder 
leicht auseinandergerollt werden konnte. 
Aber in dieſer Weiſe erwies ſich die 
Einrichtung gar nicht als lohnend im 
Verhältniß zu den Koſten; denn das 
verwendete Zeug wurde naß und faul— 
te. Darauf verſuchte es Herr Evereſt 
mit Leder als Dachſtoff; diesmal war 
er mit dem Ergebniß ſehr zufrieden, 
und man kann wohl jetzt endgiltig die— 
ſen Plan als erfolgreich bezeichnen. 





Weshalb leiden wir? 
Müfen wir immer (hwad und Krank fein! 


Ties find Scymerzensrufe, die täglich don taufens 
den und Ubertaujenden leivender Menichen Mais 
ner und rauen — ausgeitoßer werden. deren ganze 
Frtltenz ihnen jelbft eine Würde ift. Sie jchaudern 
dem Tod ud das Leben bedeutet nur Qual. 
W alb ſollten ſie dieſe Leiden ausſtehen, deren 
Qual ſich in Worten nicht ausdrücken läßt. 

Wenn Ihnen Heilung angeboten wird! 
Leute, die an Nerven-, chroniſchen und geheimen 
leiden und durch wiederholte Fehl— 

en, entmuthigt ſind, 
rm auf's Neue Yu: 
Mann auffuchen, 
Yeben und Glüd 
bietet. Der Dann ift der Wiener Spezialijt des 















Der innen ein neues Unrecht auf 





Medical Anftitirt?. Seinen umübertreffli- 
r fih erworben durch feine geichieten 

1, wo andere Werzte fich als boff 
erwiejen batten. (Fr veröffent 
ter Watienten, noch ihre Stranfs 
it fie, und Niemand, der ihn 
bat zu hefürchten, daß ſ Vertrauen ge 
täuſcht oder dah irgend etwas, w ich auf die ärzt— 
iche Behandlung beziebht, anders als ſtritt geheim 
Spezialiſt zählt unter 
von Vatienten viele der hervor— 
eſchäftsleute der Stadt, die die That 
wiſſen, daß er ſeine Verſprechungen 
ung wahr macht. In der Behandlung 
Krankheiten hat er ſtets guten Erfolg 
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Ruf bh 










fonjultir 










Der Wicner 

















der folgend 
bei der Heilung achadt. i 
8⸗ J— in ano 
n Entzündung R Katarrh, Dys— 
> 
Nieren. der Vieren J agen. pepſie, Schmer 
Neritopfung , Sravel, | zen und Drud nah dem 
£ werden willene | Eifen, Sodbremmen, beilen 
b und erfolgreid) , wir mit wiujerer neuen 
Methode. 
Entzündungen _£E Alle chroniſch 
Alle chroniſchen 
akute oder chr Leher. Krankheiten der 
Bl atarrh, Leber, der Eingeweide, 
Verſtopfung, Diarrhoe. 





| Por Schwindel, 

Ner ven. Suhwäde im 
Körner und Geift, Mat: 
tigkeit , NRubelofigkeit, 
Schlaflofigkeit werden bei 
uns geheilt. 


Männer-Rrankheifen 


"in jedem Stadium, ob alt 





YV.nf Neuralgie, 9 
Ropf. gräne oder ner 
vöſe Kopfſchmerzen, der 

ck, Verluſt 
s und 


gt: 









dumpfe Dru 
De Gedächt 
= ıdel 





beitt. 


Rehle Katarıd DEer;oder neu, beilen wir, io 
A ) ‚. Keble — — Andere es nicht vermögen. 
zündung, deiſerlkeit, * Be a 

Berluft der Stimme Frauen-Rräunkheiten. 


Schleim in der Steble. Damen, die an irgend ei: 





Kun on Katarıh. ner der nahbenannten 
iR .·Bronchitis, Krankheiten Heiden, wie 
trofener, Lofer Suiten, | fyallen oder VBerjchicbung 
Schmerzen in derBruft, | der Gebärmutter, unter: 
Aſthma. Athemnoth. drüdte oder jchmerzbafte 

Shwadh:s und| Menitruation , Entzün— 


Herz. verfettetes Herz 
und langſame Zirkala— 
tion heilen wir ſofort. ten dauernde Heilung. 

Schiebt es keine Stunde auf. Schenkt ihm Euer 
Vertrauen und er wird Euch ſicher heilen. — Kon— 
Stunden 9—12, 2-8; Sonntags 
Mittwochs nur 9—12. 


Naw Era Medica! Institute, 


Ecke Harrison, Haisted u. Blue island Ave. 


dung, Geihwäür, Yeucorr: 
boe oder Weihfluß, erhale 


iultation frei — 
10—2; 


Auch die twimmelt 
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Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 





Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
— — 
ppetitlojigkeit. itze. — 
Blähungen, © erzathmigfeit. 
Gelviudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
⸗ Seitenſtechen. edwäde. 
BScrdrofienheit. Seiner, wirbelnder Kopf, 
Unverdanlichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Edwindel. 
Belcgte Zunge. Kraftlojigfeit. 
Xeberitarre. Serzdrüden. 
VLeibſchmerzen. Nervoſität. 
Hämorrhoiden. Schwache. 
Vrüdigkeit. Bläfe. 


Berdorbener Magen. Gaitriiher Ropfichmerz, 
Evdbrenuen, Kalte Hände u. wulie, 
SchlechterGeſchmad Ueberfüllter Dlagen. 


im Munde, Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. "Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach 
tein für S1. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geſandt 
von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 





Ein Korrefpondent, welcher jüngit 
as Evereſt'ſche Gut beſuchte, ſchildert 
die Einrichtung mit Allem, mas drum 
und dran hängt, folgendermaßen: 

Durch ein Zifferblatt, melches an 
der Dede des Finganasgebäudes anges 
bracht tft, wird die Richtung des Win 


des zu jeder Zeit des Tages oder der 
Nacht angezeigt. Un einer anderen 


Stelle ijt ein Syitem elettrifcher Olo- 
den zu bemerien; diefe lauten, Jobald 
die Temperatur auf einen gefährlichen 
Grad heradgefunfen ift. Dann Tann 
man noch rechtzeitig die weiteren 
Mahnahmen treffen; Früher bejtanden 
diejelben lediglich im Unzünden bon 
Schubßfeuern, die aber manchmal fehr 
wenig halfen, wenn der Froft jich plüß- 
lich einftellte. Xeßt greift man zu den= 
jelben nur noch, Joweit das Lederdach- 
Spitem noch nicht durchgeführt ift. 
Bereits aber befinden fich die Drangen- 
bäume auf 15 Uder unter Zederdacd) 
und Latten, und man hat jchon in dies 
jeın Jahre fich überzeugt, daß die be- 
dachte Frucht pollfommen reifte, wäh- 
end die nicht bedachte troß der joniti- 
gen Vorkehrungen mehr oder weniger 
geichäpigt wurde. 

Billig fommt die Gefchichte gerade 
nicht; für jeden Acer verurjacht fie et- 
wa $400 Untojten. Doc; wird ver 
fichert, daß der Ernte - Erfolg diefe 
Yuslage reichlich lohne, und eine Ernte 
bei dem Bedahhungs =» Syitem unter 
allen Umftänden ficher je. Das Sy- 
item läßt fich mit oder ohne Schub: 
feuer anwenden. Man hat gefunden, 
daß unter dem Dach die Temperatur 
etwa 5 Grad höher war, al3 außer 
halb deifelben, ohne daß ein Teuer ge= 
macht würde, und in vielen Fällen ge= 
nügte das aud. Mit einem Kleinen 
Teuer indeß läßt ih die Temperatur 
nob um 8 Grad höher bringen, und 
dies Scheint unter allen Umjtänden aus 
reichend zu fein. 





Taſcheutücher. 


von Ta— 
ſchentüchern in den Vereinigten Staa— 
ten wird von der Fachzeitſchrift „Tex— 
tile Mercury“ berechnet. Um ein Miß— 
verſtändniß zu vermeiden, ſei gleich 
bemerkt, daß dieſe vom induſtriellen 
Standpunkt gar nicht ſo ſonderbare 
Statiſtik unter der Zahl der verbrauch— 
ten Taſchentücher diejenige verſteht, die 
an einem Tage von den Bürgern der 
Der. Staaten aefauft wird. Es 
wird vielleicht zunächit in Erjtaunen 
jegen, daß die Amerifaner in diefem 
Sinne täglich 75,000 Dugend Ta- 
Ichentücher „brauchen“, das macht im 
Sahre 27,375,000 Dußend oder 328,- 
500,000 Stüd im Jahre. Da aber die 
Bevölkerung (nach jenem Blatte) fich 
auf rund 78 Millionen Einwohner be- 
läuft, fo fauft durchfchnittlich doch je- 
der von ihnen im Jahre nur 4 Ta— 
Tchentücher, und da3 erfcheint aller- 
dings jo wenig, daß e3 den Verdacht 
nahe leat, daß man fich noch recht viel- 
fach unter dem Sternenbanner des fo- 


genannten „natürlichen Verfahrens“ 
Hinsicht bedient, denn ein 


Der tägliche Verbraud 


in dieſer 
Städter von einiger Bildung dürfte 
kaum mit 4 Taſchentüchern jährlich 
auskommen. Daß der Hauptverbrauch 
ſich auf die Großſtädte zuſammenzieht, 
geht z. B. daraus hervor, daß in New 
York dauernd wenigſtens 350 Millio— 
nen Taſchentücher ſich auf Lager befin— 
den. Der Preis für das Dutzend 
Ihmwantt zwifchen 30 Cents und $45. 
Die Sache hat auch ihre internationale 
Bedeutuna, da in Amerika jelbjt me- 
nig Iafchentücher bergeltellt erden, 
eigentlich nur billiae Sorten aus 
Baummolle und mindermerthiger Gei- 
de. Die fchöniten feidenen Tafchentü- 
cher fommen befonders aus Napan, 
moher durchichnittlih in jedem Kahre 
17 bis 18 Millionen Stüd eingeführt 
werben. Frankreich und Belgien lie- 
fern die Battift-Tafchentücher, mäh- 
rend die leinenen borzugsmeife aus 
Nord-rland und aus dem fchmeize- 
tifhen Kanton St. Gallen fommen. 
Für die japanifche Waaare werden $9 
bis $45 das Dubend bezahlt, für 
Brüffeler Battift $5.50 bis $8 und für 
das gemöhnlichite baummollene Ta- 
fhentuh, mie es in Pennſylvanien 
und in New Nerfen hergeftellt wird, 
nur 30 Cents das Dubend. 


— Zufunftsbild. — In einer Ge- 
jellfchaft bietet die Hausfrau fämmtli- 
chen Anmejenden Zigaretten an. Alle 
bedienen ji; nur ein junges Mädchen 
fagt, energiih den Kopf fchüttelnd: 
„Dante ehr, ich rauche nie.“ — Haus- 
frau: (verächtlich die Nafe rümpfend): 
„Gott, wie emanzipirt!“ 





Samſtag— den 1. Oftober 1898, 





Die Menihen werden befler. 





E38 ift eine beachtensmwerthe, aus dem 
Ergebniffe der Kriminalftatiftit her- 
borgehende Ihatfache, daß die Anwen 
dung mildererStrafarten bei den deut- 
Ichen Gerichten von Jahr zu Nahr 
tteigt, befonders nimmt der Untheil der 
Gelrfirafe und des Vermeifes jtändig 
zu, während die zu Gefängniß und 
Zuchthaus Verurtheilten im Verhält- 
niß zur Gefammtzahl der Verurtheil- 
ten immer mehr zurüdaehen. 

Von je 1000 Berurtheilten wurden 
in den Jahren 1883 bi3 1887 durdh- 
Ichnittlich jährlich 34 zu Zuchthaus ver- 
urtheilt; in den Jahren 1888 bis 1892 
betrug der Untheil der Zuchthäusler 
nur noch 29, und 1895 24 0. T. Der 
ftetige Rüdgang tft alfo augenfällig. 
3u Gefänganiß wurden verurtbeilt un 
ter 1000 Verurtheilten 1883 bis 1887 
durchichnittlich 659, 1888 bis 1892 
628, und 1895 569 Berfonen. Der 
Untheil der zu Gelditrafe Verurtheilten 
betrug 1883 bis 1887 291, 1888 bis 
1892 323, und 1895 386. Zu Vermeis 
find verurtheilt in den Jahren 1883 
bis 1887 durdiehnittli 11 v. T. der 
Verurtheilten, 1888 bis 1892 17, und 
1895 19 Berfonen. 

Man könnte geneiat jein, den Rüd- 


gang der fchmweren Strafarten ohne 
weiteres und in vollem Umfange auf 


eine mehr und mehr um ich greifertde 
mildere Beurtheilung der Strafthaten 
jeitens der Gerichte zurüdgzuführen; es 
fönnen aber, wie die amtliche Krimi: 
nalitatijtit mit Necht hervorhebt, auch 


verschiedene andere Umijtände mit in 
Betracht fommen, insbeiondere eine 


entiprechend geiteigerte Zunahme der 
leichteren Üxten der ftrafbaren Hand- 
lungen, eine umfaflendere Strafverfol 
gung gegenüber derartigen leichten De 
litten, forte Menderungen in der Ge 
jeßaebuna. Die Statiftif felbit ver- 
mag einen vollftändigen Aufichluß nach 
dDiejer Richtung bin nicht zu geben. Die 
verhälinigmäßige Abnahme der Zucht 
hausitrafe wird, weniaftens zum Theil, 
ihren Grund darin haben, daß unter 
den toegen Verbrechen VBerurtheilten Der 
Untheil der Nuaendlichen und Damit 
der Berfonen, gegen die auf Zuchthaus 
nicht erfannt werden fann, geitiegen ilt. 
Diefe Zunahıne der Verurtheilungen 
Yugendlicher bietet auch ohne weiteres 
eine Erklärung für die häufigere An- 
wendung des Vermeifes. Der Rüd- 
gang der Gefängnißitrafe wird ver— 
mutbhlich zu einem nicht geringen Theil 
in der Verminderung derVerurtheilune 
gen wegen Gigenthumspergehen, ins- 
befondere wegen Diebitahls, feinen 
Grund haben. Die wachjende Häufig- 
feit der Gelditrafen beruht nicht zum 
mindeiten darauf, dab die neuere Ge: 
febgebung eine aanze Anzahl von 
Strafporfchriften getroffen hat, deren 
Verlegung vorzuasmeiie Durch Geld— 
jtrafe geahndet wird. Dahin gehören 
befonders Zumiderhandlungen gegen 
die Beitimmungen über die Sonntags- 
ruhe. Allerdings lädt ih auch nicht 
leugnen, daß die Gerichte tm großen 
und ganzen in Fällen, in denen ihnen 
die Wahl zmwifchen mehreren Strafar- 
ten freifteht, mehr und mehr zur Wahl 
der milderen Strafart hinneigen. Der 
jüngfte Jahrgang der Striminalftatiitif 
bringt hierfür zwar feine ziffermäßi 
gen Berweife, aber der Jahrgang 1894 
enthält fehr lehrreiche Tabellen, aus 
denen befonders hervorgeht, daß Die 
Gemährung mildernder limftände in 
auffälligem Steigen beariffen ift. 
Einen Grund für die fortichreitende 
mildere Muffaffung der Gerichte fann 
man zum Theil wohl darin finden, daß 
fich auch in den Kreifen der praftifchen 
Suriften mehr und mehr eine bnei- 
qung gegen die Anwendung furzzeitt- 
ger rreibeitsitrafen geltend macht, 
nachdem die wiflenfchaftliche Jurispru= 
denz Schon feit Ianaen Nahren gegen 


diefe Strafart befämpft. Im Ue— 
brigen bevürfte e&, menn man 
in der größeren Milde der Gerich- 


te eine Gefahr für die Allgemeinheit je- 
ben mollte, erit des Bemeiles, daß die 
Verbrecher fich die gerinaeren Strafen. 
zu Nuten machten, dat alfo die Krimi- 
nalität zunehme. Aber gerade das Ge- 
aentheil ift, mie die Statiftif der legten 
Sahre beweiit, der Fall. 


Gemmen aus Pilanzenitoffen. 


Zu den vielen jeltfamen Dingen, 
melche die Amerikaner auf den Philip- 
pinen finden, gehören die jogenannten 
„PBilanzen-Gemmen“, die fih hin und 
wieder in einzelnen dort einheimischen 
Gewächſen antrerjen laffen. So ent- 
hält 3. B. das Bambusrohr einen dem 
Dpal fehr ähnlichen Stein, der jedoch 
viel mwertbooller al2 jener ift, da man 
ihn nur höchſt jelten findet. Unter 
taufenden von Rohritämmen die abge- 
fchnitten und genau unterfucht werden, 
findet man nur menig Eremplare, in 
deren Innern fich aus minzigen Par- 
tifeln des fiefelartigen Materials, das 
die Schale des Rohres fo hart macht, 
diefer jchöne, grünlich-roſaſchillernde 
Stein gebildet hat. Dieje Kliimpchen 
nennt man Tabafchirs. Die erjte che- 
mifche und mineralogifche linterfu- 
Kung Bambusrohrproduftes 
wurde von dem amertlaniichen Natur 
forfcher James Smithjon vorgenom= 
men. MWednlich wie im Bambusrohre 
läßt die Natur auch im Jnnern man- 
her Cocosnuß ein Broduft entjiehen, 
das der jchönften echten Perle nichts 
nadhaibt. Diefe Cocosnußperlen mer- 
den gewonnen, indem man die [chnee- 
weiße, ſchwammartige Maſſe, die in der 
pollkommen reifen Nuß außer der 
Milch enthalten iſt, zwei bis drei Tage 
in einem hölzernen Geſäß an der hei— 
ßen Tropenſonne trocknen läßt, und 
dann durch Quetſchungen die noch vor— 





dieſes 


dem zurückckbleibenden zähen Brei ſin— 
det man, allerdings nur ſehr ſelten, 
kleine bläulichſchimmernde Kügelchen 
von der Größe eines Stecknadelkopſes 
bis zu der einer Erbſe. Etwa acht 
oder neun dieſer überaus raren Gem— 
men, die ſämmtlich auf den Philippi— 
nen gefunden wurden, bewahrt man als 
werthvolle Schätze in einigen europäi= 
ſchen Muſeen auf. 





Bruchbänder. 








REES en 
f 2 A 


pajjen oder anpaijen laiien, 
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Thurm-Uhr-Apotheke, 





lung gemachter, mit Feder überzogener Bruchbänder 





| Brudbänder jeder Sorte fehr Billig. 
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Die Aufmerkiamfeit der Träger von Bruch: 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel: 


zu feltenen Preifen. 





'$1.26 


Die Doppelten (jede Größe), 


Ein Privatzimmer zum Anpaiien haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 
bar durch Glevator). Kunden fönnen da jich jelbit nah Wunich die Bruchbänder ans 
Wir haben das größte Yager Bruchbänder der WWeitjeite, 








Die Gefundheit der Mediziner, 
Das Studium der Medizin fcheint 


zu fein, tern eine darübeer in der 
deutichen medizinifchen Preffe aeäu- 
Berte Anfiht auf Wahrheit beruht; 
gan? bejonders jollen fich unfere aro= 
ben Uerzte ungefchmälerter Sehichärfe 
und eines — üppigen Haarmwuchles er- 
freuen. Unter 210 Forfchern und Leh- 
tern der Heilfunde 
und Deiterreich tragen danach nur 61 
: 29 Prozent Brillen oder Stlemmer, 
und objchon fie Durchiveg in höherm 
Mannesalter jtehen, zum Theil fogar 
Ihon hochbetagt find, befinden fich 171 
84,4 Yrozent nod) in vollem 
Schmude des Haupthaares. Bei 18 
8,6 Prozent beginnt fich das Haar 
zu lichten, und nur 2] 10 Prozent 
iind fahltöpfiga. Die Grllärung für 
h 
Haares iſt darin zu ſuchen, daß die 
Mehrzahl nicht nur eine hervorragend 
geiſtige Veranlagung, ſondern auch 
eine vorzügliche Körperbeſchaffenheit 
aufweiſt. 
dem ſchädigenden Einfluſſe, den kör 


Maſſe der Menſchen ausüben. Sie 
ſind an 
fähiger 
glaubt, 
ſchen. Trotz aufreibender Thätigkeit, 
die die Zeit der Erholung, der Mahl— 
zeiten und der Ruhe bei vielen über 
Gebühr einengt, erkranken die Gelehr— 


ten verhältnißmäßig ſelten. 


Seit b0 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 
Kopfe, 


Nimm nur 


u I 
FRESE'S 
mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
cuf den PBadet. 
PREIS 25 CTS. 


in allen Apothefen, 


etc. 


Moderne 
Mediziniſche Wiſſenſchaft, 








FT ER IST 2 n m 

wie ſie in dieſem YXande geübt wird, ift nicht im 
Stande Schritt zu balten mit den merkwürdigen 
Steiultaten, die mit den berühmten chineiijchen Me: 
Dizinen von 


CGEE WO CHAN 


erzielt werden. Sie bewirken täglid SHeilungen, die 
in früheren geiten als Wunder betrachtet worden 
wären: doch die Geſchichte lehrt, daß dieſe Kuren 
ſeit Jahrhunderten von den Chineſen vollbracht wur— 
den, und die früheſten Reiſenden in dem f 
uünd unbekannten Yand erzablen von Der wunderbaren 


medizinischen Wiflenjchaft, wie fie von Diejem ge 
beinunspollen Bolt von jonderbaren Wurzeln, Rın 
den n und Beeren entiwifelt worden tft, vor 
der el fo verichieden don der aller 
ander von den wunderbaren Reiul 























taten, D den ihrer gefhidt Werte er: 
ielt wu verſchwiegen fi die Gbi: | 
iejen, Dai Angebörigen ibrer eigenen Raife ı 
bis beute nob Niemand ihr WVebandlungsinitem c 
ahren und es iſt nur durch Zufall, daß e 

ihr ikamente, wie Opium, Kampher t 

ete ejht von allen Aerzten ſo 

we ‚ betennt wurden. Es gibt J 
verſchiedene vegetabiliſche Heilmittel, die in China 
wachſen, die anderen Aerzten vollſtändig unbetan 
ſind, und durch deren Gebrauch die ſcheinbar hoöff 


ar 
nungslofeiten der bartnädigiten fomplizirten Krank 
beiten jo leicht gebeilt twerden fünnen, dab die Yeute 
fh fragen, nachdem fie geiund waren wir wirk 
lich krank odet haben wir es uns blos eingebildet? 
Die Chineſen haben die ärztliche Kunſt ſeit ungezähl 














ten Jahrhunderten geübt und erweitert, und tau— 
ſende von Rezepten, die heute noch angewendet 
den, Tind durch die Hände zablloier Generation 


gangen. Gece Wo Cham it einer de 
Mediziner, der je die heimathl 
bat. Fr ftammt aus eine ! 
durchaus gebildet im jeden Hei 
murde er von feiner Regierung 
nad der Weltausstellung aeichidt: 












ier erfannte er 












das großartige Feld, das fih ibn für die Heilung 5 
der Kranken und Yeidenden bot, und er be ß, den | 
NReft jeiner Tage dazu 3 nerifa 
nischen Wolf seine Ken ) ; Muse 

zu madhen. Taujende vu räftigen geiunden Män 

uern und Frauen eilen beute Durch Die 

Ghicagos, die, wäre cs nicht für diejen chinehi 


bern no 
fto- 
flärt und aufge 


Toftor geweien, längit in vorzeitigen Gri 
dern tpiirden, Denn fie waren don Den eriten I 
ren Ddiejes Yandes für uml | 
aeben worden. Cine bei 
fchweren Rranfbeiten, 






tät find Die 
Schwind— 





























ſucht, und alle Kra er Lunge, 
des Magens, Leber Nheumatismus, 
Malaria, Fallſucht und die vitale 
Organe in irgend wel en. Krant 
heiten der Fra d r te Uperation | 
oder Unterſuch allgemeine Serrüttung, 
Alutfran n und alle Störungen im 
Nerven v uden, wie durch Zauberſchlag 
unter der heilende aft dieſer berühmten Arzneien. 
un m jofort di jebt, was fih für 
foftet Fucd r >. und falls Fuer 





Fuch thun läßt. Es ' s 
* iſt, wird es Euch bald geſaat. Macht 

— iende Andere e8 vor Guh arı 

— Andere es vor Euch gemacht 

ſprecht ſeht dieſen wunderbaren 

deſſen wunderbare Medizinen täglich neue 

denn nie werdet Ihr leichter, 





Nann, 

Wunder verrichten, 

ſchneller und billiger kurirt als eben gerade jest. 
Sprechſtunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 


Eonntag? 10-2 Uhr Nacdhm. 

Leute, die ausmwärt® mohnen, follten fih SFrane- 
bogen zuſchicken laſſen — Heilung der Noft narantirt. 
Natienten in allen Theilen der Etadt bejucht. 

Alle Sprachen geſprochen. 


258 STATE STR. 


Dr. Albrecht Heym, Xerven-Arzt. 
Langjährig ipezialiftiich ausgebildet an dentichen Kran» 
fenhäujern und Univerfitäts-Klinifen, zulegt bei Prof, 
Erb, Heidelberg, 103 Randolph Etr., Schillers 


Gebäude, Zelephon Main 2019, Zımmer 1012. Stune 
llaplj 


ben 10-3, auker Gonntagä. 





der Gefundheit felbit recht förderlich | 


in Deutjchland | 


die quite Befchaffenheit des Auaes und ! 


Sie erliegen nicht fo leicht | 


perlihe Unftrenqungen und Vererb 
ung bon Schwächen auf die große | 


Körper und Geilt widerftands= | 
und nicht, wie man vielleicht | 
Ihwächlicher als andere Mens | 





fremden | 


ur 


eill Cich fell BE 


nt | 


EW YOR 
DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 


Bis zum 15. Juni 1898, 


Unſer beſtes Gebiß 





Nicht mehr! Nicht weniger! 
Jetẽtzt bietet ſich Euch die Gelegenheit, die hochfeine 
Erbeit der New Yort Dental Parlors zu 
dieſem billigen Preiſe zu erwerben. Kommt 
bringt Eure Freunde mit und ſeht Euch unſere Arbeıt 
an. Wir werden Euch zufrieden ſtellen. Billige Preiſe 
fur alle andere zahnärztliche Arbeit. 18mz6mt ſdd 


Kronen und Brückenarbeit eine Spezialität. 
Schutz-Garantie für 10 Jahre. 


Stunden 8 Vorm. bis Abends. Sonntags 10 bis 4 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuverläffigfte 

ahnarzt, jest 250%. Divifion 
Etr., nahe Hodhhahn-Station. Tyeine 
te $5 und aufwärts. Zähne ichnerzlos gezogen. 
Zähne ohne Platten. Gold: und Eılber- Füllung zum 
halben Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
miam 


lücklich e 
glückliche Eh 
7 — TEN — EEE j 
einzugeben und gefunde Kinder gu zeugen, ferner 
alles Wifjenswertbe über Gefchlechts:#ranfbeiten, 
iugendliche Verirrungen, ZJZmpotenz, Unfruchts 
barkeit u. ). w. enthält Da8 alte, gediegene, deutſche 
Buh: „Der Retrungs:Unker, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen Ichrreiden Abbildungen. EB ift 
ber einzig zuverläffise Natbgeber für Kranke und 
Gelunde und namentlih nicht zu entbehrrn für 
Xeute, Die ji verheirathen wollen, oder unglüdlich 
verheiratbet find. Wird nah Empfang don 25 Gt3. 
in Pojt-Stamps forgfam verpadt frei gugejandt, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 

„Der Rettungs: Unter‘ iit auch zu haben ig 

Ehicago, SU., bei Chas. Salger, HIN. Halited Str. 
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Augen: und Ohrenarzt aus 
Alle Krankheiten der Uugen, 





RA ae 


D 















5 Deutichland, verbütet Blindheit und 
Zaubheit. 
A Ohren, Nafe und des Sales fünnen idmerze 
105 und ficher geheilt werden durch die neue Deuts 
iche abjorptive Wtetbode. Keın Mefler, keine 
Siite, noch äende Stoffe mehr nöthig. Pas 
A tienten von allen Gegenden fommen nad Chicago 
4 und werden geheilt. Hunderte von fFällen werben 
brieflich behandelt. Die Methode ıit fo eiufad 
2 und fräftig wırfend, daß fie ebenio ficher heilt 
durch Selditbehandlung bei auswärtigen Kran» 
B fen. Fragebogen zur Selbitbrbandlung und alle 
Auskunft persönlich oder brieflich frei. Adreifire: 
263 Yıncoln Ave., Dr. 9. Ehrlid, Ehrcago. — 
Tägliche Klınık: 8 ihr Diorgens bıs SUhr Abds.; 


| 
| 
| 
I 
I 
| 
Sonntaqd 8-12 Wtorg. lomaı, mmf,bw 
Fr are PETE ORT PRs7 7; LEER 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der jFair, Derter Building 
Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
talıjten und betrachten es als eıne Ehre, ihre leıdenden 
titmenschen jo Schnell als möglıd von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Kraunfbeiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Speration, Hautfranfheiten, Folgen von 
Eelbitbefledung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Operationen don eriter Klafie Operateuren, für radi» 
fale Heilung von Briüchen, Arebs, Zumoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) 2c. Koniultirt uns bevor hr heis 
rathet. Wenn nöthıg, plazıren wır Patienten ın unjer 
Privathoipital grauen Werden vom SFrauenarzk 
(Dame) behandelt. Behandlung, ınkl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies aus. — Stunden: 
9 Uhr Worgens bı3 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bıd 
12 Ubr. bw 



















Brüdye. 
Meın neu erfundes 
ne3 Bruchband, von 





SET RUPTURE 7 





ſämmtlichen deutſchen 

Profeſſoren empfoh—⸗ 

len, eingeführt in der 

deutſchen 

für ein jeden Bruch zu heilen das beſte 
Einf 


Arınee, ift 
Keine faliche 
fprigungen, feine Elektri— 
vom Geichäft; Unterfuhung 
deren Sorten Brudbäuder, 


Veriprehungen, feine 
zıtät, feıne Unterbrec 
ft frei. Trerner alle 
Bandagen für Nadelbri 
Yeibbinden für sch 

Unterleib, Mutter 
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Hängebauch uno fette Xeute, 
Gummtitriunpfe, Grades 

| halter u le Apparate für 
Verfrummungen des Kit» K 
grates, der Berne und Füße 5 
xc., in reichhaltigiter Auss 


m arößten deitts 
n Dr. Rob’t Wo'fertz, 60 ılth Ade., 


ſchen Fabrikante 







hit fur Brüche und Vers 
sedem Falle pofitine 
Damen 


nahe M St 
waͤchſunge es Körpers. In 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr 
| werden von einer Dame bedient 
I 
| 
| 
I 


Spezıa 


I > 

| wahl zu fFabrıfpreiien vporräthiq, be 
I 

’ 

| 

| 





Krankhei⸗ 






| ten und unnatürliche Entleerung der Bern:-Organe. 
| Beide Beichledter. %ı mvetiungen mit jeder 
sslaiche: Preis #1.00. Berfauft von E %. Stahl Drug 


60. oder nad Ginvfang des Preveb per Erovrer ver» 
fan. Adrefie: EB. L. Stahl Druz Comrany. 
2ivenuce, Ghicano, 

25adbilj 


Ban Buren Straße und 5. 
Illinois. 












RETTET TOTER 
DR. d. YOUKG, (@ 
Deutſcher Syezial-Urzt E 





iur Augen-, Ohren-, Maſen- und 

Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u. Schnell ber mäßige Prerien, ichmer 
nach ınübertreiftichen neuen Mett 
hartnädigite Naienfatarıh und 






en Der 
Schwer⸗ 







hörigfeit wurde furırt. wo andere Aerzte 
erfolglo3 blieben. Kimitiiche Angen. Brillen 
ingepaßt. Unterſuück und Wath frei. 
Alınıt: 23655 Lincoln Yve., Stunden: 
8 Uhr Vormitt bis 3 Uhr Abends. Sonn— 








2 R 8 Abends. 
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Zönften Zahn 
2tf 


3a 
n Preis. 


\ . Gold- u. Eilberfii 
Ürbeitengarant. Somutag o 


De 


* Optiſtus, 


Alle 


d. 10-2Ubr. Icipli 





— E. ADAMS STR, 
Genaue Unteriuhung von Augen und Anvaffung 
don Gläjern für alle Wange der Scehfraft. Konjultirt 
uns bezuglich Eurer Augen. 

BORSCH, 193 Adams Str., 


aenenuber VPoſt⸗Office. 





N. WATRY, 
99 E. Randolph Str, 


DD 
| Deutjher Optifer. 


Briten und Augengläſer eine Spezialität, 
Kodats, Gamcras u. photoaraph. Waterial. 





B 
— * GRIESHABER, und Wleis 
iften. Federn reparırt. Splus 


86 STATE STR. 
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Binansiehes. 


— ————— 


Foreman Bros. 


Banking Go. 


Südoſt Ecke La Salle und Madiſon Str 
=500,000 


K ——— — 
Ueberſchuß. 5500,000 

ED WVIN G. FREMAV., Praſfident. 
OSCARG FOREMAN. Bize-Präſideut. 
GEORSOEN. NEISE. Raeifırer. 


ey 


6 
ru 


emeines Baut-Geſchäft. 
Kento nal: Firnen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. Bf 


A. Bolin rer, Eugene Fe 
Schweizer Konſfſu alt. 
A. Solinge r & co, 
frühen engers, Cook & Holinge 


Dypothekenbank 
165 Washit —— Bu. 
Geld zu verleihen aı 2 
Grite * ertnages 
Vertkauf an Yand. 
Beiigtitel (Nbditrac 


Beite m uſtellen in Weſt ulman zu 
en Uich bi ige en Preiſen zu derfaufen 


— — 
»—F 4 La Selle Sir. 


Dupothekenbanlbk, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 
in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Markt⸗ 
Raten. Erſte Hypotheken zu ſicheren Repitalanla gem 


ftet3 an Hand. Grundeigent u zu verlaufen ist allem 
heilen der Stadt und Umoea 


Difice des Yoreit Some Friedhofs. 

ſreri E. R. Haaſe, Setretär. 
GE! “ — Auch zum Rauen. 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bantgeihäft. — Sparbauf, 
Western State Bank 


8.:B.:&de La Sale und Randoiph Str. 
Erite Hypotheken zu verfauien. 
llma,mınja* 


1 6r entbum 


nt * 
ı belie en Bet 


n ſtets zum 





te) auf dDa5Gemifiruhafteite geprüft 


außerorts 





zu verleihen auf Eht- 
cagoGrundeigenthum. 





In Chicago ſeit 1856. 


KOZMINSKI & CO,, 
73 Dearborn Str., 
Geld 5, Hrundeigentyum 

Hypotheten itet3 an Hand zu’ Verkauf. 


Beite Bedingungen. 
machten, Wexjel und Kredit-Vrıeie. 


Boll: 
iami lilIj 








E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR, 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu — 


ADOLPH LOEB 
mner 308 u. 309 145 Lasalle Str. 
verleiht Geld auf Grundeigentum, 
Hwpothefen zum Berfauf vorräthig. Zaugim 


IENAN OTLCNART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


k Blok wehlih von Salfftled Strafe 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Zeppiche, Seien, 
Yarlor - Einridjlungen 
und Steingutiwaaren, 


Lampen u. Gijenwaaren, 








Wir führen nur folide dauer: 
hafte Waaren von feinjter Ar» 
beit und Gejchmadf und beredy 
nen allerniedrigite Preiſe. 


lfeli,ddia 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Mir führen ein volRändiget Bager von 
Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Heushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Notem 
verfaufen. Kin Bejuh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Greije jo wiebrig als die 
niedrigiten find. 19jddj1 





taei 


Bar — 
Drain Boards, 


jorvie Zinn, Zinf, Meffing, Rupfer und 
alien Kidteu= wird plattirten Gceräthen, 
Glas, sol, Barmer, Porzellan u.j.w. 


Beifanftı ie the sen zu 250 1 Pid.:Bor. 
Shi ca + office R 220dvil; 


119 Di Diadijon &t., Zimmer y. 


zither-Alnterridyt 


Rahus Zither-Akademie, 


765 Giybourn Uve., Gde Perry Str., im grititde 
licher Weiſe ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in der 
Woche find ım Gage nur 50 Cents zu zableı. Groß⸗ 
erriger Kriolg! Wert über 200 Schuler beiuchen die Ans 
ftalt. Bitbern werden für die Anfangszeit unentgelte 
lich geliefert. Bejuchet die Probesflonzerte der Zithere 
ſchuler Sonntags, Nachnittags 3 Uhr, in der Afadeınie. 
Eintritt frei. 


Schubnerein der Hausbeftger 
gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 








Branch 


Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 
in29, bbja,1ä 
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(Originalsforrefpondeng der „Abendpoft“.) 
Autwerpener Plauderei. 


Wie ich nach Antwerpen kam. — Komiſche Charaktere 
an Bord Vom Sozialiften, der mit mir einen 
Zufunftsitaat gründete, Der ſchreckliche Groß 
X Warum er die Paſſagiere nervös machte. 

Die fette Dame mit dem Brechreiz. — Autwer— 
pen und ſeine Bewohner. 


Antwerpen, 29. Sept. 1898. 


Ja was ſagen Sie nun dazu, auf⸗ 
richtig geliebtet Leſer — ſitzt Ihr New 
HYorter Korreſpondent da urplötzlich in 
Antwerpen und ſchreibt von dort aus 
nach Chicago. Es iſt der reine Edel— 
muth meinerſeits. Ich weiß, Sie wür— 
den es nie überwinden können, auch 
nur eine einzigeWoche ohne ein Lebens— 
zeichen don mir zu ſein und ſo habe ich 
mich gleich nach der Landung hinge Ich, 
und zur jeder gearifjen. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die Fahrt über den 
Ozean ein Genuß wor, denn erſtens 
werde ich nicht ſeekrank, aus reiner Nie— 
dertrachtic igke it gegen den ollen Neptun, 
Poſeidon, zweitens iſt es 
irdiſcher Seligkeit, einmal 

eißen zu müſſen, nachdem 
hn Jahre lang gethan hat. 


alias. ur ID 


eine Art 
teine Witzer 


das 2 
In das ze 


So etwas thut wohl. Man wird ge— 
wiſſermaßen wieder zum Menſchen. 

reilich, wenn ich wieder nach meinem 
ieben New PYork zurückkomme Eins 
kann ich Ihnen ſchon jetzt ſagen: es 
gibt nurein New York, was ſich wohl 
auch nicht beſtreiten läßt, denn vor 


zweien habe ich noch nicht gehört — 
das alte Geſchäft von 
gen, aber dadurch laſſe ich 
odn nicht meine guteLau— 
1e verderben 
jung noch war die Seife ein Vergnü— 
gen, nämlich Durch die Gelelichaft an 
Bord. Man kann den lieben Mitmen= 
Ichen nie beifer jtudiren, al& auf fo ei- 
ner Ozeanfahrt, wo eine Anzahl Men- 
ſchen Angere Zeit in begrenzten Räu— 
men zuſammeng ſepfercht und auf ein— 
ander angewieſen ſind. Welche Un— 
menge von intereſſanten Charakteren 
da zum Vorſchein kommt und alle ſind 
ſie tomiſch, oft ſogar urko milch. Ich 
kann mir nicht helfen, aber mir ſcheint, 
ls ob wir Menſchen in überiiegender 
Anzahl fomifch Jind, meist unfreimillig, 
doch gerade deswegen um jo fomifcher. 
Wir waren noch nicht an den Neufund: 
land-Bänfen vorüber, wo mir und 
nicht länaex aufbielten, weil fie gerade 
frifch geitrichen waren, fo wurde die 
Gejchichte bereits jpaßhaft. Natürlich 
begann das Spahhafte in meiner Ka= 
bine, denn die Kabinen-Genoſſen jind 
ja die eriten, die man näher fennen 
lernt. Bis zum Einbruch der eriten 
Nacht auf See hat man gewöhnlich 
keine Ahnung was die andern Sieben— 
ſchläfer — ſieben Nächte ſchläft man ja 
in der Regel zuſammen — ſein mögen. 
Wir Waren unjrer Bier, jo viel mußten 
wir. Ciner nach dem andern fam des 
Abends in die Kabine, drehte das elef- 
triiche Xicht an und bereitete fich zum 
Zubettgehen vor und dann fchielten im= 
mer die vorher Angefommenen hinter 
den Bettoorhängen hervor und beäugs 
ten mißtrauifch den neuen Antomm- 
ling: od er wie ein Gentleman ausjah 
und ob man wohl wagen fönnte, die 
goldene Uhr in der MWefte hängen zu 
lafien, oder ob man fie lieber unter’3 
Kopfkiſſen ſteckte. Wir waren unſrer 
drei Amerikaner, der Vierte, der über 
mir ſchlief, war einFranzoſe und zwar, 
wie er mir gleich am zweiten Tage mit 
ungeheurem Wortſchwall und mit den 
Armen über den halben Atlantiſchen 
Ozean herumfuchtelnd mittheilte, ein 
begeiſterter Sozialiſt. Das wäre mir 
ſchon ganz recht geweſen, wenn er nicht 
leider Gottes ſeinen Sozialismus an 
mir als ſo einer Art von Verſuchs-Ka— 
ninchen praktiſch ausgelaſſen hätte. Er 
bürſtete ſich mit meiner Kleiderbürſte 
ab, er beſah ſich in meinem Handſpie— 
gel, er benutzte meine hochfeine Veil— 
chenſeife, er polirte mit meiner Schuh— 
Tinktur ſeine Schuhe und ich glaube, 
er naſchte ſogar von meiner Medizin, 
ſeit ich ihm geſagt hatte, daß dieſelbe, 
vor dem Eſſen genommen, appetitrei— 
zend wirke. Kurz und qut, er gründete 
zwiſchen mir und ihm eine Art Zu— 
kunftsſtaat im Kleinen, mit abſoluter 
gegenſeitiger Gleichheit, von der ich je— 
doch die Koſten zu tragen hatte. Er 
hatte aber noch eine unangenehme An— 
gewohnheit. Wenn er in ſein Bett ſtieg, 
trat er mir mit ſeinen rieſigen Sozia— 
liſtenfüßen regelmäßig in's Geſicht, ſo— 
daß ich ihn bei allen Bebels und Lieb— 
knechts beſchwor, doch lieber am Fuß— 
ende aufzuſteigen. Dies that denn auch 
der Monſieur Obernix. Eigentlich hieß 
er anders. Aber er hatte in den Ver. 
Staaten das gräßliche „Aber nit!“ auf- 
geſchnappt, das er „Ober nix!“ aus— 
ſprach und bei jeder nur paſſenden Ge— 
legenheit mit triumphirendem Lächeln 
von ſich gab. Seine allerfatalſte Ange— 
wohnheit war jedoch, mich grade in dem 
Augenblick, wo ich im ſüßenEinſchlafen 
begriffen war, wachzurütteln und mich 
zu fragen, wie ich dies oder jenes auf 
Engliſch ausdrückte. Er hatte einen 
wahrhaft leidenſchaftlichen Eifer, eng— 
liſch zu lernen. Auch das habe ih ihm 
nur mit vieler Mühe abaemöhnt. Sch 
rächte mich übriaend, indem ich mir re- 
aelmähig jeden Nachmittag von zwei 
bis drei Uhr auf dem Hinterded des 
Schiffes aus meiner franzöfifchen 
Grammatif die unregelmäßigen Ver- 
ben überhören fieß — que je fasse, 
que tu fasses, qu’il fasse u. f. m. 
Sie werden zugeben, daß dies eine et- 
was gemeine Rache ift. Aber ich moll- 
te doch mweniaften® Etwas auch meiner- 
ſeits von der foztalifttichen Brüderlich- 
feit haben. Bisher war ich immer der 
ſozialiſtiſche Stiefbruder geweſen. 
—— 

Es vergingen zwei Tage, während 
deren wir den programmgemäßen Eis— 
berg und den nicht minder programm— 
gemäßen Walfiſch ſahen, und dann ent— 
deckte ich die zweite komiſche Figur an 
Bord: den “grand-pere terrible”, 
wie man ihn im Gegenfat zum befann- 
ten “enfant terrible” nennen fönnte. 
Der Ichredliche Großpapa reiste mit fei- 
ner bermittiveten Tochter und deren 

richte und fah wie ein aanz harmlofer 
alter Deerarei® aus. Aber er war noch 
nie auf einem großen Dzean-Wind: 
hund feinfter Raffe gereift und entwis 





nn 





Much in anderer Bezie- , 


elte infolge deffen eine Neugierde, mels 
che ihn urplößlih zum allgemeinen 
Sciffsefel machte. Seine Tochter 
mußte fortwährend hinter ihm ber fein, 
ber troß angeftrengtejter Wachfamteit 
verübte der jchredliche GroßpapaNticht3 
al® Unfug. Um ein Haar märe er ei- 
nes Morgens in den Mafchinenraum 
gefallen, meil er die Mafchinerie allzu 
mwißbegierig ftudirte. Wenn es ftür- 
mifch war, drehte er ficherlich die 
Schrauben an feinem Kabinen-Fenſter 
auf, um den Kopf herauszufteden, und 
im Nu war die Kabine voll Waffer, zur 
Verziveiflung des —— Dabei 
fällt mir ein, die junge, hübſche Frau 
dieſes Stewards fuhr als Bflegerin ei⸗ 
ner kranken Dame auf demſelben Dam— 
pfer, und ſie hieß Marie. Alſo nann— 
ten wir ſie Marie Steward. Für den 
langweiligen Atlantiſchen Ozean noch 
gar fein jo ſchlechte r Witz. Doch zu— 
rück zum Großpapa. Wenn er ſonſt 
keine Dummheiten machte, ſo lief er in 
den langen Gängen zwiſchen den Stabi- 
ren herum und jtecte feine Nafe in alle 
Stabinen. Alle Mugenblide jah er in 
einer gemwillen qemweibten Stätte, die für 
das andere Gefchlecht beftinmt war, 
ohne die Thür abzuriegeln, und jaate 
auf diefe Wetie der holden Weiblichkeit 
einen Todesichred nach Dem andern ein. 
Er war nur dann polig ungefährlich, 
wenn er fich bei Tifch überfüttert hat- 
te — mas ungefähr jeden zweiten Tag 
geſchah — und franf im Bett lag. Aber 
ganz ungefährlich war er felbit -dann 
nicht. Die Folae Davon war, daß in 
Kurzem fänmtliche Baffagiere nervös 
wurden, Wir befürchteten jeden Au: 
genblid, daß der Tchredliche Großpapa 
das Schiff in Brand ftedfen oder zum 
Sinten dringen fünnte, Zwar war er 
immer freundlich und ftahl Jammiliche 
Stnadmandeln und Trauben vonftiac- 
tifch, deren er habhaft werden fonnte, 
um fie den Findern zu geben, doch e8 
traute ihm Niemand und Miles darfte 
feinem Schöpfer, als wir mit hei’er 
Haut an’s Land gelommen waren. 
Merfwürdig erfchien mir auch bie 
alte, fette Dame aus Wlinnea »olia, Die 
fürchterlich an der GSeefranfheit Tiit, 
aber jtandhaft mit aeiftechaftern Ange— 
ſicht jeden Mittag an der Tafel erſchien. 
Hhne ein Wort zu Tprechen und aufeıft 
würdevoll nahm ſie Platz, on zwei Löf⸗— 
fel Suppe, bekam vernehmlichen Brech— 
reiz und verließ ſprachlos und würde— 
voll wieder die Tafel. Die übrigen 
Tiſchgäſte waren empört, denn ihr Er— 
ſcheinen reichte gerade hin, ihnen das 
Dinner zu verekeln. Mir jedoch kam 
das fürchterlich tomiſch vor und ich 
freute mich ſchon auf ihr Erſcheinen. 
Schön war das nicht Yon mir. Nicht 
wenig ſcherzhaft war enblih eine Fpi- 
Tode, deren Held ein Xrländer ivar. Es 
war am Sonntag Gottesdienſt gewe— 
ſen, da wir einen katholiſchen Prieſter 
an Bord hatten. Der FIrländer war 
nicht zu der Predigt erſchienen, und ſo 
fragte ihn der Geiſtliche nach dem Eſ— 


ſen, wo er geſteckt hätte. „Ich hab' 
mich raſiren laſſen!“ erwiderte der 


Sohn Erin's. „Aber Sie haben doch 
wenigſtens des Herrn dabei gedacht?“ 
fragte der Geiltliche. „Ob ja, “ meinte 
der Gefragte, „ich dachte, wenn doc; un- 
fer Herrgott den Barbier mit jeinem 
elenden Mefler fünfhundert Wetien in 
den Ozean hineinfchlüge!” Steilen Sie 
fih das Gelächter vor. Der geiftliche 
Herr verfuchte vergebens ernit zu, blei= 
ben. Er mußte mitlachen. Die Str- 
länder find e8, die ung ceiwerbämäßi- 
gen Humoriften am meisten in’3 Son: 
iwerf pfufchen. Aber darum teine Feind⸗ 
ſchaft nicht! 
* * 


Und dann faß ich endlich einea fchö- 
nen Morgens in Untmwerpen, am Dod. 
Sch nahm eine Drofchke, in Yer offen 
bar Schon Adam aefahren war, cls er 
das Paradies von draufen zumadjen 
mußte, und fah mich nach einem Hotel 
um. Das eine trua in riefigen Lettern 
die Auffchrift auf aut Niederländiſch 
„mt Nachtlicht”, aber ich wollte Doch 
mindeltens Gas im Zimmer haben. Zus 
legt ftieg ich beim Pichorr ad, was ei— 
nen ungemein anheimelnden lang für 
mich hatte, benn Pichorr-Bräu liebe ich 
über Alles. Das Hotel lreat an ter 
Avenue de Keyfer. Dort befindet fich 
eine Aneipe neben der andern. Davor 
an kleinen runden Tifchen fiten die 


Untwerpener und trinfen ihr heimi=s 
ches oder Münchener Bier. Oft fiten 


fie bi$ mitten auf die Straße. Und 
die Leute auf den Seitenmwegen müffen 
dann auf der Straße aehen, was aber 
Niemanden aenirt. Gie fißen bis in 
die jpäte Nacht hinein. Ein kleines 
Mädchen fommt und fingt unter Tam- 
bourin-Begleitung ein unendlich trau= 
riges Lied von Bafton, der fie auf der 
Straße getroffen, aber nicht gegrüßt 
hat. Das Icheinen nette Pflanzen zu 
fein, diefe jungen Leute von Antmwer- 
pen. Und dabei find fie hübfch und pi- 
fant, die fleinen Belgierinnen, ganz 
franzdfifch, denn Antwerpen ift eine\frt 
Voritadt von Paris, aber reht flein- 
ftadtifch, uralte, ſtille, verſchloſſene 
Häufer in engen Gaffen. Man glaubt, 
jeden Augenblid müßte ein alter Ani- 
cerboder am Feniter erfcheinen und fich 
über den Amerikaner ärgern, ber über 
fein Haus lächelt. E38 riecht nad) Mo- 
der, alfo auf nad) Paris, mo mehr Le= 
ben ift. H. Urban. 
Die Morje:-Drähte wieder in 
Ehren. 


Schon mehr als einmal ift e& por= 
gefommen, daß da3 geflüigelte Wort 
des Neaktions = Minifters v. Stahl 
„Wiffenfchaft, fehre um,” das längjt 
nur noch in Jatirifhem Sinn angemwen= 
det wird, mwirflich zur Wahrheit ges 
worden ift. Die praftifche Eleftrizi- 
täts - Wiffenfchaft ift menigftens im 
einer Beziehung vollftändig umgekehrt: 
nämlich was die Drähte für den Tele- 
graphen= undTelephondienit, oder viel- 
mehr ihr Material anbelangt. 

An Betreff des Kupferbrahtes ift 
unfere Telegraphie auf den Punkt zu— 
rüdgefehrt, von mo fie ala Wilfenfchaft 
ausging und die Welt revolutionirte. 
Bei allen Erperimenten des befannten 
Erfinders Prof. Morfe Tomie feines 
Arbeitsgenoſſen Prof. Henth, ber ihm 
fo werthocllen Beiftand in der Ents 
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Partie 1 Tas ganze !ager der Koriter Ausſtattungswaaren Company, Hüte, Schuhe und Herren-Ausjtattungsiwaaren, 214 und 216.Wejt Madiion Str., 
ßen Vorräthen von Hüten und Kappen, Unterzeug, Strumpfwaaren, Handſchuhen, Regenſchirmen, Stöcken, He 
Hoſenträgern, Schmuckſachen, Overalls, lauter neue, feine Waaren, 


tüchern, Sweaters, 

a welche wit verfaufen werden zu 
Partie 2 — 100,000 Yards 
werth 25€, zu 


Bartie 3 — 10,000 Yards Standard Kattune, 


werth 4e, zu 


Armures, Broadeloths, Grepons, 


363öll. ganzwollene Kleiderſtoffe, 


wir verkaufen werden zu 19e, 25c, 
59e und G9c- weniger als.......... 
EEE 


Partied— u. Stücke ſchatarze und farbige Kleiderſtoffe, die ganzen Job Lots 
eines großen W zholeſale-Hauſes, beſtehend aus ganzwollenen Henriettas, Serges, 


Plaids fancy Novelty Kleiderſtoffſen, 
260c, We, 39 


welche | 
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Fancy Federn. Plumes. | 
{ yial Nerfauf von jasch 
toaet Flügeln, Cuills und 
; ufedern. * 

150 Tuhend feine Sgm 
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wickelung dieſer praktiſchen Wiſſen— 
ſchaft leiſtete, wurde Kupferdraht an— 
gewendet. Aber ſchon am Tage, nach— 
dem die erſte Original-Botſchaft 
zwiſchen Waſhington und Baltimore 
gewechſelt worden war, brachen die 
Drähte zuſammen, und mehrere Wo— 
chen lang hatte man gar keine elektri— 
ſche Verbindung mehr. Denn es war 
keine Vorſorge gegenüber der Zuſam— 
menziehung und Ausdehnung der 
Drähte unter den Wärme-Verhält— 
niſſen getroffen worden. 

An Entſchuldigungen fehlte es nicht, 
und man probirte alle möglichen Me— 
thoden, die Drähte in guter Betriebs— 
ordnung zu erhalten. Aber keiner die— 
ſer Verſuche wollte ein befriedigendes 
Ergebniß liefern. So gelangte man 
dann nach längeren Unterſuchungen zu 
dem Schluß, daß Eiſendraht der zu— 
verläſſigſte ſei, wenn man alle Um— 
ſtände und beſonders die Temperatur— 
Verhältniſſe in Betracht ziehe. Prof. 
Morſe pflichtete dieſer Meinung durch— 
aus nicht bei; aber trotz ſeines Prote— 
ſtes mußte der Kupferdraht allgemein 
dem Eiſendraht weichen. Morſe war 
überzeugt, daß damit ein Fehler ge— 
macht worden; er hatte auch das Ge— 
fühl, daß der Kupferdraht ſich früher 
oder ſpäter wieder das Feld erobern 
twerde, aber er jelber fand den Weg 
dazu nicht. 

Der Eifendraht hatte natürlich zum 
Theil erft recht feine Muden. Cine 
der größten Schwierigfeiten bei ber 
Anwendung desjelben bejtand darin, 
daß er fo rafch durch Noft zerfreilen 
oder dDurchgefreffen wurde. Erit nad) 
etwa 15 Jahren gelana e8, hieraegen 
Abhilfe zu Schaffen. Man entdecdte 
nämlich dag Verfahren der Galvani- 
firung des Drahtes. Durch diefe Gal- 
banifirung wurde der Draht vor dem 
Drhdiren, der Verbindung mit Sauer- 
ftoff der Luft, gefhüßt, und fein „Les 
ben“ dauerte jeßt zmwei= bis dreimal fo 
lang. 

Noch arökere Schwierigfeiten mit 
dem Eilendraht erhoben fich aber, ala 
der Telephondienft in ausgedehnterem 
Maphe Eingang fand! 

Es war natürlich Jedermann be— 
fannt, daß eiferner Drabt fein fo gu— 
ter Leiter der Cleftrizität fet, mie ein 
folcher aus Kupfer. Über man mußte 
auch ebenfo gut, daß Kupferdraht, tie 
im obenerwähnten Tall Teicht infolge 
ber Zufammenziehungen, bei den Tem- 
peratur-Veränderungen wieder brechen 
würde, 


Sp lange e& nicht gelang, einen 
Kupferdrabt herzustellen,  melcher 
nicht jo empfindlich; gegen Witte 


rungs = Einflüffe fein würde, durfte | 


man ji auf das Kupfer feine Hoff- 
nung machen. Uber endlich wurde diefe 
wichtige Fortſchritts - Etappe erreicht. 
Die Folge war ein fcheinharer Rüd- 
fchritt. Denn gegenwärtig menden 
fämmtlihe Stamm - Zelephonlinien 
und noch viele andere Qinien des Tele- 
phon= und Telegraphendienftes Kupfer 
an. 2’ "3 mürbe das Diftanz- 





























Ielephoniren auf weite Streden iiber: 
haupt nicht möglich fein, da Eiſen— 
drähte feinesfoll3 den Schall auf grö— 
| Bere Entfernungen vermitteln fönnten. 
Norſe hat alſo im Grunde doch Recht 
behalten. 
esse 
— Gedankenſplitter. — 
iſt ein ſo ſchlechter Freund wie ſeine 
—— 





R. KELLINCHUSEN, 


62 LA SALLE STR. 
Billige Sahrl nad) Europa! 
Daris......822.79 
Balel......&27.19 
Straiburg...827.40 
und nadı anderen Pläthen eutſprechend niedrig 
mit den Danınfern der 


Holand-Amerika Linie. 


Fady wie vor billige Mcberfahrtspreife nah 
und von allen europärichen Hafenplätzen. 


Geldjendungen zei miuiig dur 
und jonjtige Mr: 


deutsche Reie 
9% st 1, 
Bollmadten, Keifcpifie ine ne 
KRoufulariihe Beglaubi 


die 


Ier Form ausgeiteilt. 
guugen eıngebolt. 
fonitige G@elder etr 


. 9, und so ı 
Erbihaften } uch den erfahrenen deutiwen 
Notar Charles Beck. 
Konjultationen-- mündlich oder jhriitih—fret. 


Man beachte: 92 LA GALLE STR. 


Dffice auh Sonntag Vormittags offen. 


Cie gie  Transatlantique 


Franzöfiihe Dampferskisie. 
Alle Dampfer diejer Yınie ma ichen die Reiſe regelmähig 
in einer W oche 
Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchlaud und 
der Schweiz. dod titli 


va u unmineri © STR. 


Mauice W. Komnst, Sehens" 


l, Des Vrjiteue. 
— — nn mann nn nn am mn nn 





Das Glüd ! 


gezogen | 
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uımia® | 


und aurmwärt3 fr Totten in des | 
55 0: Subdiviſion, mit 
Frout au Aſhland 


Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
Es laufen elektriſche Cars durch von der Subdiviſion 
nach der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme éent— 
fernung von den Stod Yardd.— „a — Bedingun⸗ 
gen. —Ausgezeichnete Geſchaftsecken und ſchöne Reſi— 
denz⸗Lotten. nahe Schulen, Kirchen und Stores. —Um 
dieſe dotten auf den Markt zu bringen, wird eine be—⸗ 
ſchränkte Anzaähl dieſer Lotten zu den jzebigen niedri⸗ 
gen Preiſen verkauft werden, und werden die Kreiſe 
nachher erhöht. Wenn man die Xage der votten in 
Betracht zieht, ſo find feine beijerenm und bi ligeren 
Rotten zu finden. Auf Verfauf beim Eigentbiner 


MEYER BALLIN, 
188 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 





F Farmlandereien. 


13000 Acker gu Waldland mit Harthe 9 be eſtande — 







in Start Go nf, jegt zur N 
net, alle in einem Umfreife von drei 
Giienbabn, wie auch einige fultio! ete 


ter leichten Bedin auagen verfaufen. 
mündlich oder ichriftitc 
3 wenham, General-Agent. 
1836 A Süd Glarf Str., 
Tel. Plain 4258. Ghicago, IN. 


zu 
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= Bäderei. = 
Ale Sorten von Gebäd. Spezialität: Reines Rog⸗ 
genbrot und % umpernidel. Aufträge prompt ausges 
fübes,. 110) Diiiwantee Uve, Tel, WB. 513. 2jepim 
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Rartie 5 — 1675 Stüde 
Ducheſſe, Gros Grain, 


39, 4Sc, 60 , Me 


Avöite 


PBartic 6 Spezial 
ſchillernde Taſſeta-Seide 


Armure 
‚ SI und 9860, 


rkauf, um 9330 
werth 48e, 
Ba rt! 

geblünmte Satins, 








ſchwarze und farbig ge Seide, 
Leau de 


aargetd erh, 


beitehend aus gro: 


inden, Kragen und Manjchetten, Herren: Halsbinden, Taichen- 


40 am Dollar 


beitehend aus Taileta, Satin 
Soie und fancy Novelty Seide, zu 296, Ü 


i * i ir * offeri wurden. 
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W. C C. 
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Efurſionen 
Kajüte und Zwiſchendeck. 





empf, 


84 En F Str. 
Woöllen Heimat 


der 


Billige Zehrpreife nad) und von Europa. 
Spyialitit: Deutsche Sparbank 


Kre ————— Geldſendungen. 


ER Crbicaiten — 


Vollmachten 





— Konſultationen frei. 





Militärſfachen 


Liſte verſchollener Grben. — 


men elugejogen. Borfhupertheilt, wenn 
Ngewünſcht. Poraus baar ausbezahlt. 
J notariell und konſulariſch beſorgt. 


-z u Paß ins Ausland. 








Deutſches Konſnlar- und Nechtsbureau: 


. 8. Conjulent K, WW. K 


EMPF,84ALa Salle Str. 


Sonntags offen von o bis 13 Uhr 


——— — — — — 


0957 
ee wilz, 
9 Clark Str., 


gegenüber Deu Gsurthoufe. 


ne 


nad) — von 


wett: h ſchl am 
Oeſterreich, — * 2 en 21% 
Geldfenpungen tur 1% Tauen 
Sremves Gold ges und verkauft. 
Zpurbank 5 Brozent Zinien. 


Volln nachten notariell und 


35% konſulariſch 
Spezialitä 


n—C ee 


regulirt; Tori ch erlangen. Vor⸗ 


munbichaft für Minderjährige errangirt. 


Deulf hes Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


99 Glark Str. 


DHeeftunden bid 6 Uhr Abba. Sonntag 9-12 Borm. 


Ts 
Billige« ee 
nit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eilendahn- Linien. 
teher Yand umd leer in ciica 8 Tagen. 
Nadı Deurticland „„Ertra Billig“ 


Hadı dem Tfien * * 
Nach dem Beſteu 
Rad dem Süden * 


Ueberhaͤupt von oder nach 
allen Blägen der Welt Extra Bulig‘ 


Man wende ji gefälligit au die weitbefaunte Agene 


| arvon 


14ına, jar | 
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R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Ouen Sonntags bi 1 Ubr Dlittagß, 


Beaver Line Royal Mail toam shi in 


fahren jeden Mittwod; von Montreal nad Liverpool 

Tidets nad) Kuropa 82 T: 

©. F. WENHAM, 11maibw 
156 A Glart € Sr. 


Refet die Sonntags: Beilage der 


Abendpost. 


Tel. Main 4238. 
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Internationales Banlgeſchäſt, 
| gegründet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 


Dip” Grbidhaiten unsere 
Spezialität. "zB 


Ueber 19,000 Erbidhaften feit den legten 
80 Kabren prompt und billig eingezogen. 
| Borshüfje gewährt. Dofumente aller Art in 
; gejeglidyer Korm unter Garantie ausgeiteilt. 
' Konfultatiouen münbdli und brieflich frei. 


' edjfel, Rreditbriefe, Yofl- und 
Rabelzahlungen 


auf alle Bläge der Welt zu Tagedfurfen. 
Alleinige GHeueraf- Agenten für die Weh- 
lien Staaten der Shneldampfer- Linie 
des „„Morddeutfhen £loyd‘* 
Bremen — Southampton— Nem)ort— Genug 


Chicago: 90 und 92 DearbornS$t. 


5 t if on 9—12 Ubr Born. 
onntags offen v — 





2.50. ohlen. 8275. 


sessesnneereennnnnn 


Andiana Nut. 


Indiana Lump .................. 82. 725 
Virginia Lump......... 6 
Roe 64.75 


Gag, Range und Cheitnut zu den niedrige 
ſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 304 Schiller Building, 
21jldw 103 E. Randoiph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Treies Auskunfts-Burean. 


Löhne koſtenfrei kollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 SaHalle Str., Zimmer 41. um 









